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Nr. 1
AUF DEM LANDE

Sl WYL [ TS

= —

1. der. LKW (der Lastkrailwagen) 5. der Schweinestall
2. der Sack €. das Ferkel

3. der Pferderechen 7. das Kalb

4. das Fohlen



i

Ubungen

Beantworten Sie folgende Fragen!

Was sehen Sie auf dem Bilde?

Was sehen Sie links im Vordergrund?

Was sehen Sie rechts im Vordergrund?
Was sehen Sie rechts im Hintergrund?
Was sehen Sie links im Hintergrund?

S e L

Erzdhlen Sie, was Sie auf dem Bilde sehen und gebrauchen
Sie dabei folgende Worter:

die Landschait, das Feld, die Wiese, das Haus, der Schwei-
nestall, der Wald, die LandstraBe, links, rechts, im Vorder-
grund, im Hintergrund, die landwirtschaftliche Maschine, der
Maihdrescher, der Traktor, der LKW, der Traktorist, arbeiten,
piliigen, eggen, heben, der Sack, das Korn, das landwirtschaii-
liche Gerét, der Pferderechen, der Pflug, die Egge, das
Haustier, das Pferd, das Fohlen, das Schwein, das Ferkel, die
Kuh, das Kalb, das Schaf.

Bilden Sie mit jedem Verb 2 Sitze!
bleiben: Ich bleibe gern auf dem Lande.

teilnehmen: Die Schiiler unserer Klasse nahmen an der Kar-
toffelernte teil.

sich verabschieden: Nun mufB ich mich von lhnen verabschle-
den.




Arvo:
Aino:
Arvo:
Aino:
Arvo:
Aino:

Mart:

Aino:

Mart:

Arvo:

Urve:

Mart:

Urve:

Mart:
Aino:

Nr. 2

GESPRACH

Guten Tag, Aino!

Guten Tag, Arvo!

Wir haben dich lange nicht gesehen. Wie geht es dir?
Danke, es geht mir gut.

Wo hast du die Sommerferien verbracht?

Ich war in einem Zeltlager am Meer. Dort war es herr-
lich! Es regnete oft, aber wir haben doch viel gebadet
und sind auch Boot gefahren. Schau, wie braun ich bin!
Ich bin auch ohne Meer braun geworden. Ich war mit
meinen Briidern und Schwestern auf dem Lande in einemn
Kolchos. Mein Onkel ist dort Traktorist und meine Tante
arbeitet in der Milchfarm, sie ist Melkerin.

DaB du viel Milch getrunken hast, sieht man, aber hast
du auch gearbeitet?

Ich habe an den Arbeiten der Feldbaubrigade teilgenom-
men und meinem Onkel beim Pfliigen, Eggen und Séen
geholfen.

Dann bist du doch schon ein richtiger Traktorist. Ich
habe nur mit dem Pferderechen den Klee zusammenge-
recht und bei der Ernte der Friihkartoffeln geholfen.

Ich habe auch in einem Kolchos gearbeitet, aber nicht
aul dem Feld, sondern im Stall, im Kuhstall und im
Schweinestall. Ich fiitterte die Kélber und Ferkel. Was
die fressen konnen!

Du hast also an den Arbeiten der Viehzuchtbrigade und
der Schweinezuchtbrigade teilgenommen.

Ja, und der Brigadier der Viehzuchtbrigade hat mich
sogar gelobt.

Aino, weiBt du eigentlich, was ein Stall ist?

Du denkst wohl, daB ich jeden Sommer im Zeltlager
verbringe! Vor zwei Jahren war ich im Kolchos bei mei-
ner GroBmutter. Damals half ich den Kolchosbauern bei
der Heuernte. Im nichsten Sommer werde ich wieder
meine GroBmutter besuchen. Dann méchte ich gern in der
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Gefliigelfarm arbeiten. Im Kolchos gibt es viel Gefliigel:
Hiihner, Enten und auch Ginse.
M art: Interessierst du dich denn fiir die Landwirtschaft?
Aino: Fiir den Feldbau interessiere ich mich nicht besonders,
aber ich liebe alle Tiere und besonders das Gefliigel.

Ubungen

i. Beantworten Sie folgende Fragen!

Wann beginnen die Sommerferien?

Wie lange dauern sie?

Wie heilen die Sommermonate?

Leben Sie in der Stadt oder auf dem Lande?

Wo haben Sie den Sommer verbracht?

An welchen Landarbeiten haben Sie teilgenommen?

Was fiir Farmen und Arbeitsbrigaden gibt es in einein

Kolchos? f

8. Welche landwirtschaftlichen Maschinen und Geréte kon-
nen Sie nennen?

9. Nennen Sie alle Haustiere, die Sie kennen!

10. Welches Gefliigel kennen Sie?

11. Womit fiittert man Kiihe?

12. Was fressen Pferde gern?

R = B e o L

2. Fragen Sie und antworten Sie!
Gebrauchen Sie dabei die Worler:

du, er, Sie (Sing.), es, ihr, sie (Pl), dein Vater, deine
Mutter, deine Briider, deine Schwestern, eure Eltern, eure
GroBmutter, euer GroBvater, Ihre Freundin, Ihre Freunde.

Beispiel: Wie geht es dir? — Danke, es geht mir gut.
3. Beantworten Sie die Frage Wo haben Sie die Sommerferien
verbracht? und gebrauchen Sie dabei folgende Worter:

ein Kolchos, eine Kollektivwirtschaft, das Zeltlager, die
Deutsche Demokratische Republik, Moskau, Tallinn, meine
Heimatstadt, mein Heimatdorf.

Beispiel: Ich habe die Sommerferien in einem Kolchos
verbracht.



Nr. 3

IM GARTEN

1. die Tomate 2. der Kiirbis 3. die Zwiebel

Ubungen
1. Stellen Sie Fragen zum Bilde!

2. Erzidhlen Sie, was Sie auf dem Bilde sehen!



3. Bilden Sie mit jedem Verb 2 Sitze!
es gibt: In unserem Kolchos gibt es viele Fohlen und Kalber.

verlassen: Als wir die Arbeit beendet hatten, verlieBen wir
den Werkstattraum.

erwarten: Wir erwarten unseren Gast.

warten: Wir warten auf unseren Gast.

sich mteressneren Ich interessiere mich fiir den Feldbau.

bitten: Er bat mich um meinen Federhalter.

Nr. 4

AUF DEM MARKT

Kéadauferin: Ich brauche Tomaten und Zwiebeln.

Verkauferin: Bitte! Wieviel?

Kadauferin: Ein halbes Kilo Tomaten und ein Kilo Zwiebeln.

Verkauferin: Bitte schon! Was noch?

Kéduferin: Kann ich die Hélite von diesem Kiirbis erhalten?

Verkédulerin: Aber natiirlich! Ich schneide ihn gleich in zwei
Hilften. Welche Hélite wiinschen Sie?

Kéduferin: Diese dort, bitte!



Verkduferin: Nehmen Sie doch auch Salat und Radieschen,
die sind frisch vom Beet.

Kauierin: Danke, ich esse lieber Gurken und rote Riiben. Nun
geben Sie mir bitte einen Kohlkopf, 1 Kilo Mohrriiben und
2 Kilo Birnen.

Verkduferin: Bitte!

Kaduferin: Was kostet das alles?

Verkéduferin: 2 Rubel 80 Kopeken.

K duferin: Bitte, hier ist das Geld. Auf Wiedersehen!

Ubungen
1. Erzahlen Sie, was Sie auf dem Bilde sehen!

2. Sie sollen das Mittagessen kochen. Zu Hause gibt es aber kein
Gemiise. Sie gehen auf den Markt und kaufen dort Kohl,
Mohrriiben, Zwiebeln, Gurken und Tomaten.

Stellen Sie das Gesprach mit der Verkduferin zusammen!



3. Ergidnzen Sie die Sédtze durch das passende! Wort!

die Ecke
die Egge

rechnen
rechen

der Kopf
der Korb
das Korn

flittern
fressen

einiach
einige
eigentlich

waschen
wachsen

sogar
sondern
sofort

der Kohl
die Kohle

bezahlen
kosten

kaufen
verkaufen

die Kuh
der Kuchen
die Kiiche

Ein Traktor zog die — iibers Feld.
Heute wollen wir das Heu —.

Er trug den — mit Gemiise in den Keller.

Ich arbeitete in einer Schweinezuchtbri-
gade, und es war meine Pflicht, die
Schweine zu —.

Unsere Klasse hat — Wochen in der
Gefliigelfarm gearbeitet.

In diesem Jahr ist das Getreide besonders
gut —.

Wir haben in diesem Sommer — mit dem

Traktor gepfiliigt.

— ist sehr wichtig fiir die Industri¢ eines
jeden Landes. :
Wieviel — ein Kilo Butter?

Ich muB zum Abendbrot Brot —.

Hol, bitte, den — aus der —!

! passend — sobiv
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Nr. 5

BUNTE BLATTER
|

Es 1st Sonnabend. Rolf und seine Schwester Karin sitzen schen
seit zwei Stunden vor dem Fernsehapparat. Die Sendung ist
nicht besonders interessant. Rolf ist schlechter Laune. «Das Wet-
ter ist schuld», denkt er. Auch Karin hat zu nichts Lust, sie
mochte am liebsten zu Bett gehen und schlafen. «Der Herbst
macht traurig», meint sie.

DrauBen regnet es, und der Nebel liegt naB iiber Wiesen,
Feldern und Wildern. Nur selten zeigt sich jetzt die Sonne,
dunkle Wolken bedecken den Himmel. Abends wird es frith dun-
kel, und die Nidchte sind lang.

Der Herbst ist da, die Jahreszeit, die man am wenigsten liebt.
Warum eigentlich?

Natiirlich hat der Himmel sein sommerliches Blau verloren.
Natiirlich sind die Walder und Gérten arm an Blumen. Aber gibt
es nicht anderes, genauso Schones zu sehen und kennenzulernen.
Der Herbst schenkt uns doch Farben in Hiille und Fiille. Man
kann die Farbtone gar nicht zéhlen, die ein Baum oder Strauch
jetzt hat — vom dunkelsten Rot bis zum hellsten Gelb. Auch die
Obstgadrten mit ihren gelben Birnen und ioten Apfeln sind eine
reine Freude.

Da ldutet es. Es ist Karins Freundin Helga.

«Was hast du morgen vor?» fragt sie Karin.

«Ich weiB nicht. Vielleicht gehe ich ins Kino. Draufien ist ja
jetzt im Herbst nichts los. Bei diesem Regenwetter hat man zu
nichts, zu gar nichts Lust.»

Helga lacht. «<Es kann doch nicht jeden Tag regnen, morgen
wird das Wetter sicher schon sein. Komm doch mal mit, wir
machen eine FuBwanderung.»

«Ohne mich!» ruft Karin. ’

«Und du, Roli?» fragt Helga.
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«Auch ich habe keine Lust, im Regen und Nebel herumzulau-
fen. Ubrigens, morgen sendet das Fernsehen ein FuBballspiel,
das ich bestimmt sehen mochte.»

«Frische Luft und herbstliche Wéilder mit ihrem bunten Laub
sind bestimmt interessanter als dein langweiliger FuBball. Du
kannst wohl alle chemischen Formeln und das ganze Fernseh-
programm auswendig, aber einen Ahernbaum kannst du kaum
von einer Birke unterscheiden. Du konntest versuchen, auch die
Natur besser kennenzulernen. Der Herbst ist dazu gerade die
richtige Zeit.»

Am néchsten Morgen lockt der Herbsttag mit seiner Frische
und seinen letzten warmen Sonnenstrahlen. Karin zieht ihren
neuen Pullover an und geht mit ihren Freunden auf die Wande-
rung. Am Abend kommt sie miide heim, aber sie ist gliicklich
tiber all das Schone, des ihr auf den langen Waldwegen begegnet
1st.

Die Stunden in der frischen Herbstluft und die Schoénheit der
Natur haben ihr neue Kraft und Lebensireude gegeben.

Von nun-+an sieht man Karin oft auf Wanderungen und Wald-
spaziergidngen. Bunte Blatter und seltene Herbstblumen bringt
sie mit nach Hause. Auf ihrem Schreibtisch steht nun immer eine
Vase mit bunten Blattern oder Zweigen. So hat sie die Schonheit
des Herbstes auch in ihrem Zimmer.

Oft bringt sie interessante Landschaitsiotos von ihren FuB-
wanderungen mit. An den langen Herbstabenden entwickelt sie
die Filme und klebt dann die fertigen Fotos in ihr Album.

«Der Herbst bedeutet wohl Abschied vom Sommer», denkt
Karin, «aber er bringt uns auch den Friihling wieder nédher.»

Ubungen
|

1. Lesen Sie die Sitze und gebrauchen Sie dabei Antonyme!

1. Diese Sendung ist langweilig. 2. Klaus ist schlechter
Laune. 3. Meine Schwester ist traurig. 4. DrauBen ist es naf.
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5. Wir sehen ihn selten. 6. Abends wird es friih dunkel. 7. Dic
Nachte sind lang. 8. Die Walder sind arm an Blumen. 9. Das
Wetter ist schlechter geworden. 10. Sonntag war der letzte kalle
Tag.

2. Versuchen Sie recht viele passende Substantive zu finden und

bilden Sie Satze!

bunte Bléatter
bunte

ein schlechter Schiiler
ein schlechter

Setzen Sie die Reihe fort!!

(einmal)
In der Nacht war es dunkel.
Ich sa am Abend vor
dem Fernsehapparat.
Am Vormittag
Am Nachmittag
Am Morgen
Am Sonntag
Am Freitag

N

Ergdnzen Sie die Sitze!

eine dunkle Wolke
eine dunkle

ein gutes Beispiel
ein gutes

(immer)

Nachts ist es dunkel. .

Abends sitze ich vor
dem Fernsehapparat.
Vormittags

Kannst du die chemischen Formeln auswendig?

Ichkann . . . . (seeluuletus) . . .. auswendig:

Er kann . . . . (televisioonisaatekava) . . . auswendig.
Wirdionnen @7 flanly: 10 D S5 auswendig.

1 T S T e S e e e B e R auswendig.
JKomnalaSie o Sl Getag i b S S e auswendig?
! fortsetzen — jitkama
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2. Ergidnzen Sie die Sitze!

Du konntest versuchen, die Natur kennenzulernen.
Ich kénnte versuchen, (oma isale helistada).

Sie konnte versuchen, (mulle seda seletada).

Wir kénnten versuchen, (seda pilti kirjeldada).
Sie konnten versuchen, (votit viilida).

Ihr konntet-versuchem, . . o o

3. Erweitern Sie die Sitze!

Beispiel:

Rolf sitzt (wo? wann?)

Rolf sitzt vor dem Fernsehapparat.

Abends sitzt Rolf vor dem Fernsehapparat.
Ich gehe ins Kino. (wann? mit wem?)

Das Fernsehen sendet. (was? wann?)

Im Garten blithen Blumen. (was fir Blumen?)
Der Vater fahrt. (wessen Vater? wohin? wann?)
Lernt ihr? (was? wie?)

Peter schreibt. (was? an wen? wann?)

Ein Sporttreifen fand statt. (wo? wann?)

1
1. Lesen Sie und ergédnzen Sie die Sitze!

Er zieht seinen neuen Pullover an.

Ich ziehe meinen . . . (soe mantel) . . . an.
Pipziohst 1o (sinine iilikond) . . . an.

Ihr zieht -0t (valged kingad) . . . an.
Bieziehen o 0 (kirjud kleidid) . . . an.
WiE Zielelr. ol v ol (suusasaapad) . . . an.

2. Lesen Sie und ergdnzen Sie folgende Sitze!

Im Park begegnete ich meinem alten Freund.

Im Theater begegnete er seinem . . . (vana opetaja).

Auf der StraBe begegneten wir . . . (see kuulus sportlane).
e LG Lo e AR R SRR S g Bl Rl

Bei Jugendipeifen: . 7 Ut L e dceaian

IR eliaeh) S e ol baih G S
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3. Beantworten Sie folgende Fragen!

1. Haben Sie einen Fernsehapparat zu Hause (in der

Schule)?

Sitzen Sie oft vor dem Fernsehapparat?

Fiir welche Sendungen interessieren Sie sich?

Wie verbringen Sie die langen Herbstabende?

Langweilen Sie sich auch manchmal?

Wie fiillen Sie lhre Freizeit aus?

Nehmen Sie an Arbeitsgemeinschaften teil?

Welche Arbeitsgemeinschaften gibt es in unserer Schule?

Wie oft machen Sie FuBwanderungen und Spaziergéinge?

10. Haben Sie ein Steckenpferd?

11. Was fiir Steckenpferde gibt es?

12. Warum ist der Herbst die Jahreszeit, die man am wenig-
sten liebt?

SEHO0 L IGRLO i L S

4. Schreiben Sie eine Woche lang? jeden Tag 6 deutsche Sitze in
ein Tagebuch, 3 Sétze iiber das Wetter und 3 Sidtze dariiber?®,
wie Sie den Tag verbracht haben.

Nr. 6
ZUR SELBSTANDIGEN! ARBEIT

1. Ubersetzen Sie ohne Worterbuch!

die Revolu’tion  anfangen — der Anfang
der Kon’greB beginnen — der Beginn
die Tri’biine rufen — der Ruf
das De’kret planen — der Plan

die Mil’lion

lehren — der Lehrer das Gliick — gliicklich
siegen — der Sieger der Sport — sportlich
2 eine Woche lang — néddala jooksul

3 dariiber — selle kohta

! selbstandig — iseseisev



teilnehmen — der Teilnehmer der Sommer — sommerlich
die Geschichte (ajalugu) —

geschichtlich
zeichnen — die Zeichnung schweigen — schweigend
erkldren — die Erkldrung schlafen — schlafend
sich bewegen — die Bewe- blithen — bliithend
gung
begriifen — die Begriifung strahlen — strahlend

2. Ordnen? Sie folgende Worter nach dem Alphabet® und schla-
gen Sie ihre Bedeutung im Worterbuch nach*!

die Sitzung, annehmen, maéchtig, die Waffe, auimerksam, das
Beispiel, der Aufstand

3. Wiederholen Sie die Grundformen der Verben:

finden, stattfinden, erklingen, stehen, verstehen, wachsen,
beginnen, sprechen, fallen, gehen, vergehen, geben, nehmen,
annehmen

4. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text!
AM 26. OKTOBER 1917

Am 26. Oktober (8. November) abends 21 Uhr, fand die IL
Sitzung des Sowjetkongresses statt. Die revolutiondren Arbeiter,
Bauern, Soldaten und Matrosen hatten sich im Sitzungssaal ver-
sammelt und warteten auf den Beginn.

Frohe, aufgeregte Stimmen erklangen im Saal, fiir alle Teil-
nehmer war es ein groBes Erlebnis, bei diesem geschichtlichen
Ereignis dabeizusein.

Plotzlich ging eine Bewegung durch den Saal, und es wurde
ganz still. Alle schauten nach vorn und hielten den Atem an.

2 ordnen — ritta seadma
3 das Alphabet — tihestik
4 im Worterbuch nachschlagen — sonastikust otsima
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Dort auf der Tribiine stand der Mann, in dessen Héinden die
Revolution gewachsen war, der den siegreichen Aufstand kiihn
geplant, die Arbeiter vereint und zum Siege gefithrt hatte —
Lenin!

Begeisterte Rufe erklangen, Hédnde streckten sich ihm entge-
gen, der BegriiBungssturm wollte kein Ende nehmen. Lenin muBte
lange warten, bis er beginnen konnte. Er sprach so einfach, daB
ihn alle verstanden. Totenstille herrschte im Saal, und die Arbei-
ter lauschten aufmerksam seinen Worten.

Er sprach von den Ereignissen der letzten Tage. Aus einem
Geschiitz der «Aurora» war der erste SchuB gefallen und hatte
das Signal fiir den Aufstand gegeben. Die revolutionédren Arbeiter,
Bauern und Soldaten hatten die Sowjetmacht errichtet.

Es war das erste Mal in der Geschichte der Menschheit, daB
Arbeiter und Bauern die Macht in ihre starken Hdnde genommen
hatten. Jetzt standen sie vor der Aufgabe, die sozialistische Ord-
nung in ihrem Lande aufzubauen und dazu brauchten sie Frieden.

Auf dieser Sitzung des Sowjetkongresses wurde das Dekret
tiber den Frieden angenommen. , .

Schon damals begann das russische Volk den Kampf fiir den
Frieden und gab damit der ganzen Welt ein strahlendes Beispiel.

Seit diesen Ereignissen ist fast ein halbes Jahrhundert ver-
gangen. Die Sowjetmenschen haben einen machtigen sozia-
listischen Staat aufgebaut und schafien weiter fiir den Sieg des
Kommunismus.

Und heute stehen wieder sowjetische Staatsminner auf der
Tribiine und kdmpfen fiir den Frieden. Viele Millionen Menschen
in allen Landern der Welt horen ihre Stimme und kdmpfen
zusammen mit der Sowjetunion fiir eine Welt ohne Waffen.

Auigaben

1. Ergédnzen Sie durch das richtige Wort!

die Waffe, geschichtlich, Millionen, der Ruf, aufmerksam,
annehmen, machtig

1. Alle Teilnehmer lauschten — dem Mann auf der Tribiine.
2. Man horte begeisterte — im Saal. 3. Auf der II. Sitzung
des Sowjetkongresses wurde das Dekret {iber den Frieden —.
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4. Viele — Menschen in allen Landern kdmpfen fiir eine Welt
ohne —. 5. Die GroBe Sozialistische Oktoberrevolution ist
ein — Ereignis von groBer Bedeutung. 6. Die Sowjetunion ist
ein — sozialistischer Staat. ‘

2. Lernen Sie den Text erziahlen!

Nr. 7

EIN BRIEF AUS DER DDR AN UNSERE KLASSE

Berlin, den 7. November
Liebe Freunde!

Heute, am Jahrestag der GroBen Sozialistischen Oktober-
revolution, versammelten wir uns alle im Festsaal unserer Schule.
Der Saal war mit Blumen und Herbstlaub geschmiickt. Unter
unseren Gasten befand sich auch eine Delegation sowjetischer
Sportler.

Der Direktor unserer Schule erzdhlte uns viel Interessantes
iiber den Aufbau des Kommunismus in der UdSSR. Die sowje-
tischen Freunde aber sprachen von den Heldentaten der Komso-
molzen im GroBen Vaterlidndischen Krieg und von ihrer Tatig-
keit beim Aufbau ihrer Heimat nach dem Kriege.

Ihr kénnt wirklich stolz sein auf Eure Komsomolzen!

Unser Jugendverband, die FDJ, nimmt auch am Aufbau unse-
rer Heimat teil und kampft mit ihrer ganzen Kraft fiir Volker-
freundschaft und Frieden.

Unsere Freie Deutsche Jugend ist aber viel jiinger als der
Kommniunistische Jugendverband Eurer Heimat, sie wurde erst im
Jahre 1946 gegriindet.
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Alle Schiiler unserer Klasse sind Mitglieder der FDJ. Wir
tragen blaue Blusen oder blaue Hemden.

Unsere Fahne ist auch blau. Im Jahre 1950 schrieb unser
Dichter Johannes R. Becher fiir uns «Das Lied der blauen Fah-
nen». Dieses Lied singt man heute bei allen Freundschaftstreffen
der FDJ. Vielleicht kennt Ihr das Lied? Wenn nicht, schicken
wir Euch im nédchsten Brief den Text und die Noten.

Wir warten auf Eure Antwort. Bitte, schreibt uns auch iiber
die Tatigkeit der Komsomolzen in Eurer Schule!

Freundschaft!
Eure Berliner Freunde

Ubungen

1. Beantworten Sie folgende Fragen!

i s 2

oy

10.
14.
12
13.

Wann war die GroBe Sozialistische Oktoberrevolution?
Was fand am 26. Oktober des Jahres 1917 statt?

Wer nahm an der II. Sitzung des Sowjetkongresses teil?
Woriiber sprach Lenin damals?

Was wurde auf der II. Sitzung des Sowjetkongresses
angenomimen?

Woiiir kdmpfen nun Millionen Menschen zusammen mit
der Sowjetunion?

Welche Jugendverbiande gibt es bei uns in der Sowjet-
union? :

Wie helfen die Pioniere und Komsomolzen beim Aufbau
des Kommunismus?

Wie heiBt der Jugendverband der DDR?

Wann wurde die FDJ gegriindet?

Was tragen die Mitglieder der FDJ?

Von welcher Farbe ist die Fahne der FDJ?

Wie helfen die Thdlmann-Pioniere und die FDJ-ler beim
Aufbau ihrer Heimat?

2. Beantworten Sie den Brief der FDJ-ler!

20



Nr. 8.

DAS LIED DER BLAUEN FAHNEN

Johannes R. Becher

Jol:annes R. Becher (1891—1958) gehort zu den beliebtesten Dichtern des
deutschen Volkes.

J. R. Becher war Mitglied der Kommunistischen Partei Deutschlands und
muBte darum im Jahre 1933 Deutschland verlassen. Die Sowjetunion wurde
ihm fiir lange Zeit seine zweite Heimat.

1945 kehrte J. R. Becher nach Berlin zuriick, wo er bis zu seinem Tode
am Aufbau der DDR mitarbeitete und fiir den Frieden kdmpite.

Auf den StraBen, aui den Bahnen,
seht ihr Deutschlands Jugend zieh’'n.
Hoch im Blauen fliegen Fahnen,
blaue Fahnen nach Berlin.

«Links!» und «links!», und Schritt gehalten!
LaBt uns in der Reihe geh’n!
Unsre Fahnen sich entfalten,
um im Sturm voranzuweh’n.
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Hebt die Fahnen, laBt sie schweben!
Singt ein neues Fahnenlied!

Wir sind Deutschlands neues Leben,
und der Friede mit uns zieht.

Macht des Friedens, du wirst siegen,
ziehst in alle Herzen ein.

Blaue Fahnen werden fliegen

hoch im blauen Himmelsschein.
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Nr. 9 \

DIE JUGEND HILFT MIT

Nach Willi Bredel

Willi Bredel gehort zu den bedeutendsten Schriftstellern der DDR. Er ist
1901 als Sohn eines Arbeiters in Hamburg geboren. Schon sehr friith muBte
er als Dreher in einer Fabrik arbeiten.

1933 verhafiteten die Faschisten Willi Bredel. 13 Monate verbrachte er im
Konzentrationslager. 1934 gelang es ihm zu fliehen. Im GroBen Vaterldndischen
Kriege kampfte Willi Bredel auf der Seite des Sowjetvolkes.

1945 kehrte Willi Bredel in seine Heimat zuriick, um am Aufbau der DDR
teilzunehmen.

In seiner Erzahlung «Fiinfzig Tage» beschreibt Willi Bredel die groSe
Uberschwemmung, die 1950 viele Dorfer der DDR zerstorte. Besonders groB
waren die Zerstérungen im Dorf Bruchstedt. Arbeiterbrigaden und Mitglieder
der FDJ bauten dieses Dorf in fiinfzig Tagen wieder auf.

Aus vielen Stddten der DDR kommen Jungen und Maédchen
nach Bruchstedt. Wo man die blauen Blusen und Hemden der
FDJ-ler sieht, hort man Lachen und Singen. Vom frithen Morgen
bis zum spéten Abend helfen sie iiberall mit. Keine Arbeit ist fiir
sie zu schwer. Die Jugend weiB, daB man das Dorf in fiinfzig
Tagen neu aufbauen muB. Zum 15, Juli soll alles fertig sein.

Eine Jugendbrigade baut die Schule und das Kulturhaus. Die
Jungen freuen sich — eine so wichtige Aufgabe! Sie wqllen allen
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zeigen, was sie konnen. Emil Kuntz, ein tiichtiger Maurer, ist ihr
Brigadier.

Eines Tages kommt ein junges Méadchen zu Maurer Kuntz
und sagt: «Ich heiBe Petra Harms. Ich mochte gern als Maurer
arbeiten.»

«Was? Sie und Maurer?» ruft Kuntz. «Das ist doch keine
Arbeit fiir Mddchen!»

«Und ich werde doch am Bau der Schule teilnehmen!» sagt
Petra und verlaBt den Bauplatz.

Emil Kuntz schaut ihr erstaunt nach. «Gut, soll sie es ver-
suchen», meint er. ,

In der Mittagspause sagt er zu ihr: «Von morgen an gehorst
du zu unserer Brigade und kannst mit uns zusammen als Maurer
arbeiten.» —

Schon mehrere Tage arbeitet Petra in der Maurerbrigade.
Es sind schwere Tage, aber jeder Tag ist ein Sieg. Hoch oben
auf der Mauer steht Petra in blauer Arbeitsbluse und Schiirze
und legt Stein neben Stein. «Halio, Petra», ruft Emil Kuntz, «das
geht ja heute so schnell wie noch nie!l» Petra lacht vor Freude.

Der 15. Juli ist da. Das Dorf Bruchstedt ist neu auigebaut.
Heute ist hier ein groBes Fest. Bauern, Arbeiter und Géste aus
der Stadt — alle in Sonntagskleidern — versammeln sich im
neuen Kulturhaus. Die Versammlung beginnt. Der Leiter der
Bauarbeiten dankt im Namen der Regierung allen, die am Aufbau
des Dorfes mitgeholien haben. «Hier sind fiinfzehn Aktivisten-
abzeichen», sagt er, «die die Besten der Besten erhalten sollen.»
Denn ruft er laut: «Maurer Kuntz!» «Hurral!» rufen alle be-
geistert. «Petra Harms!» Petra springt auf. Sie ist stolz und
gliicklich. Sie hat beim Auibau des Dorfes, bei dieser schweren
Arbeit mitgeholfen.

Ubungen

1. Erzdhlen Sie, was Sie iiber den Schriitsteller Willi éredel
wissen!

2. Beantworten Sie folgende Fragen!
1. Was beschreibt Willi Bredel in seiner Erzdhlung «Fiinizig
Tage»?
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2. Warum heiBt diese Erzdhlung «Fiinfzig Tage»?

3. Wer half beim Aufbau des Dorfes Bruchstedt?:

4. Warum erhielt Petra das Aktivistenabzeichen?

5. Wie nehmen die Komsomolzen am Aufbau des Kommunis-
mus teil?

6. Erzahlen Sie {iber die Tétigkeit der Komsomolzen in Ihrer

Schule!
Ergidnzen Sie die Sitze!

morgen arbeite ich in der,
libermorgen Maurerbrigade.
Von Montag an
diesem Tag

dem 1. Juli

der nédchsten Woche

gestern habe ich ihn nicht gesehen.
vorgestern

Dienstag

Seit einem Monat

dem Januar

dem Krieg .

Nr. 10

APPARATE UND GERATE

der Fernsehapparat der Rundfunkapparat
das Radio



das Tonbandgerit der Fotoapparat
die Kamera

Kurzgespriche

I

Aino: Paul, schalt doch bitte mal das Radio ein.

‘Paul: Gern.Was willst du denn horen?

Aino: Radio DDR sendet um 17 Uhr ein Opernkonzert.

Paul: Istessolaut genug?

Aino: Es kann ruhig ein wenig lauter sein. AuBer uns ist ja

: niemand zu Hause.

Paul: Wielange dauert das Konzert?

Aino: Bis 18 Uhr, glaube ich.

Paul: Dann kann ich ja noch um 18.10 von «Radio Moskau»
die Sportsendung horen.

II

[1se: Was gibt es heute im Fernsehen?

Helga: Wir woilen in der Zeitung nachschauen.

[1se: Hier ist die heutige Zeitung. Also Donnerstag, der 16.
November. Wie spait ist es eigentlich?

Helga: Es ist gleich sechs. ‘

I1se: 17.30 Aus dem Arbeiterleben
18.00 Das Wort hat . ..
18.15 Lieder russischer Komponisten
18.45 Kinderfunk «Immer bereit!»

Helga: Aber das ist doch das Rundfunkprogramm, das du da
vorliest!

I1se: Ach ja, stimmt. Nehmen wir das Fernsehprogramm:
18.15 Tagesnachrichten
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18.30 Ihr fragt, wir antworten

19.00 Besuch im Museum

19.30 Menschen, auf die wir stolz sind
20.00 Aktuelle Kamera

Helga: Alles interessante Sendungen. Schalt den Apparat ein!

Ubungen

1. Beantworten Sie folgende Fragen!

1.

SRR I

5

Was fiir technische Arbeitsgemeinschaften haben wir n
unserer Schule?

Gibt es auch einen Fotozirkel?

Fotografieren Sie gern?

Was machen Sie mit den fertigen Fotos?

Welche Sendungen im Rundiunk und im Fernsehen gefal-
len Thnen am meisten?

Wie gefallen Ihnen Fernsehfilme?

Welche interessanten Fernsehsendungen haben Sie in die-
ser Woche gesehen?

Horen Sie jeden Tag Nachrichten und Sportsendungen im
Rundfunk?

Haben Sie in den deutschen Stunden auf Tonband! ge-
sprochen?

2. Sprechen Sie eins von den Kurzgespriachen auf Tonband!

3. Setzen Sie die Reihe fort!

Schalt

das Radio ein!  Wie lange dauert | das Konzert?

! auf Tonband — helilindile



4. Ubersetzen Sie folgendes Rundfunkprogramm!

SDV raadio
Piihapéev, 24. november

16.00 Teated

16.05 Suurtehased SDV-s

16.45 Saksa heliloojate laule
17.10 Kelleks tahad saada?

17.45 Muusikat kogu maailmast
18.00 Noorte kohtumine Berliinis
19.00 Reis maailmaruumi

19.30 Pédevauudised

19.50 Sport pithapdeval!

20.10 Noored noukogude luuletajad
21.00 Tantsumuusika

Nr. 11
ZUR SELBSTANDIGEN ARBEIT
1. ' Ubersetzen Sie ohne Wérterbuch!
progre’ssiv das Wunder — sich wundern
gewittern — das Gewitter
lieben — die Liebe — liebevoll!
2. Schlagen Sie folgende Worter im Worterbuch nach!
spanisch, zufrieren, weich, der Lebenslauf, vorbereiten

3. Wiederholen Sie die Grundformen der Verben:

sein, teilnehmen, sitzen, ansehen, verbringen, zufrieren, fahren,
bekommen, singen, denken, erkennen, heiBen

4. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text!
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AUS MEINER KINDHEIT

Nach Ludwig Renn

Ludwig Renn ist ein progressiver deutscher Schriftsteller. Er ist 1889 in
Dresden geboren. 1936 nahin er an den Freiheitskdmpfen des spanischen Volies
teil. Die faschistische Regierung verfolgte ihn und er muBte seine Heimat
verlassen. Seit 1947 lebt er wieder in der DDR.

Meine Heimatstadt ist Dresden. Dort lebte unsere Familie in
meiner Kindheit.

Meine Mutter saB oft mit meinem Bruder Viktor und mir an
unserem Kindertisch, sah mii uns Bilder an und erzdhlte uns
Geschichten.

Die Mutter erzdhlte von ihrem lieben Moskau, wo sie so gliick-
lich ihre Kindheit und Jugend verbracht hatte. Der Winter ist
dort richtig kalt mit viel, viel Schnee. Wir wunderten uns, daB
die Fliisse in Rufland fest zufrieren, so daB man dort wie auf
einer StraBe fahren kann. Die Mutter erzdhlte uns von dem lusti-
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gen Schlittenfahren und Schlittschuhlaufen in Moskau und auch
von ihrem Leben und ihrem Elternhaus. Beim Erzédhlen bekam
sie ganz traurige Augen, sie wollte zuriick nach Moskau,

Abends spielte meine Mutter oft Klavier. Manchmal sang
Mutter auch. Ihre Stimme war weich und schén. Wenn sie Musik
machte, setzte ich mich in die dunkelste Ecke des Zimmers und
horte auimerksam zu. Bei ihrem Spiel dachte ich an das Meer
oder an ein Gewitter, Eines Abends sagte ich zu ihr: «Das Ge-
witter hast du heute so schon gespielt.» Meine Mutter war er-
staunt: «Du hast erkannt, daB dieses Musikstiick ,Gewitter’
heiBt?» Mit ihren groBen traurigen-Augen sah sie mich liebevoll an.

Aufgaben
1. Bereiten Sie die Antworten zu folgenden Fragen vor!

Wann ist der deutsche Schriftsteller Ludwig Renn geboren?

Wo ist er geboren?

Warum muBte er seine Heimat verlassen?

Wann kehrte Renn in seine Heimat zuriick?

Wo verbrachte der Schriftsteller seine Kindheit?

Von wem spricht er in seiner Erzdhlung «Aus meiner

Kindheit»?

Was erzihlte die Mutter den Kindern oft?

8. Was tat der kleine Ludwig, wenn die Mutter Klavier
spielte?

9. Was geschah eines Abends?

e N e e R

o

2. Erginzen Sie die Sdtze!

Mein Lebenslauf

Feh - heife . .. deh "bi atm ... in... . geboren. Mein -Vater
ist...., und meine Mutter arbeitet .... Ich habe .... Bruder
(Briidder) und .... Schwester (Schwestern). Meine Kindheit
habe ich .... verbracht. Als ich .... Jahre alt war, ging ich
zur Schule. Nun bin ich schon in .... Klasse. Nach ... Jahren

bin ich mit der Mittelschule fertig, dann mochte ich gern ... ..

3. Lernen Sie den Text erzdhlen!
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Nr. 12

WINTERSPORTMEISTERSCHAFTEN IN OBERHOF

Aus einer deutschen Jugendzeitschrift

Als Michael am Morgen das Fenster offnet, sieht er, daB es
in der Nacht geschneit hat. Er denkt sofort an die Rodelwett-
kdmpfe, die am Nachmittag stattfinden werden.

Aus den Lautsprechern, die an der HautptstraBe stehen, er-
klingt frohliche Musik. In. Oberhof, hoch oben in den Thiiringer
Bergen, herrscht reges Leben, seit die Sportler da sind.

So wie Michael vergehen auch den anderen Freunden der
Mannschaft — Wilhelm, Lisa, Hans und Fritz — die Stunden
viel zu langsam. Aber endlich ist es dann soweit.

Viele Menschen — Thédlmann-Pioniere, Jungen und Madchen
aus der Freien Deutschen Jugend, Reporter der Zeitungen, Kame-
raleute, Manner und Frauen aus allen Teilen der DDR — stehen
an der Rodelbahn.

Heinz und Michael sitzen schon auf ihrem Schlitten. Sie sind
die letzten ihrer Mannschait. Alle geben ihnen noch gute Rat-
schlige. :

«Aufpassen in der Kurve», sagt Lisa aufgeregt.

«Wenig bremsen», ruft Wilhelm.

«Wenn ihr eine gute Zeit herausholt, bekommt unsere Mann-
schaft einen Preis», sagt Fritz.

«Achtung!» Der Starter hebt die Fahne und schlédgt sie gleich
darauf wieder nach unten. Der Schlitten fahrt los.

Immer schneller wird die Fahrt. Heinz und Michael ndhern
sich der groBen Kurve. Sie bremsen nur wenig und fahren glatt
weiter.

Noch hundert Meter, noch achtzig, fiinfzig Meter bis zum Ziel.
Der Mann hebt die Fahne hoch, der Schlitten geht durchs Ziel.

Die Freunde am Start schauen schon lange auf das Telefon,
ob sich das Ziel nicht bald meldet. Michael und Heinz miissen
gewinnen, sie haben ja fleiBig trainiert.

Da klingelt es. «Drei Minuten, achtundzwanzig Komma fiini!»
erklingt es durch das Telefon am Start.

Wilhelm, Fritz, Lisa, Hans und alle anderen tanzen vor
Freude, denn ihre Mannschaft hat den Sieg errungen.

31



12

32

Ubungen
Beantworten Sie folgende Fragen!

Wo liegt Oberhof?

Warum herrscht dort im Winter reges Leben?

Was fiir einen Sport treibt man dort?

Welchen Wintersport treibt man in der Estnischen Sozia-
listischen Sowjetrepublik?

An welchen Wettkdmpfen fiir Wintersport nehmen die
Schiiler Threr Schule teil?

Wer ist der beste Schisportler Threr Klasse?

7. Welchen Wintersport treiben Sie?

o —

o

o

Sagen Sie es anders?

1. Bitte, schauen Sie sich dieses Bild genau an! 2. Konn-
ten Sie heute alle Fragen des Lehrers beantworten? 3. Die
Komsomolversammlung fangt um 4 Uhr an. 4. Unsere Klasse
hat schon viele Briefe aus der DDR bekommen. 5. Mein
Vater arbeitet in einer groBen Fabrik. 6. An den Wintersport-
meisterschaften nahmen bloB zehn Schiiler aus unserer Klasse
teil. 7. Die Sportler warteten aufgeregt auf das Zeichen des
Startes. 8. Die Jugend schafit fiir ihre Zukunft.

Nr. 13

OBERHOF HAT FROHE GASTE

Erika Engel

Oberhof hat frohe Gaste,

Augen strahlen, Wangen gliihn.

Jeder zeigt im Sport das Beste,

wir sind jung und wir sind kiihn.

Gliick beim Schisprung von der Schanze,
Gliick beim Rodeln auf der Bahn,

auf dem Eis beim Schlittschuhtanze,

da zeigt jeder was er kann.



Von den Hohen geht’s hinunter,

und wir messen unsre Kraft.

Froher Wettkampf, kithne Sieger!
Auf zur Wintermeisterschaft!
Oberhof hat frohe Gaste.

Um die Nase weht ein frischer Wind.
Jeder zeigt im Sport das Beste,

* weil wir jung und mutig sind,

weil wir jung und mutig sind.
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Nr. 14
MORGENGYMNASTIK IM RUNDFUNK

Es ist 7 Uhr. Der Wecker klingelt. Peter springt sofort aus
dem Bett und schaltet das Radio ein. Aus dem Lautsprecher
erklingt eine Stimme: «Guten Morgen, liebe Hore-
rinnen und liebe Hoérer! Wir beginnen mit der ///\\
Morgengymnastik. Offnen Sie, bitte, das Fen-
ster! So, jetzt atmen Sie tief die Morgenluft ein

i — und nun atmen Sie wieder
langsam aus.»

Peter 6ffnet das Fenster. Kiihle Luft stromt
ins Zimmer. Er atmet ein paar Mal recht tief
und schon fiihlt er sich viel frischer.

«Und nun die erste Ubung», sagte die Stimme
im Rundfunk. «Stellen Sie die FiiBe weit aus-
einander, heben Sie die Arme bis zur Schulter-
héhe. Nun drehen Sie den Kopi — einmal rechts
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herum und einmal links herum. Die Ohren berithren die Schul-
tern. Bei dieser Kopfbewegung drehen Sie auch gleichzeitig lhre
Hénde nach vorn und dann nach hinten herum. Nicht die Arme,
nur die Hande. Wiederholen wir diese Ubung dreimal.

Die zweite Ubung. Heben Sie lhre Arme und Hénde in Schul-
terhohe vor die Brust und schlagen Sie sie schnell nach hinten.
Stehen Sie, bitte, gerade, die Augen schauen nach vorn. Die
Schultern nehmen Sie weit zuriick. Machen Sie, bitte, diese Ubung
sechsmal. Eins, zwei, drei, vier, fiinf, sechs.

Die dritte Ubung. Heben Sie Ihre Arme nach vorn in Schulter-
hohe und beugen Sie langsam lhre Knie, den Riicken und den
Kopf halten Sie gerade. Die FiiBe stehen nebeneinander, die
Zehen zeigen nach vorn. Nun richten Sie sich auf und lassen
die Arme sinken. Alle diese Bewegungen machen Sie recht lang-
sam dreimal nacheinander. Ich zdhle — eins, zwei, drei — die
Knie beugen, vier, fiini, sechs — aufrichten. Noch einmal.

Die vierte Ubung. Setzen Sie sich auf den FuBboden und
strecken Sie die Beine aus. Heben Sie die Arme {iber den Kopf
und beugen Sie sich nach vorn, so daB die Finger die Zehen
beriihren und das Gesicht die Knie beriihrt. Den Riicken versuchen
Sie gerade zu halten. Bitte atmen Sie bei diesen
Ubungen immer durch die Nase, nicht durch
den Mund. Wiederholen wir die Ubung fiinfmal
nacheinander.

Das ist alles fiir heute. Stehen Sie bitte
aul, waschen Sie sich und gehen Sie frisch
an ihre Arbeit. Ich wiinsche lhnen einen ange-
nehmen Tag. Auf Wiederhéren bis morgen!»




Ubungen

1. Sagen Sie, was Sie auf den Bildern sehen; beginnen Sie:

¢lr'estarn ol

2. Fiihren Sie die Befehle aus!! Sagen Sie, was Sie tun!

Atmen Sie tief ein! Heben Sie die Arme nach vorn bis zur
Schulterhohe! Beugen Sie sich nach vorn! Beriihren Sie mit
den Fingern Ihre Zehen! Heben Sie die Arme iiber den Kopf!

! die Befehle ausfiihren — késklusi tditma
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Lassen Sie die Arme sinken! Drehen Sie den Kopf einmal nach
rechts herum, einmal nach links herum! Stehen Sie gerade!
Nehmen Sie die Schultern zuriick! Beugen Sie langsam Ihre
Knie! Richten Sie sich auf!

Nr. 15
BEIM SCHULARZT

Die Klasse 9 B hat gerade Physik. Da tritt die Schulschwester
in die Klasse und sagt zum Lehrer: «Entschuldigen Sie, bitte!
Die 9 B soll zum Arzt kommen.»

«Zum Arzt!» rufen die Schiiler lustig. «Wir sind doch gar
nicht krank!»

«Seien Sie froh, daB Sie gesund sind», sagt der Lehrer. «Der
Arzt will Sie ja nur untersuchen, damit Sie auch in Zukunft ge-
sund bleiben.»

Das Arztzimmer liegt im ErdgeschoB. In einer Ecke steht ein
Glasschrank mit Instrumenten und Flaschen, und an der Wand
hdngt eine Tabelle mit groBen und kleinen Buchstaben. Alles ist
wei und sehr sauber.

Zuerst werden alle Schiiler von der Schwester gemessen und
gewogen, dann untersucht sie der Arzt. Wer fertig ist, kann sich
wieder ankleiden und den Raum veriassen. Ein Junge hat Hals-
schmerzen und Fieber. Der Arzt findet bei ihm eine Grippe. Er
verschreibt ihm eine Arznei und schickt ihn nach Hause.

Ubungen
1. Finden Sie Fragen zu folgenden Aniworten!

Unser Schularzt heiBt Doktor Liiv.

Er untersucht uns zweimal im Jahr.
Ich wiege 62 Kilo.

Er ist 1.72 groB.

Ich bin sehr selten krank.

Im vorigen Jahr war ich zuletzt krank.
Ich hatte eine schwere Grippe.

oA A Ve o el

2. Beschreiben Sie das Arztzimmer in einer Schule!
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3. Ubersetzen Sie die Sdtze!

Ich werde untersucht. Wir werden gewogen.
Du wirst gelobt. {hr werdet gerufen.
Der Junge wird gemessen. Die Koffer werden ausgepackt.

4. Bilden Sie ahnliche Sdtze mit den Verben:

wecken, filmen, ernten, suchen, mitnehmen, bauen.

Ubersetzen Sie die Satze!

Ich werde geweckt . Wir

Du s W et Ihr JRex

Das Getreide . . . Neue Wohnhéduser
Nr. 16

UNO IST KRANK
Es klingelt. Die Mutter 6finet die Tiir.

Arzt: «Guten Tag! Sie haben nach mir geschickt?»

Mutter: «Ja, bitte treten Sie ein! Mein Sohn ist krank. Es
geht ihm nicht gut.»

Arzt: «Was fehlt ihm denn?» '

Mutter: «Ich weiB nicht. Er hat Husten und Schnupfen und
auch starke Halsschmerzen.»

Arzt: «Guten Tag, Uno! Nun mein Junge, wo fehlt es denn?»

Uno: «Uberall. Mein Kopf schmerzt, mein Hals schmerzt, meine
Beine schmerzen. Alles schmerzt!»

Arzt: «Hast du Appetit?»

Uno: «Nein, das Essen schmeckt mir gar nicht.»

Arzt: «Du wirst wohl Fieber haben. Wir wollen mal zuerst die
Temperatur messen. Haben Sie ein Thermometer?»

Mutter: «Hier, bittel»

Arzt: «39! Nun zeig mal deine Zunge, ich méchte dir in den
Hals schauen ... Nun ja, du hast ja eine schone Grippe.
Wo hast du dich denn so stark erkiltet?»

Uno: «lch weiB wirklich nicht.»
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Arzt: «Vier Tage im Bett bleiben! Ich werde dir einige Arzneien
verschreiben. Hier ist das Rezept. Morgen wird es dir
schon besser gehen.»

Mutter: «Vielen Dank!»

Arzt: «Wenn du kein Fieber mehr hast, komm zu mir in die
Poliklinik. Ich mochie dich da noch einmal untersuchen.
Mit der Grippe muB man vorsichtig sein. Auf Wieder-
sehen!» ;

Uno: «Auf Wiedersehen, und danke schon!»

Ubungen

1. Lesen Sie folgende Kurzgespriche ein paar Mal aufmerksam
durch, schlieBen Sie das Buch und versuchen Sie, die Ge-
spriache mit lhrem Nachbar frei zu sprechen!

Junge: «Ich habe Bauchschmerzen. Bitte geben Sie mir eine
Arznei.»

Arzt: «Was hast du denn gegessen?»

Junge: «Obst.»

Arzt: «War das Obst reif?»

Junge: «Nein, es war noch nicht ganz reif.»

Arzt: «Dann gebeich dir eine Arznei fiir die Augen.»

Junge: «Fiir die Augen?»

Arzt: «Jawohl! Damit du besser siehst, was du iBt.»

Arzt: «Lotte, zeig mir deine Zunge!»

Lotte: «Gern.»

Arzt: «Hab keine Angst, heraus mit der Zunge!»
Lotte: «Das geht nicht, sie ist hinten angewachsen.»

Arzt: «Wie lange schlafen Sie taglich?»
Patient': «Zwei Stunden.»

! der Patient [pa-’'tsient] — patsient, haige
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Arzt: «So wenig! Das geht doch nicht!»
Patient: «Doch. Ich bin ganz zuirieden. Ich schlaie in der
Nacht auch noch acht Stunden.»

18

Patient: «Ich habe so starken Schnupfen. Was soll ich neh-
men?»

Arzt: «Ein Taschentuch.»

Patient: «Und das ist alles?»

Arzt: «Ja. Sie konnen spéter noch eins nehmen.»

Nr. 17

EIN BRIEF AUS DER DDR

Leipzig, den 20. Februar
Liebe Aino!

Warum hast Du mir auf meinen letzten Brief nicht geantwor-
tet? Du versprachst mir doch etwas iiber Deine Schule und Dein
Elternhaus zu erzdhlen. Bald ist das Schuljahr schon zu Ende
und ich habe noch immer keinen Brief von Dir,

In diesem Jahr ist es bei uns in der Schule sehr interessant.
Wir haben jede Woche einen Produktionstag. An diesem Tage
gehen wir nicht zur Schule, sondern in eine Reparaturwerkstatt.
Wir sollen dort alle Schlosser- und Dreherarbeiten kennenlernen.
Wenn wir dann nach einigen Jahren die Schule beendet haben,
konnen wir als Schlosser und Dreher am Aufbau unserer Heimat
mithelfen. Wer aber Ingenieur werden will, kann an einer tech-
nischen Hochschule weiterlernen. Ich interessiere mich fiir den
Beruf eines Maschinenbauingenieurs und werde also weiterlernen.

Heute haben wir an der Reparatur von zwei Drehbdanken mit-
gearbeitet. Wir wurden sogar gelobt, weil wir schon richtig fei-
len und bohren kénnen.

Meine Schwester Monika arbeitet in einem Betrieb, wo man
Stromzidhler, Sicherungen und verschiedene andere elektrische
Apparate herstellt.

" Erzéhle mir, bitte, -iiber den Produktionsunterricht in Deiner
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Schule! Arbeitet Ihr in Betrieben und Fabriken, oder in Euren
Schulwerkstatten? Bitte schreibe mir auch, was fiir Betriebe es
in Deiner Heimatstadt gibt.

Freundschaft!
Klaus
Ubungen
1. Ergdnzen Sie die Satze!

Unser Produktionstag ist ....... An diesem. Tage.. ..\ /.5
SORGErt T &l 7y Am Morgen dieses Tages stehe ich ....... auf,
sehalte .2 5.0, einy softmens s nhd 2V saliy Nach dem Tur-
e Rt Zur Arbeit fahre ich mit ....... |5 A5 TS Minuten
Bipteh Die Arbeit beginnt .......

2. Beschreiben Sie Ihre Schulwerkstatt!

3. Finden Sie zu jedem Verb das richtige Substantiv und bilden
Sie Sitze!

Beispiel: Mit der Feile feilt man. ;
feilen, bohren, sédgen, schneiden, hdmmern, hobeln, graben,
begieBen, pfliigen, rechen, méhen, eggen
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. Was tun die Leute?

Beispiel: Der Traktorist pfliigt und eggt.

der Traktorist Anziige ndhen
der Gartner Fische fangen
der Lehrer pfliigen und eggen
der Komponist das Signal zur Abfahrt geben
der Schneider ' Sport treiben
der Schriftsteller Klavier spielen
der Fischer Blumen pflanzen
der Musiker Biicher schreiben
der Sportler komponieren
der Bahnhofsvorsteher Kinder lehren

Nr. 18

ZUR SELBSTANDIGEN ARBEIT

. Schlagen Sie folgende Worter im Worterbuch nach!

die Messe, die Messehalle, der Handel, das Instrument, das
Musikinstrument, das Exponat, der Verlag, die Universitit,
volkseigen, Jahr fiir Jahr, vieles andere, das Kaufhaus

Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text!

LEIPZIG. SCHAUFENSTER DER WELT

Wer den Namen Leipzig hort, verbindet ihn gleich mit dem
Wort «Messe»,

Schon seit vielen Jahrhunderten ist Leipzig eine Handels-
briicke zwischen den Volkern. Jahr fiir Jahr senden viele Lan-
der ihre Exponate nach Leipzig. Wéahrend der Messe kann man
hier fast alle Sprachen der Welt horen.

In den groBen Messehallen gibt es alles, was ein Mensch
sich wiinschen kann. Dort sieht man Rundfunk- und Fernsehge-
rate, Fotoapparate und Kinogerédte aus der Sowjetunion; Schuhe,
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Leipziger Hauptbahnhof

Motorroller und Motorrdder aus der Tschechoslowakischen
Sozialistischen Republik; Butter und Ké&se aus Danemark;
Weine und Musikinstrumente aus Italien und vieles andere
aus den verschiedensten Liandern der Welt.

Leipzig ist aber nicht nur «Schaufenster der Welt», es ist
auch eine Industriestadt und eine Stédtte der deutschen Kultur.

Im Westen der Stadt befinden sich die volkseigenen
Betriebe (VEB) fiir Maschinenbau, im Osten aber die be-
rithmten Leipziger Verlage, die der Stadt den Namen «Stadt
des Buches» gegeben haben.



Die groBen Dichter des deutschen Volkes, Johann Woli-
gang Goethe und Friedrich Schiller, haben in Leipzig gelebl
und gearbeitet. J. W. Goethe hat an der Leipziger Universitat,
die jetzt Karl-Marx-Universitdt heiBt, studiert.

Der faschistische Krieg hat Leipzig stark zerstort, aber
nun hat man es wieder aufgebaut. Uberall sieht man GroB-
bauten mit modernen Wohnungen fiir die Werktéatigen, Schu-
len, Kindergarten, Theater und Kaufhéauser.

Das sozialistische Leipzig wachst und bliiht.

Auigaben

Bereiten Sie die Antworten zu folgenden Fragen vor!

1. Welche Stiddte der DDR koénnen Sie nennen?
Wie heiBt die Hauptstadt der DDR?
Wo liegt Weimar?
Warum ist Weimar berithmt?
Womit verbindet man den Namen Leipzig?
Was kann man auf der Messe sehen?
Nennen Sie verschiedene Messeexponate!
Warum kann man Leipzig auch eine Industriestadt nen-
nen?
9. Warum tragt Leipzig den Namen «Stadt des Buches»?
10. Wie heiBt die Leipziger Universitit?
11. Welche deutschen Klassiker haben in Leipzig gearbeitet?
12. Was geschah wéhrend des faschistischen Krieges mit
Leipzig?
13. Wie sieht Leipzig jetzt aus?
14. Was exportiert die DDR?
15. Was exportiert die Sowjetunion?

el Fiszalon s e R

Bereiten Sie folgendes Gespriach so vor, daB Sie es auf Ton-
band sprechen kénnen!

A. Sagen Sie, bitte, wie komme ich zum Kaufhaus?

B. Gehen Sie bis zur ersten StraBe links, das ist die Garten-
straBe. Dann gehen Sie die GartenstraBe entlang, bis zu
einem kleinen Park. Das Kaufhaus befindet sich gleich
hinter dem Park.

45



A. Danke sehr! Kann ich vielleicht auch mit der StraBen-
bahn hinfahren?

O ja! Sie miissen die StraBenbahn Nr. 2 nehmen. Es ist

aber noch besser, mit dem Bus zu fahren.

. Welche Nummer fdahrt zum Kaufhaus?

. Nummer 15.

. Herzlichen Dank!

. Da kommt gerade der Bus Nr. 15. Steigen Sie schnell ein!
Der Schafiner wird Ihnen sagen, wo Sie aussteigen miis-
sen.

=

josiis oo s 2

3. Stellen Sie zwei Kurzgesprache zusammen!

a) Sie kaufen sich einen Pullover im Kaufhaus.
b) Sie kaufen fiirs Mittagessen ein.

4. Erzihlen Sie, was Sie im Schaufenster sehen!
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Nr. 19

ZWEI WELTEN

Nach Peter Nell aus dem Jugendbuch «Der Junge aus dem
: Hinterhaus»

,,,(//

A" il

Peter Nell (1907—1957) ist einer der bekanntesten Schriftsteller der DDR.
Er war ein Kampfer fiir den Sozialismus. Das schonste Buch, das er geschrie-
ben hat, ist «Der Junge aus dem Hinterhaus».

Wenn ich aus der Schule kam, gab es Mittagessen. Gleich
daraui muBte ich meine Schulaufgaben machen. Mutter sah sie
an, erst dann durfte ich hinaus.

Wir waren eine ganze Bande. Erich Hopiner und Fritze Kob-
berling von gegeniiber, Helmut Metz, der unter uns wohnte, ich
und noch einige. Natiirlich wohnten noch mehr Jungen in der
StraBe. Da gab es auch Schiiler aus der «Hohen Schule», dem
Gymnasium. Aber diese Jungen wollten uns nicht sehen, wir
waren Luft fiir sie. :

Das drgerte uns. Warum war das wohl so? Sie trugen bessere
Anziige und hatten Geld in der Tasche.
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Einmal trafen wir mit einigen Gymnasiasten auf der StrafBe
zusammen. Fritze Koébberling rief ihnen zu: «Kommt, wir wollen
zusammen FuBball spielen!» Einer von ihnen zeigte mit dem
Finger auf Fritze und sagte: «Asinus'». Die anderen Gymnasi-
asten fingen an zu lachen und einer rief laut «Nein, mit einem
,asinus’ spielt man doch nicht!»

Wir kannten die Bedeutung des Wortes nicht, aber wir fiihlten,
daB es nichts Gutes war. Der kleine Hopiner hatte zu Hause ein
Worterbuch und er schaute nach. Nun wuBten wir — «asinus»
war Latein und bedeutete «Esel».

Warum waren die Gymnasiasten so schlecht zu uns? Weil sie
besser aBen? Weil ihre Eltern etwas «Besseres» waren als unsere?
Weil sie in den Vorderhdusern wohnten, und wir bloB hinten?
Sicher, das alles zusammengenommen war der Grund. Also Esel
waren wir in ihren Augen!

Einmal trafen wir den Jungen, der das mit dem Esel gesagt
hatte, allein auf der StraBe. Wir fragten ihn: «Nun sag mal, du,
warum seid ihr so?»

Er wurde ganz wei im Gesicht, als wir uns ihm néherten

und stotterte leise: «Es ist... weil... wir diirfen nicht mit euch:

spielen. . .»

Fritze Kobberling pfiff durch die Zdhne. «Weil wir ,asinusse’
sind, nicht?»

Helmut Metz aber sagte: «Damit du es weiBt — wir brauchen
euch nicht!»

Kobberling trat nun vor den Jungen und schrie: «Verschwinde,
Mensch!»

Doch der Junge blieb stehen. Er schaute uns aufgeregt an.

«Was willst du denn noch?»

«Ich dachte, daB ihr mich schlagen werdet!»

Wir waren erstaunt. «Warum denn?»

Er wuBte es nicht. Endlich ging er langsam davon. Als er
schon weiter war, rannte er plétzlich.

Wir lachten.

«So sind sie alle», sagte Helmut Metz, «frech und feige.»

Ja, zwischen ihnen und uns stand eine Wand. Sie und wir, das
waren zwei Welten. Sie hatten das Geld, wir aber waren arm.

! asinus — eesel (ladina k.)
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Ubungen

1. Beantworten Sie folgende Fragen!

1. Welche deutschen Dichter und Schriftsteller kennen Sie?

2. Welche Werke dieser Dichter und Schriftsteller haben Sie

gelesen?

Was hat Thnen am meisten gefallen?

Wer hat das Gedicht «Heidenréslein» geschrieben?

Welches Gedicht von Heinrich Heine kennen Sie?

Wer ist der Autor des Mirchens «Das tapiere Schneider-

lein»? j s

7. Welche deutschen Dichter und Schriftsteller muBten ihre
Heimat verlassen, als Hitler zur Macht kam?

8. Welche Gedichte von Johannes R. Becher haben Sie
gelernt?

9. Warum heiBt der Text Nr. 19 «<Zwei Welten»?

& G ol

Nr. 20

CARL FRIEDRICH GAUSB
(1777—1855)

Carl Friedrich GauB war ein beriihmter Mathematiker. Schon
als kleiner Junge zeigte er seine groBe Begabung fiir Mathe-
matik.

Damals sah es in den Schulen anders aus als heute. In einem
Schulzimmer saBen alle Klassen zusammen und nur ein Lehrer
unterrichtete sie. Auch der kleine Carl besuchte solch eine Schule.

Einmal sagte der Lehrer zu seinen Schiilern: «Ich werde nun
mit den jiingeren Schiilern lesen, ihr, dlteren, aber zadhlt die
Summe aller Zahlen von eins bis hundert zusammen.»

Die dlteren Schiiler begannen fleiBig zu rechnen. Das Zusani-
menzahlen aller Zahlen von eins bis hundert ist keine leichte
Aufgabe., Der neunjahrige GauB rief aber schon nach einigen
Minuten: «Fertig!» '

Der Lehrer nahm sein Heft und sah sich seine Rechnung an.
Er war sehr erstaunt, als er sah, daB die Losung richtig war.

«Wie bist du auf diese Losung gekommen?» fragte er.
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«Ganz einfach», antwortete GauB. «Die Zahlen von 1 bis 100
lassen sich in Paare gruppieren: 1 + 100, 2 + 99, 3 + 98 usw. bis
50 + 51. Die Summe jedes dieser Paare ist 101, und es gibt genau
50 solche Paare.

50 X 101 ist 5050.»

GauB hielt, was er als Kind versprochen hatte. Er wurde einer
der groBten Mathematiker und Physiker aller Zeiten.
Ubungen
1. Ergdnzen Sie die Sitze!

GauB ist ein berithmter deutscher Mathematiker.
Beethoven ist ein groBer .

Heine .

Thalmann .

Lenin .

50



2. Setzen Sie die Reihe fort!

Der Lehrer sah sich die Rechnung an.
Die'Gaste saltensich’ .= e L300 taf

3. Bilden Sie Sitze!

Er sagle zu mir: «VergiB das Buch nicht!»

Der Lehrer sagte zu den Schiilern: s RS TR CaA  R
Die Mutter sagte zu ihrer Tochter: € s ot O SR
. . SENER w cR b R ey il
. ¥ i A - & p y .!)‘)

Nr. 21

LENIN UND MODRACEK
Nach Egon Erwin Kisch

Egon Erwin Kisch ist 1885 in Prag geboren. 1918 wurde er Mitglied der
Kommunistischen Partei. Nach dem ersten Weltkrieg kam er nach Deutschland.
Als die Faschisten 1933 zur Macht kamen, muBte E. E. Kisch emigrieren.
Nach Kriegsende kehrte er in seine Heimat zuriick, wo er bis zu seinem Tode
1948 am Aufbau des Sozialismus m.i.tggh_ﬂi&o{e.

1
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Modracek, ein alter tschechischer Sozialdemokrat, lebte vor
dem ersten Weltkrieg in Prag. Eines Tages besuchte ihn ein pol-
nischer Genosse und sagte: «Ich bringe Ihnen einen Gruf von
Genossen Lenin.»

«Von Lenin?» fragte Modracek erstaunt.
«Ja, sie wissen doch, wer das ist?»

«Natiirlich weiB ich, wer das ist. Aber Lenin kennt mich doch
gar nicht.»

«Er kennt Sie nicht?» wunderte sich der Pole. «Ich komme
gerade aus Krakau, und da hat Lenin zu mir gesagt: ,Wenn Sie
wieder in Prag sind, miissen Sie zu Genossen Modracek gehen
und ihn von mir griiBen.’»

Modracek dankte fiir den GruB, aber er dachte: «Wie kann das
sein? Ich habe Lenin noch nie gesehen.»

Ein Jahr spater kam ein Genosse aus Briissel nach Prag
zuriick. Er besuchte Modracek und sagte: «Genosse Lenin 1dBt
dich herzlich griiBen.»

Wieder wunderte sich Modracek.

Dann kam das Jahr 1917. Uberall horte man den Namen
«Lenin».

Eines Tages sah Modracek in der Zeitung Lenins Bild. Aui-
geregt riel er seine Frau: «kKomm schnell, sieh dir dieses Bild an!
Das ist doch unser Mayer!»

Die Frau schaute auf das Bild: «Natiirlich ist es unser
Mayer!»

Wer war Mayer? — Im Jahre 1900 hatte man einen russischen
Genossen zu Modracek geschickt. Er sollte dort iibernachten.
Dieser Genosse nannte sich Mayer. Er sprach gut Deutsch und
erzdhlte Modracek viel von seinem Leben. Er war Emigrant und
reiste iiber Prag nach Deutschland.

Seit diesem Tag erhielt Modracek oft Briefe und Pakete aus

RuBland, die er nach Miinchen an.den Genossen Mayer weiter-
schickte.

Als Modracek nun in seinen Papieren suchte, fand er folgende
Adresse: An Karl Lehmann, Miinchen, GabelsbergstraBe 20-a, 11.
Fiir Herrn Mayer. Da lag auch ein Umschlag mit den Worten:
An Frau Uljanow, Moskau.
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Es war klar: Lenin hatte sich damals Mayer genannt. Und
nun verstand Modracek auch, warum Lenin ihm oft Griie gesandt
hatte.

Ubungen

1. Ergdnzen Sie die Sitze!

Wiladimir Iljitsch Lenin ist am . . . . in. . . . geboren. Die
Stadt Simbirsk heiBt heute ... .. Dort hat der kleine
Wolodja seine . . . . verbracht und . . . . besucht.

Als Wladimir Iljitsch das . . , . beendet hatte, . . . . er an

der Hochschule in Kasan. In Kasan begann seine . .. ..
Tatigkeit. Im Jahre 1887 wurde er zusammen mit anderen
Studenten ... .

Die zaristische Regierung . . . . . W. L. Lenin. Er muBte
..... Als Emigrant hat er in . . . . . gelebt. Im Jahre 1917
kehrte W. I. Lenin nach . . . . zuriick und fiihrte die . . . .
zum Siege.

Wladimir lljitsch, Lenincqi. i am 21, Januat et o

2. Erzahlen Sie iiber W. 1. Lenins Leben!

Nr. 22
DIE FREUNDSCHAFTSFAHNE

In den zwanziger Jahren unseres Jahrhunderts trat das
deutsche Proletariat, durch das Beispiel der GroBen Sozia-
listischen Oktoberrevolution ermutigt, in den offenen Kampi
gegen die Kapitalisten. Es streikten Berlin, Kiel, Hamburg und
Leipzig. Auch die Mansielder Kumpel traten in den Streik.

Es begannen schwere Kampfe.

In diesen Tagen halfen die Sowjetmenschen den streikenden
Kumpeln in Deutschland. Sie schickten Geld an die deutschen
Kameraden, und die Kumpel von Kriwoi Rog sorgten [iir die
Mansfelder Kumpelfamilien.

Viele Jahre dauerte der Briefwechsel zwischen den Freunden
aus Mansfeld und Kriwoi Rog. Im Winter 1928 beschlossen die
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Kommunisten von Kriwoi Rog, den Mansfelder Kumpeln ein
Geschenk zu senden — eine rote Kampffahne als Symbol des
proletarischen Internationalismus. ;

In Mansfeld fand eine groBe Arbeiterversammlung statt, auf
der die Fahne den Mansfelder Kumpeln {ibergeben wurde. Otto
Brosowski, ein aktiver Kampfer in den Reihen der Arbeiterbewe-
gung, nahm die Fahne in Empfang.

Laut und klar klang seine Stimme, als er sagte: «Ich ver-
spreche, diese rote Fahne fest in den Hdnden zu halten und sie
tapfer zu verteidigen als Zeichen unserer Freundschaft mit den
sowjetischen Genossen.»

Seit diesem Tage fehlte die Fahne auf keiner Arbeiterdemon-
stration.

Als Hitler in Deutschland zur Macht kam, wurde die Kommu-
nistische Partei Deutschlands verboten, die Kommunisten verfolgt
und viele Arbeiter verhaftet.

Auf dem Stadtplatz von Mansfeld wurden die Biicher der prog-
ressiven Schriftsteller und die Portrédts von internationalen Arbei-
terfithrern verbrannt. Die Faschisten wollten auch die rote
Kamplfahne der Mansfelder Kumpel verbrennen, aber sie konn-
ten sie nicht finden. -

Otto Brosowski wurde verhaitet, aber er schwieg. Zwolf Jahre
verbrachte er im Konzentrationslager, bis er 1945 von den Sow-
jetsoldaten befreit wurde. Er holte die Fahne aus der Wand sei-
nes Hauses, wo sie versteckt lag.

Als die siegreiche Sowjetarmee nach Mansfeld kam, wurde sie
von den deutschen Kumpeln mit der roten Kampffahne der sow-
jetischen Arbeiter empfangen.

Ubungen

1. Stellen Sie Fragen zum Text, so daB Sie antworten kdnnen:

1. in den zwanziger Jahren unseres Jahrhunderts

2. durch das Beispiel der GroBen Sozialistischen Oktober-
revolution

3. Berlin, Kiel, Hamburg und Leipzig
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4. die Mansfelder Kumpel
5. die Sowjetmenschen
6. Geld
7. fiir die Mansfelder Kumpelfamilien
8. der Briefwechsel zwischen den Freunden
9. ein Geschenk zu senden
10." eine rote Kampffahne
11. eine groBe Arbeiterversammlung
12, "die Fahne
13. Otto Brosowski, ein aktiver Kdmpfer in den Reihen der
Arbeiterbewegung
14. die Fahne zu verteidigen
15. als Hitler zur Macht kam
16. viele Arbeiter
17. auf dem Stadtplatz von Mansfeld
18. sie konnten sie nicht finden
19. zwoli Jahre
20. von den Sowjetsoldaten
21. in der Wand seines Hauses
22. mit der roten Kampiffahne

. Setzen Sie die Reihe fort!

a. Sie schickten Geld an die deutschen Kumpel.
Er schickte einen Brief an .
b. Ich nahm den Brief in Empfang.
Ernahm. . . (kink) in Empfang.
Sie nahmen . . . (raha) in Empfang.
Wir nahmen . . . (lipp) in Empfang.
c. Gestern fand eine Komsomolversammlung statt.
Yargestera-fand . 00 B adisa T vistate
In der vorigen Woche .
Heute .
Morgen

. Finden Sie passende Substantive und bilden Sie Sitze!

schwere Jahre cin aktiver Komsomolze
SEIWBReS 51 i cine aktive .
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4. Beenden Sie und iibersetzen Sie die Satze!

56
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Die Kommunistische Partei Deutschlands wurde verboten.
Die Biicher der progressiven Schriftsteller . . . ... .. ..

(poletati).
Viele Apbeiters o0 00 Dk Btk e i (vangistati).
Diei rote Kamplifahne ion 5. Sadalinia® aiin & (peideti).
Erio ... J.von den Sewjetsoldaten  7id i . o Lk (vabastati).
Die siegreiche Sowjetarmee . . . . . . . . von den deutschen
Kumpeln mit der roten Kampifahne . . . . . . (voeti vastu).

Nr. 23

ZUR SELBSTANDIGEN ARBEIT

Ubersetzen Sie ohne Worterbuch und merken Sie sich den
Artikel der Substantive!

der Kosmos die Trans’portrakete

die Kosmo’nautik das Kollek’tiv

die Ener’gie cas Observa’torium

das Labora’torium der Kosmo’drom

der Pla’net die Atmo’sphire

kosmisch stolz — der Stolz

radioak’tiv weit — die Weite

astro’nomisch das Land — landen
wiinschen — der Wunsch

Ordnen Sie folgende Worter nach dem Alphabet und schlagen
Sie ihre Bedeutung im Worterbuch nach!

gelingen, umkreisen, das Zeitalter, dreieinhalb, notig, erior-
schen, vordringen, der Strahlungsgiirtel, griindlich, der Treib-
stoff, die Lebensmittel, mehrere, moglich, die Anziehungskrafit,
der Hauptgedanke



3. Lesen Sie und iibersetzen Sie den Text!

DER WEG IN DEN KOSMOS

Nach Juri Gagarin

Das Jahr 1961, in dem das Sowjetvolk sein groBes Prograimmi
zum Aufbau des Kommunismus wéahrend der ndchsten 20 Jahre
annahm, brachte noch ein anderes groBes Ereignis: den sow-
jetischen Wissenschaftlern und Technikern war es gelungen, ein
Weltraumschiif zu bauen, mit dem der erste Mensch in den Kos-
mos fliegen sollte — es war das Weltraumschifi «Wostok I». Ich
hatte das groBe Gliick, in diesem Schiff die Erde zu umkreisen.

Mit Stolz konnen wir sagen: mit dem Start des ersten Sput-
niks um die Erde am 4. Oktober 1957 begann das kosmische
Zeitalter. Schon nach dreieinhalb Jahren ist ein Mensch in den
Weltraum geflogen. Einer nach dem anderen starten sowjetische
Menschen in die Himmelsweiten und beweisen immer wieder die
Uberlegenheit der sowjetischen Wissenschaft und Technik.

Der Weg des Menschen zu den Stermen war nicht leicht.

57



Wenn ich von der Zukunit der Kosmonautik trdume, weiff ich
ganz genau, wieviel Arbeit, Energie und Begabung nétig sind,
um den Flug eines Menschen zum Mond mdéglich zu machen.

Wie konnte wohl die Erforschung des Kosmos weitergehen?

Die Sputniks werden immer tiefer und tiefer in den kos-
mischen Raum vordringen und uns immer mehr neues Wissen
iiber den Weltraum bringen. Immer wieder werden solche Labo-
ratorien gestartet werden, die die radioaktiven Strahlungsgiirtel
unseres Planeten und die Tétigkeit der Sonne erforschen werden.

Dieses Wissen macht es dem Menschen moglich, weiter in
den Kosmos vorzudringen. Die Zeit ist nicht fern, wo Kosmo-
nauten den Mond umkreisen und ihn griindlich erforschen wer-
den. Darauf werden Transportraketen auf dem Mond landen und
alles mitnehmen, was zum Leben des Menschen auf dem Mond
notig ist: Lebensmittel, Raketentreibstoff, Apparate usw.

Und dann wird ein Tag kommen, an dem der erste Mensch
auf dem Mond landen wird. Ich denke, daB es mehrere Kosmo-
nauten sein werden, denn nur einem gut vorbereiteten Kollektiv
wird es moglich sein, die Aufgabe zu l6sen, die dieser Planet dem
Menschen stellt.

Ich méchte gern daran glauben, daB noch bis zum Jahr 1981
avf dem Mond das erste astronomische Observatorium und der
erste Kosmodrom fiir den Flug zur Venus gebaut werden. Die
Anzietiungskraft des Mondes ist sechsmal kleiner als die
Anziehungskraft der Erde, und es fehlt auch die Atmosphare. Wie-
viel leichter und einfacher konnen Weltraumschiffe vom Mond
starten!

Mein groBter Wunsch ist es, unter den Kosmonauten zu sein,
die als erste vom Mond zur Venus fliegen.

Auigaben

1. Bereiten Sie die Antworten zu folgenden Fragen vor!

1. Womit begann das kosmische Zeitalter?

2. Wann wurde der erste Sputnik gestartet? (4. 10. 57)

3. Wann landete die erste kosmische Rakete auf dem Mond?
(13. 09. 59)

4. Wann wurde die Riickseite des Mondes zum ersten Mal
fotografiert? (4. 10. 59)
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5. Wer sind die ersten Kosmonauten der Welt?
6. Wann startete Juri Gagarin in den Weltraum? (12. 04. 61)
7. Wie lange kreiste er um die Erde?
8. Wann startete German Titow? (6. 08. 61)
9. Wie heiBt sein Raumschiff?
10. Wievielmal kreiste sein Raumschiff um die Erde?
11. Wie lange befand sich Titow im Weltraum?
12. Wieviel Kilometer flog er?
13. Wieviel sowjetische Kosmonauten sind in den Kosmos
geflogen?
14. Was haben ihre kithnen Weltraumfliige bewiesen?
2. Suchen Sie aus dem Text «Der Weg in den Kosmos» die
Hauptgedanken Gagarins iiber die Zukunft der Kosmonautik
heraus!

Nr. 24

BERTOLT BRECHT
(1898—1956)

Bertolt Brecht ist &iner der bedeutendsten Dichter und Dramatiker des 20.
Jahrhunderts. Schon firiih schloB er sich der kommunistischen Bewegung an

und im Kampi gegen den Kapitalismus stand er sein Leben lang auf der
Seite der Arbeiterklasse.



~ Wie alle progressiven Schriftsteller, muBte auch er 1933 seine Heimat
verlassen und konnte erst nach Kriegsende in die DDR zuriickkehren, wo er
bis zu seinem Tode am Aufbau eines neuen Deutschlands mitarbeitete.

Der Blitz schldgt ein, und der Regen fallt,

und der Wind hat die Wolke gebracht,

doch den Krieg trdgt nicht der Wind in die Welt,
den Krieg haben die Menschen gemacht.

Es dampit die Erde im Friihlingsrausch,
und der Himmel ist hoch und still,

doch der Friede griint nicht wie das Gras und der Strauch,
er blitht, wenn der Mensch es will.

Und sagen wir alle: «Nein!»
Dann wird der Krieg die Vergangenheit
und der Friede die Zukunft sein.



ANHANG

ERZAHLUNGEN

Lernt Fremdsprachen!

Eine fremde Sprache ist eine Waffe im
: Kampfe des Lebens.
Karl Marx

Wer fremde Sprachen nicht kennt, weil3
nichts von seiner eigenen.
“J. W. Goethe

Ein Englander reiste nach Berlin. Er beherrschte! nur seine
Muttersprache und konnte kein Wort Deutsch. Als er angekommen
war und in einem Hotel ein Zimmer bekommen hatte, schickte
er seiner Frau ein Telegramm mit der Adresse seines Hotels
und bat sie, ihm recht bald zu schreiben.

Da er von der langen Reise recht hungrig war, wollte er
zuerst irgendwo essen und dann einen Spaziergang durch die
Stadt machen.

Als der Englidnder hinaus auf die StraBe trat, bemerkte er,
daB am Eingang? des Hotels zwei groBe Bédren standen. «Son-
derbare Art® ein Haus zu schmiicken», dachte er, «aber es ist
gut so. Wenn ich spater heimkehre?*, kann ich nach diesen Béren
mein Hotel leicht erkennen.»

Er ging die StraBe entlang, bis er zu einer Gaststétte® kam.
Er trat ein, setzte sich an einen Tisch und schaute sich um. Der
Speisesaal war fast leer. AuBer ihm befanden sich nur zwei junge

! beherrschen — valdama

2 der Eingang — sissekiik

3 die Art — komme, viis

4 heimkehren = heimkommen
5 die Gaststitte — sookla
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Maédchen im Raum. Sie saBen an einem Tisch ihm gegeniiber
beim Kaffee.

«Wenn ich dem Kellner mit dem Finger auf der Speisekarte®
zeige, was ich zu essen wiinsche, wird er mich sicher verstehen»,
dachte er.

Bald brachte ihm der Kellner die Speisekarte. «Das, das und
das», zeigte ihm der Engldnder auf der Karte,

Der Kellner machte groBe Augen, schaute ihn sehr aufmerksam
an, sagte aber kein Wort. Nach fiinf Minuten brachte er drei
Suppen. Die Middchen am Nebentisch lachten.

Der Engldander aB schnell seine drei Suppen und verlieB ei-
lend” die Gaststaitte. s

Nachdem er sich die Stadt angesehen hatte, besuchte er noch
ein Kino. Es war schon recht spét, als er am Abend in sein Hotel
zuriickkehren wollte. Er fuhr mit der StraBenbahn bis zur Hal-
testelle® seines Hotels, stieg aus und ging die StraBe hinunter.
Er sah mehrere Hotels, aber keine Béren standen am Eingang,
man hatte sie wohl am Abend hineingetragen. Wie sollte er jetzt
sein Hotel finden? Er versuchte zuerst einen Mann und dann
eine Frau zu fragen, sie verstanden ihn aber nicht. -

Es war schon Nacht. Die StraBen wurden leer. Da der Eng-
liander recht miide war, beschloB er, in einem anderen Hotel ein
Zimmer fiir die Nacht zu nehmen. Hier schickte er gleich ein
Telegramm an seine Frau: «Telegrafiere sofort, wo ich in Berlin
wohne.»

Am néchsten Tag bekam er die Antwort.

Kannitverstan

Ein deutscher Matrose kam einmal mit seinem Schiff nach
Amsterdam. Als er durch die StraBen der Stadt wanderte, sah
er in einem alten Park ein sehr schones, grofes Haus. Das Haus
gefiel ihm und er fragte einen Mann, der gerade an ihm vorbei-
ging: «Guler Freund, kénnen Sie mir vielleicht sagen, wem die-
ses schone, grofe Haus gehort?»

8 die Speisekarte — meniili
7 eilend = schnell
8 die Haltestelle — peatus
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Der Mann verstand kein Deutsch, sagte «Kannitverstan» und
ging weiter.

«Das muB ein reicher Mann sein, der Herr Kannitverstans,
dachte der Matrose.

Als er zum Hafen® zuriickkehrte, sah er ein schones, groBes
Schiff gerade ankommen. Er fragte einen Matrosen am Kai: «Wie
heiBt der Mann, dem dieses Schiff gehort?» Der Matrose verstand
auch kein Deutsch und antwortete «Kannitverstan», was soviel
wie «ich kann nicht verstehen» heiBt.

Der deutsche Matrose dachte: «Das muB ein reicher Mann
sein. Ich mochte auch so reich sein wie der Herr Kannitverstan
und es auch so gut haben wie er!» '

Am nédchsten Tage sah der Matrose in der Stadt einen langen
Leichenzug!®. Sechs Pferde zogen den Wagen, dem sehr viele
Menschen folgten. Die Leute in den StraBen blieben stehen und
schauten dem Leichenzuge nach.

Der Matrose nahm seine Miitze ab und fragte einen Mann,
der neben ihm stand: «Sagen Sie mir, bitte, wer ist gestorben?»
«Kannitverstan», war die Antwort.

«Armer Kannitverstan», rief der Matrose. «Was hast du nun
von deinem schonen Haus und deinen schénen Schiffen!»

Till Eulenspiegel!! und der Backer!'?

Einmal wanderte Till Eulenspiegel nach Magdeburg. Er hatte
Zahnschmerzen, aber er konnte sich den Zahn nicht ziehen las-
sen, weil er kein Geld fiir den Zahnarzt hatte.

Da kam er an einem Backerladen vorbei. Im Schaufenster
lagen frische Semmeln'3, Till blieb stehen und sah sich die
Semmeln an. Er hatte Hunger.

Der Biécker, der ein lustiger Mann war, sah Till am Schau-
fenster stehen. Er trat zu ihm und fragte: «Wieviel Semmeln
kannst du essen?»

«Hundert», antwortete Till.

9 der Hafen — sadam

10 der Leichenzug — matuserong

Y Till Eulenspiegel — saksa rahvuslike naljandite kangelane 14. sajandist
12 der Bdcker — pagar

18 die Semmel, -n — saiake



«Gut», sagte der Backer, «wollen wir wetten!'4, aber was
gibst du mir, wenn du die Wette!s verlierst!®?»

«Ich habe kein Geld, Meister», sagte Till, «aber wenn ich die
Wette verliere, kannst du mir einen Zahn ziehen lassen.»

«Einverstanden!» lachte der Backer.

Nun begann Till die Semmeln zu essen. Nach der zehnten
Semmel sagte er zum Backer. «Ich kann nicht mehr! Ich habe
die Wette verloren, mein Zahn gehort dir.»

Der Baécker fithrte Till zum Zahnarzt, der ihm den kranken
Zahn zog. :

Nun hatte Till keine Zahnschmerzen mehr. Satt und zufrieden
wanderte er weiter.

Ein Rezept

Vor zweihundert Jahren konnten die meisten Bauern nichi
lesen und nicht schreiben. In den Bauernhédusern gab es keine
Biicher, kein Papier, keine Tinte und keine Feder.

Damals fuhr einmal ein Bauer zur Stadt. Vor der Apotheke'”
hielt er an und hob eine Zimmertiir vom Wagen.

Der Apotheker!® war sehr erstaunt, als der Bauer mit der
Tiir in die Apotheke trat.

«Ich bin doch Apotheker!» rief er. «Der Tischler!® wohnt drei
Héauser weiter links.»

Der Bauer stellte die Tiir an die Wand und sagte ruhig:
«Meirie Frau ist krank. Der Arzt wollte ihr eine Arznei verschrei-
ben, aber im ganzen Haus gab es kein Papier, keine Tinte und
keine Feder, es gab nur einm Stiick Kreide. Da hat der Arzt das
Rezept mit Kreide an die Zimmertiir geschrieben. Hier ist es!
Bitte, geben Sie mir nun die Arzneil»

14 wollen wir weiten — veame kihla
15 die Wette — kihlvedu

16 perlieren — kaotama

17 die Apo’theke — apteek

18 der Apo’theker — apteeker

19 der Tischler — tisler
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Der Fliegentisch

Ein Radfahrer fuhr eines Tages durch ein Dorf. Er war miide
und hungrig und trat in ein Wirtshaus?®, wo er zu Mittag essen
wollte, Der Wirt?! deckte den Tisch und brachte auch bald die
Suppe und das Fleisch. Der Radfahrer aB mit groBem Appetit.

Der Tag war heil und das Zimmer warm. Es gab dort viele
Fliegen. Sie liefen auf dem Tisch herum und setzten sich auis
Essen. Da érgerte sich der Radfahrer und  sagte zum Wirt:
«Ich will keine Fliegen auf dem Teller. Decken Sie fiir lhre Flie-
gen einen anderen Tisch!» :

Der Wirt ging und deckte einen anderen Tisch. Dann trat er
zum Tisch des Radfahrers und sagte: «Der andere Tisch fiir die
Fliegen ist fertig. Sagen Sie den Fliegen, daB sie sich an diesen
Tisch setzen.»

Kéanguruh??

Als die ersten Englidnder nach Australien kamen, sahen sie
dort ein sonderbares Tier: es ging auf zwei Beinen und hatte auf
dem Bauch eine Tasche. «Was .ist das fiir ein Tier», fragten sie
die Einwohner Australiens. «Kédn-gu-ruh», war die Antwort, und
seit dieser Zeit hieB das Tier Kédnguruh.

Viele Jahre vergingen. Die Engldnder lernten die Sprache der
Australier?®, und da erfuhren sie, daB Kéan-gu-ruh in ihrer
Sprache «ich verstehe euch nicht» bedeutet.

WITZE
Wie kann das bloB sein?

Klaus kommt aus der Schule nach Hause.

«Na, Klaus», fragte die Mutler, «wie geféllt dir deine neue
Lehrerin?» .

«Sehr!» antwortet Klaus. «Aber man kann nicht alles glauben.

20 das Wirtshaus — korts

2l der Wirt — kortsmik

2 das Kanguruh — kdnguru

2 der Aus’tralier — austraallane

5 Deutsch IX 6:)'



was sie sagt. Einmal sagt sie, daB drei und drei sechs ist, und
dann plétzlich ist zwei und vier auch sechs. Wie kann das bloB
sein?»

Fiinf und sechs ist elf

Onkel Karl ist von einer langen Reise zuriickgekehrt.

Der kleine Hans freut sich sehr iiber die Geschenke, die ihm
der Onkel mitgebracht hat.

«Schau, schau», sagt der Onkel, «wie groﬁ du geworden bist!
Wie alt bist du denn jetzt eigentlich?»

«Elf!» antwortet der Kleine schnell.

«Schon elf?» wundert sich der Onkel. «Im vorigen Jahre warst
du ja erst fiinf, also muBt du doch jetzt sechs Jahre alt sein!»

«Stimmt! Fiinf im vorigen Jahr und sechs in diesem Jahr
ist zusammen elf», sagt der Kleine stolz.

Die Klugheit und der Sport

Nach einem Sporttreffen in Leipzig fand am Abend im Hause
der Sportler ein groBes Fest statt. Die Sportler nahmen an einem
Konzert teil und tanzten spater mit ihren Gésten im Festsaal.

Ein junges Médchen, das sehr klug zu sein glaubte, tanzte mit
einem bekannten Boxer!, «Heute tanzen einmal auch die Klug-
heit und der Sport zusammen», sagte sie spottisch?. «Entschul-
digen Sie, bitte», sagte der Sportler, «darf ich fragen, welchen
Sport Sie treiben?»

I n g e: «<Mutti, sag, bitte, habe ich bald Geburtstag?»

Mutter: «Ja, Kind, sehr bald. In 8 Tagen ist dein Geburtstag.
Aber warum fragst du denn?»

Inge: «Ich will wissen, ob ich schon anfangen soll, ein gutes
Kind zu sein.»

! der Boxer — poksija
2 spéttisch — pilkavalt
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Die Zwillinge® Paul und Peter liegen in ihren Betten. Da
hort die Mutter sie lachen und weinen. «Was ist denn los?» fragt
sie. «Nichts!» sagt Peter. «Paul weint, weil du ihn zweimal ge-
waschen hast und mich gar nicht.»

*

«Vati, ist heute dasselbe wie gestern?»

«Aber nein! Wie kommst du auf so etwas?» ;

«Du sagtest doch gestern, daB heute morgen sein wird.»

«Natiirlich! Heute war gestern morgen, und heute ist heute,
so wie gestern heute war, und morgen ist heute gesfern, und
morgen wird auch heute sein. Verstanden?»

*

Der Lehrer fragt den Schiiler Georg Meier: «Gibt es in der
DDR groBe Industriebetriebe? Wie heiBen sie?»
Georg: «Ja, es gibt viele sehr groBe Industriebetriebe, und ich

heiBe Georg Meier.»

*

Lehrer: «Wieviel Stunden hat ein Tag?»

Der kleine Hans: «Fiinfundzwanzig.»

Lehrer: «Wieso? Wie kommst du darauf?»

Der kleine Hans: «Gestern sagte meine Mutter, daB der
Tag jetzt um eine Stunde ldnger ist.»

*

Der Sohn des Theaterdirektors kommt am ersten Schultag
nach Hause.

«Nun mein Junge, wie hat es dir in der Schule gefallen?»
fragt der Vater.

«Ganz gut», sagt der Kleine, «ich sitze im Parkett, zweite

- Reiche, rechts.»
*

«Wie war das Welter wihrend der Ferien? Hat es viel ge-
regnel?»

3 die Zwillinge — kaksikud
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«Nur dreimal in zwei Monaten. Das erste Mal vier Wochen
lang, das zweite Mal zwei Wochen und das dritte Mal vierzehn
Tage.»

*

Eine Frau, die zum ersten Mal in Berlin ist, fragt einen Ber-
liner: «Sagen Sie, bitte, wenn ich hier links weitergehe, ist dort
das Brandenburger Tor?»

«Jawohl», ist die Antwort, «aber wenn Sie nicht weilergehen,
ist es auch dort.»

*

Beethoven wurde einmal gefragt, was er von Johann Seba-
stian Bach hélt. Er antwortete: «Kein Bach, ein Meer!»

#®

«Soll ich Ihnen sagen, wie Sie den 10000 m-Lauf gewinnen
konnen?»

«?»

«Sie miissen schneller laufen als die anderen.»

GEDICHTE
Herbst
Joseph von Eichendorff

Es ist nun der Herbst gekommen,
hat das schéne Sommerkleid

von den Feldern weggenommen
und die Blatter ausgestreut!.

Vor dem bosen Winterwinde
deckt er warm und sachte? zu®

! dusstreuen — laiali puistama
2 sachte — ornall, tasa
3 ’zudecken — Kkinni katma
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mit dem bunten Laub die Griinde?,
die schon miide gehn zur Ruh’.

Wintersport

Den Berg hinab

durch Eis und Schnee

eilt zu dem Hiigel® dort.

Und weiter dann

hinaus zum See —

es leb’ der Wintersport!
Mit Schi und Schlitten
weit hinaus
zu jeder freien Stund’!
Die reine klare Winterluft
macht kraftig” und gesund.

Gekommen ist der Maie®

Heinrich Heine

Gekommen ist der Maie,

die Blumen und Bdume bliihn,
und durch die Himmelshldue?
die rosigen!® Wolken ziehn.
Die Nachtigallen!! singen
herab!? aus laubiger Hoh’!3,
die weiBen Lammer'* springen
im weichen griinen Klee.

4 die Grinde — die Taler

5 zur Rufie gehen — unne suikuma
6 der Hiige! — kiingas

-7 krdftig — jouline, tugev

8 der Maie — der Mai

9 die Himmelsbldue — taevasina
10 rosig — roosakas

11 die Nachtigall, -en — 66bik

12 he’rab — alla

8 qus laubiger Hoh’ — lehestikust
14 das Lamm, -"er — talleke



In meiner Mutter Garten

Johannes R. Becher

Ich muBte lange schweigen
und still, ganz stille sein.
Ich muBte weithin'® wandern
im Abenddammerschein!'®.

Ich kam auf meinen Fahrten
nach Haus — ich wuBt’ es kaum.
In meiner Mutter Garten
stand ein Kastanienbaum!”.

Darunter will ich warten,
darunter will ich steh’n,
darunter will ich wieder
in ihre Augen seh’n. ..

War es der Wind, der rauschte's,
war es ein Glockenton!®:

«Wie lang’ hab’ ich gewartet

auf dich, mein lieber Sohn!»

Ich muBte lange schweigen,
und still, still war es dort.
«Mutter!» — war nach langem
Schweigen das erste Wort.

15 weithin — kaugele

16 der Abendddmmerschein — ohtuhdmarus
17 der Ka’stanienbaum — kastanipuu

18 rauschen — kohisema

19 der Glockenton — kellahelin



LIEDER
Ha-ha-ha!
Kanon

Ha-ha-ha! Ha-ha-ha! Ha-ha-ha!

Unsern Jubel! ruft das Echo? uns zuriick.
LaBt uns frohlich sein und lachen,

denn nicht ewig® wahrt* das Gliick.
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fréhlich sein und lachen,demmnicht ewig wahrt das Gliick.

Juchhe, juchhe?!
Karl Marx

Juchhe, juchhe, juchhe,
der erste Schnee!
In groBen weiBen FlockenS,

! der Jubel — roomuhdisked, juubeldus
2 das Echo — kaja

3 ewig — igavesti

4 wahren — kestma

5 juchhel — heil

6 die Flocke, -n — helves



so kam er {iber Nacht
und will uns alle locken
hinaus in Winterpracht.

Juch-he juch-he,
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Alle Vogel sind schon da
Hoffmann von Fallersleben

Alle Vogel sind schon da,

alle Vogel, alle!

Welch ein Singen, Musizieren?,
Pieifen, Zwitschern®, Tirilieren®!
Frithling will nun einmarschieren,
kommt mit Sang und Schalle'®.

7 das Musi’zieren — musitseerimine

8 das Zwitscherin — siristamine
9 das Tiri’lieren — vidistamine
10 mit Sang und Schalle — laulu ja muusikaga
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Wie sie alle lustig sind,
flink und froh sich regen!!!
Amsel'?, Drossel!3, Fink!* und Star!s
und die ganze Vogelschar!®
wiinschet dir ein frohes Jahr,
lauter Heil und Segen!?.

Was sie uns verkiindet!® nun,

nehmen wir zu Herzen.

Wir auch wollen lustig sein,

lustig wie die Vogelein,

hier und dort, feldaus, feldein!®,

singen, springen, scherzen?°!
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ein - mar - schiern,kommt mit Sangund Schal - le.

11

sich regen — askeldama, ennast liigutama
die Amsel — mustristas

die Drossel — ristas

der Fink — vint

der Star — kuldnokk

die Vogelschar — linnuparv

lauter Heil und Segen — aina edu ja onne
verkiinden — kuulutama

feldaus, [eldein = {iberall auf den Feldern
scherzen — naljatlema



Wiegenlied?!
F. W. Gotter
B.Flies

)4 & N | % A e Y
11O "RERE L IAY IAY [ & A N { [ >3 { [ >3
. 8 [ I; } Vi :T y
J ¥

Schlafe, mein Kindcheﬁ,es ruhhn

2 5 A }
11 N B I\ 1\ p " > ]
Y - w” —re 17 2z 5 ‘:E 5 ],
Schéfchen und Vé-gel-chen nun,
P
K 1‘-( K 1o 1 y 3 y 3 (.3
.Y 11 1A g | A o | A o i
4 17 0 ] b0
Gar-ten und Wie-se ver - stummt,
ey A A [N N R N l‘\ { Y
g }‘I }‘L Y 1\ v I‘; L e _HL___?._ |
w7 r 4 i & r > £
DB
auch nicht ein Bienchen mehr summt.
‘
"y + 1\ - A
é 1l - - - - -l - P el k72 r i [ »)
L ol . . = o2 U &' ¥ 1 o PaY r §
AW V4 Y 17 0 | ) hof KT 4 ! .
4 |14 14 % 14
s
|
4 &
N 7
y [ 7
y: T
Schlafe beim sil - ber-nen Schein,
A
0 ) ¥ e I ¥
& Y \ ) 5 | e ) <{ ““
), Ty 4
schla—fe, mein Kindchen,schlaf ein’ Schlaf
7
ry
ein , sch]af ein!

21 das Wiegenlied — hallilaul
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32

Schlafe, mein Kindchen, es ruh’n
Schifchen und Végelchen nun,

Garten und Wiese verstummt?2,

auch nicht ein Bienchen mehr summt2.
Luna2¢ mit silbernem?® Schein26
gucket?” zum Fenster herein.

Schlafe beim silbernen Schein,

schlafe, mein Kindchen, schlaf ein!
Schlaf ein, schlaf ein!

_-Gutgr Mond, du gehst so stille?®
Volkslied

Guter Mond, du gehst so stille
in den Abendwolken hin.

Bist so ruhig, und ich [iihle,
-daB ich ohne Ruhe bin.

Traurig folgen meine Blicke?®
deiner stillen, heitern®® Bahn.
Oh, wie hart®' ist mein Geschicke32,
dag ich dir nicht folgen kann!

verstummen — vaikima
summen — sumisema
Luna = der Mond

5 silbern — hobedane

der Schein — helk

gucken = schauen

stille = still

der Blick, -e — pilk

heiter = iroh

hart — vali

das Geschicke = das Geschick — saatus



schik-ke , dap ich dir nicht fol - gen

Ein Tiroler wollte jagen®

Ein Tiroler w

Volkslied

ollte jagen

einen Gemsbock?3, Gemsbock silbergrau®.
Doch es wollt’ ihm nicht gelingen,
denn das Tierlein, Tierlein war zu schlau®.

33 ein Tiroler wollte jagen — tiroollane tahtis kiittida

34 der Gemsbock — k

aljukits

% gilbergrau — hobehall

36 schlau — kaval
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Der Tiroler wollte freien?”

seines Wirtes38, Wirtes Tochterlein.
Doch sie lacht ihm ins Gesichte,

und sie 14Bt, sie 148t ihn nicht herein.

«Meine Mutter will’s nicht leiden3?,
daB ich, daB ich einen Jager*® frei;
denn ich hab’ schon einen andern,
einen stolzen, stolzen Grenadier*!.»

Sitzt ein Magdlein*? in der Kammer?*,

weinet in die, in die Nacht hinein;

sitzt ein Voglein auf dem Baume,

singt ein Lied, ein Lied von Lieb’ und Treu'*.

Die Melodcie liegt ¢n den grogeren Noten

I o SO0 " ’-/\ !
o ik | l e o B! i A
i | a l’
e ¥
Ein Ti - ro - ler woll-te ja - gen ei-nen

L.

1
]

87 freien — kosima

38 der Wirt — peremees

3 leiden — sallima

40 der Jager — kiitt

4 der Grena’dier — grenader

42 das Magdlein — das Madchen

4 die Kammer = das Zimmer

* von Lieb’ und Trew — armastusest ja truudusest

~
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RATSEL

Es ist nicht kalt das Wort ohne «u»,
eine Frage ist’s in der Mitte mit «u».

*

Ohne «r» findet sie in Leipzig statt,
mit «r» finden wir es auf dem Tisch.

*

Ich bin nicht, ich war nicht,
ich werde nicht sein.
Suche mich, du findest nicht.

#

Wie ich bin, so bleibe ich,

bin ich jung, so bleib ich jung,

bin ich alt, so bleib ich alt:

Ich habe Augen und sehe nicht,

ich habe Ohren und hére nicht,

auch einen Mund, aber spreche nicht.

*

Karl ist mit seinen Eltern aufs Land gefahren, um zwei
Wochen lang bei der Ernte zu helfen. Nur seine 13-jahrige
Schwester ist zu Hause geblieben.

Gleich am néchsten Tag findet Karl, daB er den Schliissel
zum Postkasten in seiner Tasche vergessen hat. Er schreibt seiner
Schwester einen Brief und steckt den kleinen Schliissel hinein.
Da das Wetter recht kiihl ist, bittet er die Schwester auch, ihm
seinen warmen Trainingsanzug nachzuschicken.

Die zwei Wochen gehen zu Ende und kein Trainingsanzug
kommt. Warum nicht?

*

Der k-leine Fritz und sein Vater haben heute Geburtstag. Der
Vater ist elimal so alt wie sein Sohn. In sechs Jahren wird er
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nur noch fiinfmal, in sechzehn Jahren nur noch dreimal und in
sechsunddreiBig Jahren nur noch zweimal so alt sein.

Wird der Vater immer jiinger? -

Wie alt sind eigentlich die beiden?

Fe

Die GroBmutter hat 3 Hiihner. Ein Huhn ist weiB, das zweite
schwarz und das dritte braun. Vom weiBen Huhn bekommt die
GroBmutter jeden zweiten Tag ein Ei, vom schwarzen Huhn
bekommt sie jeden dritten Tag ein Ei, aber vom braunen Huhn
bekommt sie nur jeden vierten Tag ein Ei. Nach wieviel Tagen
bekommt die GroBmutter 3 Eier an einem Tage?

*

Wie kann man 8 Achten so schreiben, daB die Summe 1000
ist?
ES

Finden Sie Worter, so daB von oben nach unten und von links
nach rechts dieselben Worter stehen.

Bedientung der Wi rter

1. ein Haustier SRR R
2. finden wir am FluB und am See b
3. Plural von «neu» &
4. Eine Zahl
3
Yy,

Statt des Fragezeichens finden Sie ein
Wort, das zu jedem gegebenen Wort paBt,
so daB Sie 5 zusammengesetzte Substantive
erhalten.

Ed

2



=
)
Iu
£
)

6. Fiillen Sie die Felder von oben

'[" J] nach unten aus! Die obere Reihe

nennt ein Schulfach, das fast allen
Schiilern geféllt.

Bedeutung der Worter

liegt zwischen zwei Bergen

zeigt, wie spat es ist

eine Farbe

ein groBer FluB in Afrika

iBt man gern an heiBen Sommertagen
nicht alt

0= Bl =

o o

Wie wird aus der Maus eine Wand?

In jedem Wort darf man nur
einen Buchstaben dndern.

€
Ll
MJATUTS e o\
71l

WIAN]D J

In die leeren Felder schreiben Sie
die Anfangsbuchstaben der gezeichneten
Sachen. Die Buchstaben nennen einen
Sport.
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Finden Sie die Worter!

S

Teil des Tages
ein Meer

Antonym zu traurig
Imperfekt von reisen

eine Jahreszeit

S[E[w [N~

Finden Sie die Worter!

A. Im Kreis

In der Klasse hédngt eine. ..
Antonym zu rechts

Antonym zu schwach

Das deutsche Wort fiir voitlus
Substantiv zu fahren

B. Nach der Mitte hin

Friedensvogel

Auf dem Tisch brennt eine. ..
Am Tage scheint die. ..
Neben der Tafel hdngt eine. ..
Der Junge trégt eine rote . . .

Deutsch IX
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SCHERZFRAGEN

Welcher Buchstabe schickt dich weg?
(iye8 = 3)
Welche Buchstaben flieBen durch die DDR?
Welche Buchstaben fithren durch das Land?
Welche Buchstaben sagen, daB du etwas hast?
Was ist der Anfang vom Ende und das Ende vom Ende?
Was ist groB an Napoleon?
Was wird morgen sein und ist gestern gewesen?
Was hat ein Baum im Sommer und ein Buch immer?
Wie schreibt iman «trocknes Gras» mit drei Buchstaben?
Welcher Kopf hat keine Nase?

SPRICHWORTER

Alle fiir einen, einer fiir alle.

Aller Anfang ist schwer.

Anfang gut, alles gut.

Aus nichts wird nichts.

Besser ein Fisch als gar nichts auf dem Tisch.
Besser ein Vogel in der Hand als zehn {iber Land.
Besser zweimal messen als einmal vergessen.
Dankbar sein bricht kein Bein.

Dem Gesunden ist alles gesund.

Der Frieden ist das Gliick des Volkes.

Der gerade Weg ist der beste.

Die Faulen haben immer Ferien.

Gliick und Glas, wie leicht bricht das.

Leicht versprochen, leicht gebrochen.

Lerne was, so kannst du was.

Wie du mir, so ich dir.

Den Kopf halt kiihl, die FiiBe warm,
das macht den besten Doktor! arm.

Trinke Milch, iB Obst und schwarzes Brot,
dann werden deine Wangen rot.

! der Doktor = der Arzt



SPIELE

Wenn wir eine Sprache rasch und gut erlernen wollen, diirfen
wir nicht vergessen, was wir schon einmal gelernt haben. Wir
miissen oft wiederholen und immer wieder iiben. Wiederholen ist
. langweilig, werden Sie sagen. Das stimmt! Wir konnen uns die
Sache aber seibst interessanter machen, wenn wir uns Spiele
dazu ausdenken, Hier einige solcher Spiele. Damit alle recht aui-
merksam mitspielen, konnen wir die Klasse in 2 oder 3 Gruppen
einteilen. Die Gruppe; die die meisten Beispiele findet oder die
meisten Punkte fiir gute Antworten bekommt, gewinnt.

1.

Ein deutsches Wort wird an die Tafel geschrieben, zum Bei-
spiel «blau». Nun muB jede Gruppe versuchen, recht viele Worter
zu jedem Buchstaben des Wortes b-1-a-u zu finden.

2

Ein Satz, in dem einige Worter fehlen, wird an die Tafel
geschrieben, zum Beispiel:

Mit | | kann man | } e

Jeder | | hat zwei I P

Jede Gruppe versucht, so viele Sitze wie nur moglich, zu
bilden. '
3.

Ein Schiiler fragt: «Wer kann ein Wort nennen, das mit «m»
beginnt?» Wer solch ein Wort sagen kann, bildet einen Satz mit
dem Wort und fragt weiter mit demselben oder mit einem anderen
Anfangsbuchstaben.

4.
Ein Schiiler sagt einen Satz, zum Beispiel:
«Mein Vater fdhrt.»

Ein Mitschiiler, dessen Namen er nennt, soll sagen wann? und
wohin? der Vater fdhrt, Dann nennt er einen neuen Satz.
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5.

Der Lehrer oder auch ein Schiiler stellt eine Frage und gibt 3
Worter. Die anderen sollen auf die Frage antworten und dabei das
passende Wort gebrauchen, zum Beispiel:

Wie sind die Leute, die viel essen —

dunkel, dick oder dumm?

Was st besser als sprechen —

schicken, schweigen oder storen?

6.

Sie wéihlen! eine Sache oder eine Person, sagen, wo sie zu fin-
den ist und nennen zwei Eigenschaften? der Sache oder der Per-
son. lhre Mitschiiler sollen raten3. Wer die Antwort findet, kann
als nédchster eine Sache oder Person nennen und beschreiben, zum
Beispiel:

Er bedeckt die Erde im Winter, ist weiB und kalt.

7.

Ein Schiiler verldaBt die Klasse. Die anderen Schiiler wahlen
eine Sache oder eine Person in der Klasse. Dann rufen sie den
Schiiler wieder herein. Er soll raten, was es ist. Dabei darf er 20
Fragen stellen. Es miissen aber solche Fragen sein, auf die man
nur mit «ja» oder «nein» antworten kann, zum Beispiel:

Ist es eine Person? Ist es eine Sache? Ist es aus Papier? Ist
es aus Glas? Ist es hinter mir? Ist es vor mir? Ist es zwischen

dem Fenster.und der Tiir? Ist es auf dem Tisch? Brauche ich es
zum Lesen? usw.

8.

Es werden verschiedene Befehle gegeben, die die Schiiler aus-
fithren sollen, zum Beispiel:

Zeige den linken Arm! Zeige das rechte Auge! Stecke den

! wdhlen — valima
2 die Eigenschaft, -en — omadus
3 raten — moistatama
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Bleistift hinter das Ohr! Lege den Finger an die Nase! Offne den
Mund! Zeige die Zunge! Lege die Hand an die Wange! Lege die
rechte Hand auf das linke Knie! Geh zum Fenster und schau hin-
aus! usw:

9.

Der erste Schiiler nennt ein Verb, zu dem ein Beruf gehort.
Wer den Berui gefunden hat, nennt ein neues Verb usw.

l. Schiiler: feilen :

2. Schiiler: Der Schlosser feilt einen Schliissel.
begieBen

38 e

10.

Der erste Schiiler nennt ein Werkzeug, ein Gerdt oder eine
Maschine. Der zweite Schiiler nennt den Beruf und ein anderes
Werkzeug usw.

1. Schiiler: Ich habe einen Traktor.
2. Schiiler: Dubist Traktorist.
Ich habe ein Klavier.

SIS 1 L8 N R PR S Tl

{14 54

Der Lehrer teilt die Klasse in 2 Gruppen und stellt verschie-
dene Fragen. Fiir eine sehr gute Antwort bekommt die Gruppe
zwei Punkte, fiir eine gute einen Punkt, fiir eine schlechte keinen
Punkt, zum Beispiel:

Sie steigen in die StraBenbahn und finden, daB Sie kein Geld
haben. Was tun Sie?

Sie fahren zu einem Sporttreffen und packen [hren Koffer.
Was packen Sie in den Koifer?

Sie haben 5 Rubel und machen Einkdufe. Was kaufen Sie?
Warum kaufen Sie es? Was wollen Sie damit tun?
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12:

Die Klasse wird in 2 Gruppen geteilt. Die eine Gruppe sind
Optimisten, die andere Gruppe Pessimisten. Der Lehrer sagt
einen Satz. Die Optimisten sollen optimistisch, die Pessimisten
pessimistisch reagieren, zum Beispiel:

Morgen ist Sonntag.

Optimisten Pessimisten
Herrlich! Ein freier Tag! Wie langweilig!
Wie schon, da kann ich Es wird natiirlich

ldnger schlafen. regnen.
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1. Im Plural hat das Suffix -or die Betonung.
der "Motor — die Mo’toren
2. Beim Suffix -in werden im Plural zwei «n», beim Suffix
-nis zwei «s» geschrieben.
die Verkduferin — die Verkauferinnen
das Erlebnis — die Erlebnisse
3. Der Plural der Suffixe -um und -ium ist -en.
das Museum — die Museen
das Gymnasium — die Gymnasien

Prifixe der Verben

Untrennbare

Prifixe fremnpare-Pralixe
be- be’ireien | ab- ‘abschreiben mit- ‘mitarbeiten
ge- ge’brauchen | an- ’anziehen nach-  ’nachschlagen
ent- ent’wickeln aui- ’aufrdumen vor- ‘vorbereiten
er- er’kliaren aus- auspacken weiter- ’‘weiterlernen
ver- ver’teidigen | durch- “durchlesen zu- fzuirieren
zer- zer’storen ein-  ’einschalten zuriick- zu’riickkehren

1.-Die “ untrennbdaren Prafixe sind wnbetiont. ‘lm
Partizip II der untrennbaren Verben fehlt das Prifix ge-.

Wir haben den Frieden verteidigt.
Ich habe die Arbeit beendet.

2. Die trennbaren Prifixe sind betont und stehen im
Prédsens, Imperfekt und Imperativ hinter dem Verb.

Présens: Ich lese weiter:
Imperfekt: Er lasweiter.
Imperativ: Lies weiter!

Das Prafix des Partizips 1I ge- steht immer nach dem trenn-
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baren Prafix.

’ ’

ankommen — angekommen

’

einsteigen — eingestiegen

3. Bei den Verben. unter’scheiden,

unter’suchen, unter’rich-

ten, sich unter’halten, {iber’setzen, iiber’nachten, um’kreisen, wie-
der’holen ist das Prafix unbetont und darum untrennbar.

’

Préasens: Ich wiederhole.

Imperfekt: Du iibersetztest.

Imperativ: Unterhalte dich!

2. Der Plural des Substantivs

Der Plural des Substantivs wird mit Hilfe von Suffixen gebil-

det:
1) mit dem Suffix -e:
2) mit dem Suffix -(e)n:
3) mit dem Suffix -er:
4) ohne Syifix:

die Ziele, die Arzte, die Berufe

die Enten, die Hemden

die Héiuser, die Felder

die Rubel, die Schriftsteller, die
Abzeichen

Der Plural mancher Fremdworter

- 1) das Auto — die Autos
das Kino — die Kinos

2) das Thema — die Themen

das Album — die Alben
das Museum — die Museen
das Zentrum — die Zentren
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das Foto — die Fotos
der Park"— die Parks

das Laboratorium — die Labo-
ratorien

das Observatorium — die
Observatorien

das Gymnasium — die Gym-
nasien



3. Die Deklination des Substantivs

zahl | K Starke Schwache | Weibliche!
g o Deklination Deklination Deklination

e [ ! SR BT L
=t O — «‘ - 1 —

;) Gen. | -(e)s ‘ -(e)n | —

R T A -(e) | -(e)n ; -

i Akk. ‘ S : -(e)n | @ i

1 i

o Nom. | — =i 2

= afegl o

= Gen — - -

e Dat. -(n) — -(n)

e | Akk. - —— —

1. Die starke Deklination hat im Genitiv Singular die
Endung -(e)s. .
Die schw ache Deklination hat im Genitiv und auch im
Dativ und Akkusativ Singular die Endung -(e)n.
Die weibliche Deklination hat im Singular keine
Endungen.

. Zur starken Deklination gehoren alle Neutra und die
meisten Maskulina.
Zur schwachen Deklination gehdren nur Maskulina,
von denen Ihnen folgende bekannt sind:

der Affe der Herr ‘ der Pla’net
der Akti'vist der Junge der Pole
der Bir der Kame'rad der Rabe
der Bursche der Kapita'list der Riese '
der Deutsche der Kommu’nist der Russe
der Ele’fant der Kompo’nist der Sol’dat
! weibliche Deklination — naissugu nimisonade kaandkond
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der Emi’grant der Komso’molze der So”zialdemo’krat

der Este der Kosmo’naut der Stu’dent
der Fa’schist der Lowe der Trakto’rist
der Fran’zose der Ma’trese der Tscheche
der Ge’nosse der Mensch der Tiirke

der Gymna’siast der Musi’kant der Zoo'loge
der Hase der Pa’tient

Zur weiblichen Deklination gehoren alle Feminin a.
3. Im Plural haben alle Substantive im D ativ die Endung -n.

Wenn das Pluralsuffix -s oder -(e)n ist, bleibt die Dativ-

endung -n weg. :

4. Die Deklination des Personalpronomens

Zahl Person| Nominativ | Dativ Akkusativ

i 1. ich mir - mich

= 2. du dir dich

o0 3 er ihm ihn

i sie ihr sie

9] es ihm es

e 1 wir uns uns

o 2 ihr euch ; euch

= 3. sie ihnen sie

n ] Sie Ihnen Sie

Die Hoflichkeitsiorm Sie, Ihnen, Sie wird immer mit groBem
Anfangsbuchstaben geschrieben.
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Das Possessivpronomen wird
bestimmte Artikel,

im

Artikel dekliniert.

Plural

im Singular wie der un-
wie der

bestimmte

6. Die Deklination des Demonstra’tivpronomens

zahl| Kasus | Maskulinum Femininum ‘ Neutrum
1

=~ | Nom. | dieser Tag diese Stunde dieses Fach
= | Gen. |dieses Tages | dieser Stunde | dieses Faches
g‘) Dat. diesem Tag | dieser Stunde | diesem Fach
i Akk. diesen Tag | diese Stunde dieses Fach
R

~ I N-om:. diese Tage, Stunden, Fécher

3 S em: dieser Tage, Stunden, Facher

St 1 ¥ 3 4 diesen Tagen, Stunden, Fachern

A | Akk diese Tage, Stunden, Fécher

Das Demonstrativpronomen dieser, diese, dieses

bestimmte Artikel dekliniert.

wird wie det

Singular Plutail
Maskulinum
Kasus | Maskulinum| Femininum Neutrum Femininum
I Neutrum

N om. | derselbe ! dieselbe ! dasselbe dieselben
Gen. desselben | derselben desselben derselben
Dat. @ demselben | derselben demselben denselben
A kk. | denselben i dieselbe dasselbe dieselben

Das Demonstrativpronomen derselbe, dieselbe, dasselbe ist
ein zusammengesetztes Wort. Der erste -Teil wird wie der

bestimmte

Artikel,

der

zweite

schwaches Adjektiv dekliniert.

Teil

wie ein
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Zahl | Kasus Maskulinium Femininum Neutrum
el E .
«~ N om. welcher Schiiler? |welche Frau? |welches Haus?
= |Gen. |welches Schiilers? [welcher Frau? [welches Hauses?
g" Dat. !welchem Schiiler? |welcher Frau? |welchem Haus?
= Ak k. 3\‘.'elchen Schiiler? |welche Frau? |welches Haus?
5 Nom. welche Schiiler, Frauen, Hauser?
~ |Gen. | welcher Schiiler, Frauen, Hauser?
B i 8 Ll welchen Schiilern, Frauen, Hiusern?
A Akk { welche Schiiler, Frauen, Hiuser?

Das Interrogativpronomen welcher? welche? welches? wird
wie der bestimmte Artikel dekliniert.

8. Die Deklination des Indefinitpronomens?

Zahl | Kasus| Maskulinum Femininum Neutrum
818 a8 L
s | Nom. jeder Arbeiter jede Woche | jedes Thema
= | Gen. | jedes Arbeiters | jeder Woche | jedes Themas
2 | Dat. | jedem Arbeiter | jeder Woche | jedem Thema
e Akk | jeden Arbeiter jede Woche jedes Thema

Das Indefinitpronomen - jeder, jede, jedes wird wie der be-
stimmte Artikel dekliniert.

Das Indefinitpronomen kein, keine, kein wird im Singular
wie der unbestimmte Artikel, im Plural wie ‘der
bestimmte Artikel dekliniert.

Das Indefinitpronomen man wird nicht dekliniert, es ist immer
das Subjekt des Satzes und wird nur im Nominativ gebraucht.
Das Verb, das zu man gehort, steht in der 3. Person Singu-
LT

Im Herbst iBt man viel Obst. Siigisel siiilakse palju puuvilja.

3 das Indefinitpronomen — umbméiirane asesona
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Zahl | Kasus Maskulinum Femininum Neutrum
@ N o m. kein Brief keine Schule ’ kein Tuch
= Gen. keines Briefes | keiner Schule keines Tuches
g"’ Di:astd keinem Brief keiner Schule keinem Tuch
i Akk. keinen Brief keine Schule 1 kein Tuch
g N om. keine Briefe, Schulen, Tiicher
o Gen. keiner Briefe, Schulen, Tiicher
- D at; keinen Briefen, Schulen, Tiichern
A | Akk keine Briefe, Schulen, Tiicher
9. Die Deklination des Rela’tivpronomens
Singular Pl girad
Maskulinum
Kasus |Maskulinum | Femininum Neutrum Femininum
Neutrum
N om. der die das die
Gen. dessen deren dessen deren
D-at; dem der dem denen
Akk. den die das die

Das Relativpronomen der, die, das wird wie der bestimmte
Artikel dekliniert, auBer im Genitiv Singular und im
Genitivund Dativ Plural, wo die Endung -en ist.
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10. Die Deklination des Adjektivs

Die schwache Deklination

Singular Plural

| Maskulinum

Kasus | Maskulinum | Femininum Neutrum Femininum
Neutrum
1
PSS & 1 X0 e T MO WIS e
e s g Wi 1 o 1 9 g
Gen. P T -en R Sdhiay -ert
Pait: -en -en -en l -en
Akk. i -en -e } | Y W! ] -en
! SRRl Tl st '

1. Bei der schwachen Deklination hat das Adjektiv die:
Endung -en, auBer

a) im Nominativ Singular und

b) im Akkusativ Singular der Feminina und
Neutra, wodie Deklinationsendung -e ist. :

2. Ein Adjektiv wird schwach dekliniert, wenn vor ithm'
der, welcher, dieser und jeder stehen. :

Die starke Deklination

Singular “Plural
i Maskulinum
Kasus | Maskulinum | Femininum | Neutrum Femininum
1 Neutrum
e e b b e
Nom. | -er , -e 3 -es -e
Gen. ﬁ Teﬁ -er L -en | -er I
Dat. ~ -em -er P " lem -en
Akk. -en -e . -es -e
1




1. Ein Adjektiv, das zur starken Deklination gehort, hat
die Endung des bestimmten Artikels, auBer :

im Genitiv Singular der Maskulina und Neutra,
wo die Endung -en ist.

2. Ein Adjektiv gehort zur starken Deklination, wenn vor
ihm kein Artikel und kein Pronomen steht.

Die gemischte Deklination

Singular Plural
; B Maskulinum
5 Maskuli- | Femini- ; =5
Kasus Neutrum Femininum
num num
Neutrum
Wenn im Sin- ggg?eli(neehn
gular der un- | "5 "0
bestimmte S
Artikel steht pronomen

Nom.| | -er | { 0 NBLE Neg G | -e -en

GGen. -en -en -en -er -en

D-at. -en -en -en -en -en

A kk. -en | -e | | -es ] -e -en

1. Die Adjektive, die zur gemischten Deklination gehéren,
haben die Endung -en, auBer
a) im Nominativ Singular, wo die Endung
der Maskulina -er,
der Feminina -e,
der Neutra -es ist, und
b) im Akkusativ Singular, wo die Endung
der Feminina -e und
der Neutra -es ist.
Wenn im Singular vor dem Adjektiv der unbestimmte Artikel
steht, bekommt es im Plural die Endungen der starken Deklination.
2. Ein Adjektiv gehort zur gemischten. Deklination, wenn
vor ihm ein, kein oder mein, dein, sein, ihr, unser, euer oder ihr
stehen.
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Worter, die wie Adjeklive dekliniert werden

Wie Adjektive werden dekliniert:

1. der Superlativ: das kleinste Haus
2. der Komparativ: eine bessere Arbeit
3. dieOrdnungszahlen: der siebente November
4. das Partizip II: die beendete Arbeit
5. das Partizip I: das lachende Kind
6. substantivierte Adjektive: der Fremde, ein Kran-
ker.
11. Die Komparation
Positiv Komparativ Superlativ
klug kliiger am kliigsten
der, die, das kliigste
gesund gesunder am gesundesten
der, die, das gesundeste
breit breiter am breitesten
der, die, das breiteste
kurz kiirzer am kiirzesten
! der, die, das kiirzeste
siif siiBer am siiBesten
der, die, das siiBeste
frisch frischer am frischesten
der, die, das frischeste
gut besser am besten
der, die, das beste
groB groBer am groften
der, die, das groBte
hoch hoher am hochsten
der, die, das hochste
nah ndher am nachsten
| der, die, das nichste
viel mehr | am meisten
| der, die, das meiste
gern lieber I am liebsten
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Mit dem Positiv gebraucht man wie, mit dem Komp a-

rativ als.

Das Auto
schnell

fahrt nicht

wie der Schnellzug.
Der Schnellzug fidhrt schnel-

ler als das Auto.

Auto ei soida nii - kiiresti

kiirrong.

Kiirrong soidab kiiremini

atito.

12. Die Rektion der Prapositionen

: i Dativ Akkusativ
Dy o Lr LA is wo? wann? | wohin? wie lange?
aus durch an
bei fiir auf
mit | =" ohme hinter
nach . um neben
von . entlang in
Zu . gegen iiber
aufler ‘ unter
entgegen ' vor
gegeniiber | zwischen
seit ‘

13. Die Verbindung* des bestimmten Artikeis init einer

Priposition

Dativ

Akkusativ

|
!

an dem — am
in dem — im
bei dem — beim
von dem — vom
zu dem — zum
zu der — zur

an das — ans
auf das — aufls
in das — ins

* die Verbindung — liitumine, ihendamine
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Der bestimmte Artikel kann sich im Dativ und der bestimmte
Artikel der Neutra auch im Akkusativ mit einigen Prépositionen
zu einem Wort verbinden.

14. Pronominaladverbien®

Prédposition| wo+ Prdposition |da+ Prédposition

an woran? daran

auf worauf? darauf

iiber woriiber? dariiber

vor wovor? davor

fiir wofiir? dafiir

mit womit? damit

von wovon? davon

Die Pronominaladverbien werden aus den Adverbien wo, da
und den Dativ- und Akkusativprdpositionen gebildet. Wenn die
Priposition mit einem Vokal beginnt, kommt ein «r»
zwischen das Adverb und die Préposition: woran, darauf.

Pronominaladverbien werden gebraucht, wenn wir von Sachen
sprechen.

Worauf wartest du? Auf wen wartest du?
Ich warte auf die Post. Ich warte auf dich.

15. Grundiormen der Verben

1. Bei den Verben auf -ieren und bei den Verben mit un-
trennbarem Prafix fehlt im Partizip II das Prafix ge-.

2. Bei den Verben mit trennbarem Prédfix steht das
Partizipprafix ge- hinter dem trennbaren Préfix.

5 Pronomi’nalad’verbien — asesonalised médarsonad
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Infinitiv Imperfekt/Partizip II
schwache Verben| fragen fragte gefragt
marschieren| marschierte | marschiert
erzdhlen erzéhlte erzihlt
starke Verben lanfen lief gelaufen
be’ginnen begann hegonnen
‘anfangen fing ‘an ‘angefangen
unregelmédBiged kennen kannte gekannt
Verben bringen brachte gebracht
haben hatte gehabt
sein war gewesen

16. Zusammengesetzte Zeitformen des Verbs

Infinitiv PR E R -y
\2
Futurum {. Perfekt
(Prdsens von werden + |(Prdsens von haben oder
Infinitiv) siein # PartizipsIl)
ich werde arbeiten ich habe gearbeitet
ich bin gefahren

2. Plusquamperfekt

(Imperfekt von haben oder
sigianck Rartizip 1)

ich hatte gearbeitet

ich war gefahren

Im Perfektund Plusquamperfekt gebraucht man sein:
1. bei den Verben der Bewegung, wie kommen, fallen,
fliegen;

5 unregelmdfige Verben — ebakorrapidrased tegusonad
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2. bei Verben, die eine Verdnderung des Zustands
bezeichnen?, wie einschlafen, sterben, wachsen;
3. bei den Verben sein, werden, bleiben, geschehen und

gelingen.
17. Der Infinitiv
ohne zu mit zu
I. nach Modalverben 1. nach meisten Verben:
Ich vergaB, das .Buch mit-
zunehmen.

2. nach den Verben: 2. nach Adjektiven:
lehren, lernen, helfen; Es ist schwer, cin Gedicht
kommen, gehen, laufen; gut zu lesen.
bleiben, lassen, werden; 3. nach Substantiven:
sehen, horen fithlen. Ich habe keine Lust, ins

Theater zu gehen.

Bei den Verben mit trennbaren Prafixen steht zu hinter dem
Prafix. :
Er bat mich, eine Zeitung mitzubringen.

18. Das Passiv

Présens
ich werde gesucht wir werden gesucht
du wirst gesucht ikr werdet gesucht
er
sie wird gesucht sie werden gesucht
es

Das Prasens des Passivs wird gebildet mit dem Prédsens
des Hilfsverbs werden und dem Partizip IL

? die eine Verinderung des Zustands bezeichnen — mis olukoira muutust
tahistavad
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Imperfekt

er
sie
es

ich wurde gesucht
du wurdest gesucht

wurde gesucht sie wurden gesucht

wir wurden gesucht
ihr wurdet gesucht

Das Imperfekt des Passivs wird gebildet mit dem Imper-
fekt des Hilisverbs werden und dem Partizip IIL

19. Einige Verben mit und ohne Pripositionen, deren Gebrauch

anschauen
+ Akk.

sich anschliefen

+ PDat.

ansehen
+ Akk.

antworten

auf + Akk.

aufpassen

auf + Akk.

beantworten
+ Akk.

begegnen
+ Dat.

bitten

um + AKkk.
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im Estnischen ein anderer ist

Er schaute mich an.
Ta vaatas mulle otsa.

Er schloB sich frith der kommunisti-
schen Partei an.

Ta litus varakult kommunist-
liku parteiga.
Sie sah den Lehrer an.

Ta vaatas o6petajale otsa.

Antworte auf meine Frage!
Vasta minu kiisimusele!

PaB auf den Verkehr auf!
Pane liiklust tahele!

Er beantwortete den Brief.
Ta vastas kirjale.

Im Park begegnete ich meinem
Freunde.
Pargis kohtasin oma sopra.

Ich bat die Lehrerin um ein Buch.
Ma palusin opetajalt raamatut.



bleiben
+ Dat.

danken
+ Dat.

denken
an + Akk.

erinnern
an + Akk.

sich erinnern
an + Akk.

es gibt
+ Akk.

sich freuen
auf + Akk.

sich freuen
iiber + Akk.

sich fiirchten
vor + Dat.

glauben
-+ Dat.

gratulieren
-+ Dat.

haben
+ Akk.

helten
+ Dat.

sich interessieren
fiir + Akk.

Mein Vater blieb aui dem Lande.
Mu isa jdi maale.

Wir danken der Mutter.
Me. tdname em a.

Er dachte oft an seinen Freund.
Ta motles sagelioma sobrale.

Dieser -Junge erinnert an meinen
Bruder. vl
See poiss meenutab minpu vend a.

Ich erinnere mich an diesen Tag.
Ma méletan seda pédeva,

In unserer Klasse gibt es einen
neuen Schiiler.
Meie klassis on uus 6pilane.

Wir freuen uns auf die Ferien.
Meie roomustame (eelseisva) koo li-
vaheaja iile.

Freust du dich iiber das Buch?
Roomustad sa raamatu iile?

Er fiirchtet sich vor dem Hund.
Ta kardab koer a.

Ich glaube ihm nicht.
Ma ei usu ted a.

Sie gratulierten mir zum Geburts-
tag.

Nad onnitlesid mind siinnipdeva
puhul.

Der Junge hat einen Fotoapparat.
Poisil on fotoaparaat.

Hilf mir, bitte!
Aita mind, palun!

Er interessiert sich fiir das Theater.
Ta huvitub teatrist.
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lauschen
+ Dat.

siegen
iiber + Akk.

teilnehmen
an + Dat.

sich verabschieden
von |- Dat.

verlassen
+ Akk.

warten
auf + Akk.

zuhoren
+ Dat.

Wir lauschten der Musik.
Mu kuulasime muusikat.

Die Sowjetarmee siegte iiber den
Feind.
Noukogude armee voitis vaenlase.

Wir nehmen an dieser Arbeit teil.
Me votame sellest toost osa.

Hast du dich von deinem Freund
verabschiedet?

Oled sa oma sobraga hiivasti
jatnud?

Die Schiiler verlieBen die Klasse.
Opilased lahkusid klassist.

Auf wen wartest du?
Ked a sa ootad?

Alle horten dem Lehrer zu.
Koik kuulasid 6 petajat.

20. Die Stellung® des Pridikats im Satz

I, 2
Er st
Heute ist "
Wo | ist |

heute zu Hause.
er zu Hause.
er heute? Is

ey

’ Geh ! nach Hause!
l t ’ er zu Hause?
|

Des Prddikat steht an zweiter Stelle® im Satz, nur in
Befehlssédtzen und Fragesdtzen ohne Fragewort
steht das Prddikat am Anfang!® des Satzes.

8 die Stellung — koht

9 an zweiter Stelle — teisel kohal

19 am Anfang — algul, alguses
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21. Die gerade und die versetzte Wortfolge.

Versetzte

“ 11
Gerade Wortfolge Wortfolge!?

=% P. P. S
Ich | fahre | im Sommer aufs Land. | im Sommer | fahre | ich

: aufs Land.
S, P. R 5 5.
Es |schneit| im Winter. Im Winter|schneit|es.

Wenn das Pradikat hinter dem Subjekt steht, haben
wir die gerade Wortfolge im Satz.

Wenn das Pradikat vor dem S lej ekt steht, haben wir die
versetzte Wortiolge.

Die versetzte Wortfolge gebrauchen wir, wenn am Anfang des
Satzes nicht das Subjekt, sondern ein anderes Satzglied'® steht.

P. S:
Auf der StraBe fahren Autos.
: P. S,
Gestern besuchte ich meinen Bruder.

22, Der zusammengesetzte Satz

Zusammengesetzte Sédtze konnen Satzverbindungen't
oder Satzgeiiige!® sein.

11 gerade Wortfolge — otsene sonade jérjestus

12 persetzte Wortfolge — péordne sonade jarjestus
18 das Satzglied — lauseliige

14 die Satzverbindung — rindlause

15 das Satzgefiige — poimlause
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Die Satzverbindung

Die Satzverbindung besteht!® aus selbstdndigen Sitzen.
Diese Sitze konnen 1) ohne Konjunktion oder 2) mit Hilfe der
koordinierenden Konjunktionen!” und, oder, aber, denn, darum,
dann verbunden werden.

1) Mein Vater sitzt im Nebenzimmer, er liest die Zeitung.

2) Gestern wollte ich trainieren, aber es regnete.

Abends lese ich, oder ich gehe ins Theater.
Ich muB aufstehen, denn es ist schon spat.

Das Satzgefiige

Das Satzgeiiige besteht aus Hauptsdtzen und Neben-
sdtzen. Die Haupt- und Nebensédtze konnen 1) ohne Kon-
junktion oder 2) mit Hilfe der subordinierenden Konjunktionen'®
als, wenn, nachdem, weil, daB, ob zu einem Satzgefiige verbun-
den werden.

1) Ich glaube, er kommt.

2) Ich glaube, daB er kommt.

23. Die "Wortfolge im Nebensatz

Wir wissen, daB die Sowjetunion fiir den Frieden kdmpft.

Wir wissen, daB die Sowjetunion seit dem Kriege fiir den

" Frieden gekdmpft hat.

Wir wissen, daB die Sowjetunion immer fiir den Frieden

kdampfen wird, e

Wir wissen, daB die Sowjetunion fiir den Frieden kdmpfen will.

In Nebensdtzen, die mit einer Konjunktion beginnen, steht
das Priadikat immer am Ende® des Satzes. Bei
zusammengesetzten Zeitformen und bei Modal-
verben stehen die Hilfsverben haben, sein, werden und die
Modalverben sollen, wollen, miissen, konnen, diirfen am Ende
des Nebensatzes, vor ihnen an vorletzter Stelle?
stehen der Infinitiv und das Partizip IIL

16 pestehen — koosnema

7 koordinierende Konjunktionen — rinnastavad sidesonad
18 subordinierende Konjunktionen — alistavad sidesonad
9 am Ende — 16pul, l6pus

20 an vorletzter Stelle — eelviimasel kohal
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Perfekt: Ich weiB, daB du gelernt hast..
' Er sagt, daB sein Bruder nach Moskau gejahren ist.
Plusquamperfekt: Ich ging nach Haus, nachdem ich meine
Arbeit erledigt hatte.
Futurum: Ich werde es ihm sagen, wenn ich ihn sehen werde.
Er beeilt sich, weil er sich nicht verspdten will.
In Nebensidtzen wird das Prdfix der trennbaren
VerbenimPrédsensund Imperfekt nicht getrennt.
Wir freuen uns, daB du an der Versammlung teilnimmst.
Es war schon hell, als ich aufstand.

24. Die Konjunktion

Koordinierende Subordinierende
Konjunktionen Konjunktionen
und als
Es regnet, und die Sonne Ich schlief, als er kam.
‘ scheint.
oder wenn
Er las, oder er schrieb. Ich gehe ins Kino, wenn ich
Zeit habe.
aber nachdem
Ich wartete, aber er kam Er ging schlafen, nachdem
nicht. er gegessen hatte.
denn weil
Er ist gesund, denn er treibt | Er fehlte, weil er krank war.
Sport.
darum dap
Er ist miide, darum geht er Es freut mich, dag du
schlafen. kommst.
dann ob
Zuerst arbeitet er, dann geht Ich weiB nicht, ob er hier
er spazieren. wohnt.

Nach den Konjunktionen darum und dann haben wir die
versetzte Wortfolge im Satz.
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25. Tabellen

Konjugation der Verben

Hilfsverben
Tabelle 1
haben
haben, hatte, gehabt
Prédsens Imperativ Imperfekt
e e
ich habe ich hatte
du hast habe! du hattest
er l er
sie hat sie hatte
es es
wir haben wir hatten
ihr habt habt! | ihr hattet
sie haben haben Sie! sie hatten
Perfekt s i Futurum
perfekt
ich habe ich hatte : ich werde
du hast du hattest | du wirst
er 23 er 4 | er l
sie hat = sie ) hatte |5 | sie wird | o
es I S | es G | es l 2
wir haben - wir hatten . ! wir werden =
ihr habt ihr hattet | ihr werdet
sie haben sie hatten I sie werden
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Tabelle

sein

sein, war, gewesen

Rrisens Imperativ Imperiekt
ich bin ich war
du bist sei! du warst
er er l
sie ist sie war
es es I
wir sind wir waren
ihr seid seid! ihr wart
sie sind seien Sie! sie waren

Plusquam-
Perfekt q Futurum
pierfekt
ich bin ich war ich werde
du bist du warst du wirst
= g o gt Sy
sie st 3 sie war | & sie wird
3] o =

es = es = es s

z : () P ) . (7]
wir sind o0 wir waren a0 wir werden
ihr seid ihr wart ihr werdet
sie sind sie waren sie werden

8 Deutsch IX
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Tabelle

3

werden

werden, wurde, geworden

Prédsens Imperativ Imperfekt
ich werde ich wurde
du wirst werde! du wurdest
er er
sie wird sie wurde
es es
wir werden wir wurden
ihr werdet werdet! ihr wurdet

sie werden werden Sie! sie wurden
Plusquam-
Perfekt 4 Futurum
perfekt
ich bin ich war 1 ich werde
du bist du warst du wirst
er o er o er
- . QJ . QJ . -
sie ist P sie war:| 2 sie wird =
(@]
es g es = es 'g
wir sind 1) wir waren & vir werden =
ihr seid ihr wart ihr werdet
sie sind sie waren sie werden
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Modaliverben

Tahelle 4
wollen sollen miissen konnen diirfen
ich will ich soll ich muB ich kann ich darf
du willst du sollst ~ |du muBt du . kannst {du darfst
2 er er er er er
o |sie } will |[sie }soll sie }muB sie }kann sie }darf
i les es es es es
o |wir wollen |wir sollen |wir miissen \wir konnen |wir diirfen
ihr wollt ihr sollt ihr miiBt ihr konnt |ihr diirft
sie wollen ' [sie sollen |sie miissen |sie konnen |sie diirfen
ich wollte |ich sollte |ich muBte [ich konnte |ich durfte
= du wolltest |du solltest |du muptest |[du konntest |du duritest
o ler er er er er
£ sie} wollte sie} sollte sie} muBte sie-} konnte sie} durfte
f__i es es es es es
g |wir wollten |wir sollten |wir muBten |wir konnten|wir duriten
— lihr wolltet |ihr solltet |ihr muptet [ihr konntet |ihr durfitet
sie wollten [sie sollten {sie muBten |[sie konnten [sie durften

8*
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Schwache Verben

Tabelle 5
fragen
fragen, fragte, gefragt
Pridsens Imperativ Imperfekt
ich frage ich fragte
du fragst frag(e)! du fragtest
er er
sie fragt sie fragte
es es
wir fragen wir fragten
ihr fragt fragt! ihr fragtet
sie fragen fragen Sie! sie fragten
Perfekt abiiiil s Futurum
perfekt
ich habe ich hatte ! ich werde )
du hast du hattest du wirst
er R er = er
sie hat 21 sle hatte { 2 sie wird §o
es < es 5! es ©
wir haben %1 wir hatten ® | wir werden =
ihr habt ihr hattet ihr werdet
sie haben sie hatten sie werden
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Untrennbare schwache Verben

Tabelle 6
er’kldaren
er’klaren, er’klarte, er’klart
Prasens Imperativ Imperfekt

ich er’klére
du er’klérst
er

sie  lerklart
es

wir er’kléaren
ihr er’klart
sie er’kldaren

er’klér (e)!

er’klart!
er’kldren Sie!

ich er’klérte
du -er’klartest
er

sie  ter’klirte
es

wir er’klarten
ihr er’klarlet
sie er’klarten

Plusquam-

Perfekt §eyTekt Futurum

ich habe ich hatte ich werde

du hast du hattest du wirst

er - er + er £
fie Yhat' §2 | B ¥ hatte, 13| | M€ Hwird {18
es %z es < es =
wir haben - wir hatten “ | wir werden o
ihr habt ihr hattet ihr werdet

sie haben sie hatten sie werden




Reflexive Verben

Tabelle 7
sich freuen
sich freuen, freute sich, sich gefreut

Prdsens Imperativ ' Imperfekt
ich freue mich ich freute mich
du freust dich freu(e) dich! du freutest dich
er er 1 .
sie ! freut sich 'sie  freute sich
es es J
wir freuen uns wir freuten uns
ihr freut euch freut euch! ihr freutet euch
sie freuen sich freuen Sie sich! sie freuten sich

Perfekt Rluzguam: Futurum

periekt
ich habe mich ich hatte mich ich werde mich
du hast dich du hattest dich du wirst dich
er : er . foer
sie ¢ hat sich § sie } hatte sich | g | sie } wird sich §
€5 o [LHER % es 2
e % =

wir haben uns
ihr habt euch
sie haben sich

wir hatten uns
ihr hattet euch
sie hatten sich

wir werden uns
ihr werdet euch
sie werden sich
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Starke Verben

Tabelle 8
laufen
laufen, lief, gelaufen
Prdsens Imperativ Imperfekt

ich laufe ich lief

du faufst lauf(e)! du liefst

er ] erl

Sie . Iauft Sie ]lef

es es

wir laufen wir liefen

ihr lauft lauft! ihr lieft

sie laufen laufen Sie! sie liefen

Perfekt Y TRERE Futurum
perfekt

ich bin ich ‘war ich werde

du bist du warst du wirst

er er er
.sie l ist 8 sie l war | § sie 1 wird | =

J E J 5 J k5

es © es < €s =
wir sind & wir waren | & wir werden | =
ihr seid ihr wart ihr werdet

sie sind sie waren sie werden '
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Trennbare starke Verben

Tabelle 9
‘einsteigen
‘einsteigen, stieg ‘ein, "eingestiegen
Prédsens Imperativ Imperiekt

ich steige "ein
du steigst “ein
er 1

sie } steigt ’ein
es

wir steigen ’ein
ihr steigt ‘ein
sie steigen “ein

steig(e) ’ein!

steigt ‘ein!
steigen Sie ‘ein!

ich stieg 'ein
du stiegst ’ein
er
sie
es
wir stiegen “ein
ihr stiegt "ein
sie stiegen ‘eir

stieg “ein

Plusquam-

Perifekt perdeks Futurum
ich bin ich war ich werde
du bist g du warst 2 du wirst
er & er & er g
sie b ist y% sie | war f;, sie ! wird %‘
es & es & es *é
wir sind 2= wir waren = wir werden 3
ihr seid ot ihr wart < ihr werdet
sie sind sie waren sie werden
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Grundformen der starken und der unregelmiBigen Verben

Tabelle 10

Nr. Infinitiv Imperfekt Partizip II
1. | ‘annehmen nahm ‘an ‘angenommen
2. | "anschlieBen, sich | schloB sichan | sich ’angeschlossen
3. | ‘anwachsen wuchs ‘an [u:] | (ist) ‘angewachsen
4. | 'anziehen zog 'an [o:] "angezogen
5. | befinden, sich befand sich sich befunden
6. | begieBen begoB [o] begossen
7. | beginnen begann begonnen
8. | bekommen bekam [a:] bekommen
9. | beschlieBen beschloB [5] beschlossen
10. | besprechen besprach [a:] besprochen
11. | beweisen bewies bewiesen
12. | binden band gebunden
13. | bitten bat [a:] gebeten
14. | bleiben blieb (ist) geblieben
15. | brechen brach [a:] gebrochen [5]
16. | brennen brannte gebrannt
17. | bringen brachte gebracht
18. | denken dachte gedacht
19. | diirfen durfte gedurit
20. | ’einziehen zog ein [o:] (ist) ’eingezogen
21. | empfangen empfing empfiangen
22. | erfahren erfuhr erfahren
23. | erfinden erfand erfunden
24, | erhalten erhielt erhalten
25. | erkennen erkannte erkannt
26. | erklingen erklang (ist) erklungen
27. | erringen errang errungen
28. | erschrecken erschrak [a:] (ist) erschrocken
29. | ertrinken ertrank (ist) ertrunken
30. | essen aB [a:] gegessen
31. | fahren fuhr (ist) gefahren
32. | fallen fiel

(ist) gefallen
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Nr. Infinitiv Imperiekt Partizip H
33. | fangen fing gefangen
34. | finden fand gefunden
35. | fliegen flog [o:] (ist) geflogen
36. | iliehen floh (ist) geflohen
37. | flieBen flog [o] (ist) geflossen
38. | fressen fraB [a:] gefressen
39. | geben gab [a:] gegeben
40. | gefallen gefiel gefallen
41. | gehen ging (ist) gegangen
42. | gelingen gelang (ist) gelungen
43. | geschehen geschah (ist) geschehen
44. | gewinnen gewann gewonnen
45. | graben grub [u:] gegraben
46. | haben hatte gehabt [a:]
47. | halten hielt gehalten
{ 48. | hidngen hing gehangen
1 49, | heben hob [o:] gehoben
50. | 'heimkommen kam ‘heim [a:]| (ist) "heimgekommen
51. | heiBen hieB geheiBen
4 52. | helfen half geholfen
53. | kennen kannte gekannt
| 54. | klingen klang geklungen
55. | kommen kam [a:] (ist) gekommen
56. | konnen konnte gekonnt
57. | kriechen kroch [o] (ist) gekrochen [o}
{1 58. | lassen lieB gelassen
59. | laufen lief (ist) gelaufen
60. | lesen las [a:] gelesen
61. | liegen lag [a:] gelegen
62. | messen mag [a:] gemessen
63. | miissen muBte gemuft
64. | 'machschlagen schlug "nach ‘nachgeschlagen
65. | nehmen nahm genommen
66. | nennen nannte genannt
67. | pfeifen pfiff gepfiffen
68. | rennen rannte (ist) gerannt




Infinitiv

Imperfekt

Partizip I

69
70.
71.
72.
73.
74.
75.
76.
L
78.
sl
80.
81.

82.
83.

85.
86.
87.
88.
89.
90.
9k
B2
93.
94.
95.
96.
L
98.
=99

100.
101.
102.
103.

riechen
rufen
scheinen
schieBen
schlafen
schlagen
schlieBen
schreiben
schreien
schweigen
sehen
sein
senden

singen
sinken

sitzen

sollen
sprechen
springen
stehen
steigen
sterben
streichen
tragen
treffen
treiben
trinken
treten

tun
iiber’bringen
unter’halten, sich
unter’scheiden
verbinden
verbringen
vergehen

roch [o]
rief

schien
schoB [o]
schlief
schlug [u:]
schloB [o]
schrieb
schrie
schwieg
sah

war

sandte eoder
sendete
sang

sank

saB [a:]
sollte
sprach [a:]
sprang
stand

stieg

starb
strich

trug [u:]
traf [a:]
trieb

trank
frat.[as]
tateda:l
iiber’brachte
unter’hielt sich
unter’schied
verband
verbrachte
verging

gerochen [o]
gerufen
geschienen
geschossen
geschlafen
geschlagen
geschlossen
geschrigben
geschrien
geschwiegen
gesehen

(ist) gewesen
gesandt oder
gesendet
gesungen

(ist) gesunken
gesessen
gesollt
gesprochen [o]
(ist) gesprungen
gestanden
(ist) gestiegen
(ist) gestorben
gestrichen
getragen
getroffen
getrieben
getrunken

(ist) getreten
getan [a:]
iber’bracht
sich unter’halten
unter’schieden
verbunden
verbracht

(ist) vergangen
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Nr. Infinitiv Imperfekt Partizip Il

104. | vergessen vergall vergessen

105. | verlassen verlieB verlassen

106. | verschreiben verschrieb verschrieben

107. | verschwinden verschwand (ist) verschwunden

108. | versprechen versprach [a:] | versprochen [o]

109. | verstehen verstand verstanden

110. | 'vordringen drang ’vor (ist) "vorgedrungen
{111. | wachsen wuchs [u:] (ist) gewachsen [a]
{112. | waschen wusch [u:] gewaschen [a]

113. | werden [e:] wurde (ist) geworden [o]

114, | werfen warf geworfen

115. | wiegen wog [o:] gewogen

116. | wissen wuflte gewuBt
[117. | wollen wollte gewollt

118. | zerbrechen zerbrach [a:] zerbrochen [o]

119. | zerschneiden zerschnitt zerschnitten

120. | zerspringen zersprang (ist) zersprungen

121. | ziehen zog [o:] gezogen

122. | "zufrieren fror ‘zu [o:] (ist) "zugefroren




Ubungen

Nr. 1
(Zusammengesetzte Substantive; Wortiolge!)

1. Bilden Sie zusammengesetzte Substantive und geébrauchen Sie
diese Substantive in Sitzen!

a) Kartofifel b) Schwein |
...... { + Ernte ! + Stall
...... | o tpit etk oof
...... | RN ISE D

c) Rechen d) Zimmer
Pferd + Arbeityt-dhir, niskeiil

2. Beginnen Sie die Satze mit

am Morgen, schnell, nach dem Turnen, um halb acht, das
Haus, um acht!

Ich stehe am Morgen um sieben Uhr auf. Ich springe
schnell aus dem Bett und 6ffne das Fenster. Ich wasche mich
nach dem Turnen. Ich bin mit dem Ankleiden um halb acht
fertig. Ich verlasse das Haus gleich nach dem Friihstiick. Der
Unterricht beginnt um acht.

! die Wortfolge — sonade jérjestus
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Nr. 2

(Wortiolge; das Prédikat im Nebensatz; Demonstrativpronomen;
Possessivpronomen)

1.

126

Beginnen Sie die Siatze mit dem Subjekt!

1. Im Sommer war ich in einem Kolchos. 2. Auf dem Lande
ist es sehr interessant. 3. In unserer Milchfarm arbeiten drei
Melkerinnen. 4. An der Arbeit der Feldbaubrigade habe ich nicht
teilgenommen. 5. Beim Piliigen, Eggen und Sden hat mein
Bruder geholien. 6. In diesem Jahr ist der Weizen besonders
gut gewachsen.

Bilden Sie aus den Fragen Nebensitze!
Beginnen Sie mit WeiBf du,. . . . ?

Beispiel: Wer hat dieses Haus gebaut?
WeiBt du, wer dieses Haus gebaut hat?

Wer hat dieses Haus gebaut?

Wo werden wir heute arbeiten?

Wohin haben die Jungen die Werkzeuge gelegt?
Wie heiBt dieses Médchen?

Wann erhielt der Kolchos den neuen LKW?
Wieviel Sédcke liegen auf dem Wagen?

In welcher Brigade werdet ihr arbeiten?
Warum hat Peter sich verspétet?

i AR o o e

Ergédnzen Sie durch Substantive und Demonstrativpronomen?!

Es war ein herrlicher Tag. Diesen Tag werde ich nie ver-

gessen.
Es war ein herrliches —. — — werde ich nie vergessen.
Gestern sahen wir einen neuen Film. — Film war sehr inte-
ressant,

Gestern sahen wir eine neue —. — — war sehr interessant,

2 das Demonstrativpronomen — néitav asesona




Wir besuchten heute eine groBe Fabrik. In — Fabrik gab es
viel Interessantes zu sehen.

Wir besuchten heute einen grofen —. In — — gab es viel
Interessantes zu sehen.

Bitte, geben Sie mir eine andere Sdge! Mit — Sdge kann ich
nicht arbeiten.
Bitte, geben Sie mir eine andere —! Mit — — kann ich
nicht arbeiten.

Meine Schwester kauite sich neue Schuhe. — Schuhe sind
modern.
Meine Schwester kaufte sich neue —. — — sind modern.

. Gebrauchen Sie das Possessivpronomen!

Beispiel: -
Ich verbrachte den Sommer in einem Kolchos. ({unser)
Ich verbrachte den Sommer in unserem Kolchos.

Ich verbrachte den Sommer in einem Kolchos. (unser)

Die Stélle des Kolchoses sind gro8 und hell. (unser)

Ich half der Mutter in der Milchfarm, (mein)

Die Kolchosbauern fahren mit dem LKW aufs Feld. (ihr)
Gibt es in der Gefliigeliarm auch Enten? (euer)

Ist die Arbeit in der Brigade schwer? (dein)

O o W N

Nr. 3

(Plural der Substantive)

. Gebrauchen Sie den Plural!

1. In unserem Lande gibt es viele (Stadt, Dorf, Berg, Wald,

Feld, Wiese, FluB, See)

Im Walde wachsen (Baum, Strauch, Blume, Beere)

3. Im Kolchos sehen wir (Pferd, Fohlen, Kuh, Kalb, Schwein,
Ferkel, Schaf, Hahn, Huhn, Gans, Ente)

4. Auf dem Markt gibt es (Kartoffel, Mohrriibe, Tomate,
Zwiebel, Kiirbis, Gurke, Apfel)

b

127



2. Beantworten Sie die Fragen im Plural!

|

1. Wo kann man arbeiten? (in einer Werkstatt, in einem
Betrieb, in einer Fabrik, in einem Kolchos, in einem Gar-
ten)

2. Was kann man kaufen? (Mantel, Anzug, Kleid, Hose,
Schiirze, Strumpi, Schuh, Stiefel)

3. Was steht im Kiichenschrank? (Teller, Tasse, Glas, Kanne,
Schiissel)

4, Was fdhrt die StraBe entlang? (Auto, Autobus, LKW,
StraBenbahn, Motorrad, Roller, Fahrrad, Wagen)

Nr. 4
(Wortbildung)
Ergdnzen Sie durch das Femininum!

1. In unserer Klasse gibt es 20 Schiiler und 16 —. 2. Unser
Klassenleiter ist auch unser Deutschlehrer; die — der IX Bist
Mathematik —. 3. Der Vater meines Freundes arbeitet als Mel-
ker in einer Milchfarm; die Mutter meiner — ist — in unserem
Kolchos. 4. Auf dem Markt sieht man jeden Tag viele Kaufer
und —, Verkaufer und —. 5. Die besten Sportler und —
unserer Schule nahmen am Wettkampf teil. 6. In dieser Fabrik
arbeiten viele Arbeiter und —.

Bilden Sie Substantive auf -ung!
Gebrauchen Sie die Substantive in Siatzen!

Beispiel:

Wir iiben das Lesen dieser Worter.
(schwer, sein, nicht)
Die Ubung ist nicht schwer.

1. Er erzédhlte uns von seinen Ferien.
(interessant, sein, sehr)
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2. Die Schiiler versammelten sich im Saal.

(dauern, nicht lange)

3. Wir wohnen in der ersten StraBe links.

(hell, warm, und, sein)

4. Thr sollt die Grundformen wiederholen.

(wichtig, sein)

5. Der Junge zeichnete einen Traktor.

(liegen, auf, der Tisch)

Nr.

5

(haben, sein; Imperfekt, Fut.urum; Modalverben; Wortbildung)

. haben cder sein?

Fragen

. — du Pionier oder Komso-

molze?

. — ihr heute eine Versamm-

lung?

. — ihr alle Sportler?

Antworten.

Alle Schiiler unserer Klasse —

Komsomolzen.
Nein, wir — die Versammlung
morgen.

Ja, wir — sogar gute Sportler.

. — du einen Fotoapparat? Nein, aber mein Bruder —
einen. .
. — deine Schwestern beide Nein, nur eine von ihnen —
krank? . krank.
. — du selbst gesund? Ja, ich — ganz gesund.
. Warum — du zu nichts Ich — miide.
Lust?
. Willst du mich nicht mor- Morgen — ich leider keine
gen besuchen? : Zeit.
. Sprechen Sie die Sdtze und beginnen Sie 54
a) it «gesterns (I/mperfekt),
b) mit «morgen» (Futurum)!
¢ Deutsch IX « 199



Ich nehme an der Arbeit teil. Wir rechen das Heu zusammen.
Du pflanzt Bdume. IThr helft beim Piliigen.
Er arbeitet im Obstgarten. Sie fiittern die Kiihe.

3. Was mdchten Sie, kénnen Sie, diirfen Sie, sollen Sie, miissen
Sie, wollen Sie tun?

keine Fehler machen, etwas kaufen, laut sprechen, sich an die
Arbeit machen, nicht zu spat kommen, Sport treiben, lhren
Kameraden helfen, abends um 9 Uhr zu Hause sein, eine Birke
von einem Ahorn unterscheiden, FuBwanderungen machen,
den Sportfilm sehen

4. Bilden Sie Adjektive, verbinden Sie das Adjektiv mit einem
Substantiv und bilden Sie kurze Sétze!

-ig -lich - -isch
der Mut — mutig der Herbst — herbstlich  der Sowjet —
sowjetisch
die Vorsicht — der Sommer — der Kommunist —
die Lust — das Gliick — der Sozialist —
der Wind — die Wissenschaft — der Faschist —-

Nr. 7
(Prépositionen; Deklination des Adjektivs)

1. Lesen Sie den Text und erginzen Sie die Endungen des
Artikels!

Ach, der Klaus!

Was ist denn hier los? :
Die Stiihle stehen in d— Zimmer hLerum. Auf d— Stiihlen
liegen Biicher. Zwischen d— Fenster und d— Schrank stehen
eine Lampe und eine Vase auf d— FuBboden. Auf d— Fenster
stehen eine Tasse und ein Teller. Neben d— Tasse liegt ein
Heft, auf d— Teller eine Miitze. Uber ein— Stuhl héngt ein

130




Mantel. Der Biicherschrank ist offen, er ist leer. Vor d— Schrank
liegen Biicher und Hefte herum.

Und wer sitzt da vor d— Bett auf d— FuBboden? Es ist
Klaus. Er schaut unter d— Bett, er schaut hinter d— Bett, er
schaut in d— Schrank. Er stellt einen Stuhl an d— Schrank,
klettert aui d—- Stuhl und schaut auf d-— Schrank und hinter d—
Schrank. Dann springt er von d— Stuhl herunter und lduft aus
ein— Ecke in d— andere. Was hat er bloB? Er sucht wohl etwas?

Da kommt seine Schwester in d— Zimmer. Sie bleibt an d—
Tiir stehen. «Was ist hier los?» iragt sie. «Warum machst du
aus d— Zimmer einen Stall?» «Ich suche meine kleine Feile»,
sagt Klaus. «Hilf mir doch!» «Ich werde dir helfen, aber zuerst
muBt du das Zimmer in Ordnung bringen. Stelle alles an seinen
Platz!»

Klaus tut es.

Wohin stellt er die Stiihle, die Vase, die Lampe?

Wohin legt er die Hefte, die Biicher?

Wohin bringt er die Tasse,-den Teller?

Wohin héngt er die Miitze, den Mantel?

2. Erginzen Sie die Sitze durch die Endungen und bilden Sie
dhnliche?® Sitze!

Ein neu— Mantel, ein neu— Kleid und eine neu— Schiirze
hdngen im Schrank.

Vater kaufte mir ein— neu— Mantel, ein neu— Kleid und
ein— neu— Schiirze.

Er kaufte uns allen neu— Maintel, neu— Kleider und neu—
Schiirzen.

Nun hingen neu— Mintel, neu— Kleider und neu— Schiirzen
im Schrank.

Ich freute mich iiber d— neu— Mantel, iiber d— neu— Kleid
und tiber d— neu— Schiirze.

D— neu— Mantel ist warm. D— neu— Kleid ist schon, d-—
neu— Schiirze ist bunt.

Wir ireuten uns alle iiber d— warm— Mantel, d-— schon—-
Kleider und d— bunt— Schiirzen.

8 ghnlich — sarnane

9*
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D— neu-- Mintel, d— schén— Kleider und d— bunt—
Schiirzen sind modern.

Wir sind sehr zufrieden mit unser— neu— Maiénteln, unser—
schon— Kleidern und unser— bunt— Schiirzen.

Ein blau— Pullover, ein weiB— Hemd und eine grau—

Sportbluse

3. Bilden Sie Sitze! Verbinden Sie die Sdtze mit denn und weil!
Beispiel: a) Du sollst deinen Pullover anziehen, denn das
Wetter ist kiihl.
b) Du sollst deinen Pullover anziehen, weil das
Wetter kiihl ist.
anziehen Das Wetter ist kiihl. f
nachschlagen denn ich kenne dieses Wort nicht. L
sich verab- weil Wir haben keine Zeit. '
schieden
sich beeilen Die Versammlung beginnt um 10 Uhr.
Nr. 8
(Wortfolge im Nebensatz; kein — nicht)
1. Ergédnzen Sie durch das Fragewort und antworten Sie!
Beispiel:
Wissen Sie, — wir morgen fahren werden?
Wissen Sie, wohin wir morgen fahren werden?
Ja, ich weiB es, wir werden morgen nach Tartu
fahren.
1. Wissen Sie, — wir morgen fahren werden?
2. Wissen Sie, — am Wettkampf teilnehmen wird?
3. Wissen Sie, — Handtasche das ist? i
4. Wissen Sie, — heute im Theater gespielt wird?

o

Wissen Sie, — diese Biicher gehdren?
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6. Wissen Sie, — ich heute getroifen habe?
7. Wissen Sie, — der Bahnhof liegt?
8. Wissen Sie, — die Vorstellung beginnt?

2. nicht oder kein?

Beispiel: a) Hast du dieses Buch gelesen?
Ich habe dieses Buch nicht gelesen.
b) Hast du heute Zeil?
Ich habe heute keine Zeit.

Hast du dieses Buch gelesen?

Hast du heute Zeit?

Hast du dir einen neuen Anzug gekauft?
Hast du den Brief beantwortet?

Hast du einen griinen Bleistift?

Hast du die Aufgaben gelost?

Stehst du frith auf?

Hast du einen Bruder und eine Schwester?

G0 LR SR i S e

Nr. 9

(Deklination des Adjektivs)

1. Ergéanzen Sie durch das Wort deutsch!

Heute werde ich den Brief meines — Freundes beantworten.
Heute werde ich den Brief meiner — Freundin beantworten,
Heute werde ich den Brief meiner — Freunde beantworten.

Heute schreibe ich meinem — Freund.
Heute schreibe ich meiner — Freundin.
Heute schreibe ich meinen — Freunden.

Ich schreibe an meinen — Freund.
Ich schreibe an meine — Freundin.
Ich schreibe an meine — Freunde.
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Lesen Sie die Ubung in Frageform* mit anderen Possessiv-
pronomen!

Beispiel: Wirst du den Brief deines deutschen Freundes
beantworten?

usw.

Ergédnzen Sie!

In — leben viele Menschen. (diese neue Stadt)

Hinter — befindet sich der Sportplatz. (dieser groBe Park)
Uber — haben wir viel gesprochen. (diese wichtige Frage)
An — haben wir oft gedacht. (dieser interessante Ausflug)
Wir warteten schon lange auf —. (dieser deutsche Film)

Beantworten Sie folgende Fragen!
Beispiel:

Woher kamen FDJ-ler nach Bruchstedt? (aus,
viele Stddte)

Aus vielen Stidten kamen FDJ-ler nach Bruch-
stedt.

1. Woher kamen FDJ-ler nach Bruchstedt? (aus, viele Stidte)

2. Wobei® halfen sie? (bei, die schwere Arbeit)

3. Wie lange® arbeiteten sie jeden Tag? (von, der friihe
morgen, bis zu, der spate Abend)

4., Woran’ arbeiteten die FDJ-ler? (an, eine wichtige Aui-
gabe) .

5. Mit wem waren alle zufrieden? (mit, der tiichtige Briga-
dier)

6. Woran® nahmen alle Arbeiter teil? (an, ein groBes Fest)

4 in Frageforr: — kiisivas vormis
5 wobei? — mille juures?

8 wie lange? — kui kaua?

7 woran? — mille kallal?

8 woran? — millest?
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4. Beantworten Sie folgende Fragen!

Die wievielte® Stunde beginnt jetzt?

Die wievielte Stunde ist Deutsch?

Den wievielten Text lesen Sie?

Der wievielte Monat ist der Méarz?

Am wievielten Mirz ist der Internationale Frauentag?

25 o, B B

5. Ergédnzen Sie durch das Adjektiv ohne Artikel!

1. Ich habe — Hunger. (groB) 2. Ich esse gern — Brot.
(frisch) 3. Ich trinke — Kaffee mit — Sahne. (heiB, dick)
4. Trink nicht — Wasser! (kalt) 5. Wir arbeiten in — und —
Klassen. (hell, warm) 6. In der Klasse stehen — Binke. (gelb)

Nr. 10
(Zeitformen)
1. Lesen Sie im Imperfekt!

DrauBen regnet es. Der Nebel liegt naB iiber Feldern und
Waildern. Nur selten zeigt sich die Sonne. Dunkle Wolken
bedecken den Himmel und es ist oft windig. Abends wird es
frith dunkel, und die Néchte sind lang.

Der Herbst ist da!

Aber nicht jeden Tag regnet es. Es gibt auch schone Tage.
Dann lockt der Herbst mit seinen bunten Farben. Dann zieht
Karin ihren warmen Pullover an und macht einen Spazier-
gang. Man sieht sie oft auf Wanderungen. Die frische Herbst-
luft gibt ihr neue Kraft und Lebensireude. Bunte Blitter
bringt sie mit nach Hause. Auf ihrem Schreibtisch steht immer
eirie Vase mit bunten Zweigen.

«Schon ist der Herbst», denkt Karin.

9 der, (die, das) wievielte? — mitmes?
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2. Setzen Sie die Reihe fort!

Ich habe die Natur besser kennengelernt.
Du hast deinen Freund besser kennengelernt.
BE b s o DEERRIECRRE RN besser kennengelernt.
Bist du spat heimgekommen?
jeler gestern heimgekommen?
Seidbthriss apen (o E AR g ; heimgekommen?
Bind Sie - snged 20 B SR eh e AT ?
Saiyd STENV gl SR OV DR T S B s ?

3. Ergidnzen Sie die Sitze durch die Verben: bleiben, laufen, ver-
gehen, einsteigen, fliegen, ankommen, werden, sein! Gebrauchen
Sie das Perfekt!

1. Ich — gestern zu Hause —. 2. — du schnell —? 3. Die
Zeit — sehr schnell —. 4. Auf welcher Station — ihr --?
5. Meine Eltern — im Flugzeug nach Moskau —. 6. Um wie-

viel Uhr — sie —? 7. Mein Bruder — Ingenieur —. 8. Wir —
den ganzen Nachmittag auf dem Sportplatz —.

4. Erzdhlen Sie, was Sie am Sonntag gemacht haben!

um 9 Uhr aufstehen, sich waschen, sich ankleiden und sich
kdmmen, mit den Eltern zusammen f{riihstiicken, nach dem
Friihstiick den Fernsehapparat einschalten, eine Sportsendung
anschauen, am Nachmittag eine Fahrt aufs Land machen, die
Schier’mitnehmen, zum Bahnhof gehen, eine halbe Stunde mit
dem Zug fahren, zwei Stunden im Walde Schi laufen, dort
vielen Mitschiilern begegnen, dann in die Stadt zuriickkehren,
am Abend sehr miide sein, sofort einschlafen.

5. Erzahlen Sie, was Sie auf den Bildern sehen!

1. Was tut Peter?
2. Was tat Peter gestern?
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3.

SIS

Was wird Peter morgen tun?
Was hat er gerade getan?
Was hatte er getan, als er das Telefon lauten horte?
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Nr. 12

(Deklination des Komparativs)

Die Deklination des Komparativs

Singultar
E IN.| der -e Satz |ein -er Satz
£ |€G.| des -en Satzes | eines -en Satzes
_E D.| dem -en Satz  |einem -en Satz
§ A.| den -en Satz  ||einen -en Satz
_ | N.| das -e Wort {ein -es Wort
g G, des 5 -en Wortes | eines 4 -en Wortes
% D.| dem e -en Wort | einem qeeel -en Wort
< 1A | das -e Wort ‘ ein -es Wort
g |N.| die -e Pause |eine -e Pause
; .| der -en Pause ||einer -en Pause
é D.| der -en Pause 1 einer -en Pause
o |A.| die -e Pause |cine -e Pause
Plural
N.| die -en Sitze l -e. Sétze
(Worter, || (Worter,
3¢ Pausen) Pausen)
@ | G.| der -en Sitze -er Sitze
= (Worter, (Worter,
3—“5 ldnger Patasen) i:léinger Pauﬂsen)
2 | D.| den -en Sétzen -en Sitzen
< (Wortern, (Wértern,
é Pausen) Pausen)
© [A.| die -en Sitze -e Sitze
(Worter, (Worter,
Pausen) Pausen)
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1. Ergdanzen Sie nach folgendem Beispiel!

Uno ist fleiBig.

Uno ist ein fleiBiger Schiiler.

Uno ist fleiBiger als Arvo.

Uno ist ein fleiBigerer Schiiler als Arvo.
Uno ist der fleiBigste Schiiler der IX A.

Aino ist aufmerksam.

Aino ist eine — Schiilerin.

Aino ist — als Maret.

Aino ist eine — Schiilerin als Maret.
Aino ist die — Schiilerin der 1X A.

Mart ist gut.

Mart ist ein — Junge.

Mart ist — als Jiiri.

Mart ist ein — Junge als Jiiri.
Mart ist der — Junge der IX A.

Helga ist klug.

Helga ist ein — Médchen.

Helga ist — als Anne.

Helga ist ein — Maédchen als Anne.
Helga ist das — Maédchen der IX A.

2. Positiv oder Komparativ?

arm Im Herbst sind die Wiesen — an Blumen
als im Sommer.
gut Peter ist ein — Sportler als ich.
rege Im Winter ist das’Leben in Oberhof so — wie in

einer Stadt.
tapier In der IX. Klasse gibt es — Jungen als in der X.

Klasse.

gern Ich arbeite — in der Viehzuchtbrigade als in der
Feldbaubrigade.

warm Heute ist es so — wie im Friihling.

viel Du hast — trainiert als ich.
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3. Erginzen Sie durch den Komparativ!

Stadt und Land

Wer hat es — (gut), die Mddchen und die Jungen in der
Stadt oder auf dem Lande? :

In der Stadt haben die Jungen und Maidchen einen —
(kurz) Weg zur Schule, — (groB) Sportpldtze, — (schon)
Kinos und — (modern) Kaufhduser. Sie konnen die schonsten
Theatervorstellungen besuchen und die neuesten Filme sehen.

Das Leben auf dem Lande hat aber auch viele gute Sei-
ten. Hier lebt man — (ruhig), die Luft ist — (gut), und die
Landschaft — (schon). In der Stadt ist man der Kultur, auf
dem Lande der Natur — (nah).

Aber der Unterschied!® zwischen Stadt und Land wird
immer — (klein). Kulturhduser, Kinos, Theatervorstellungen
unserer besten Theater, Rundfunk und Fernsehen bringen
immer — (viel) und — (viel) die Kultur dem Lande — (nah).

Nr. 13
(Wortbildung; Wortiolge)

fremd
Maskulinum Femininum
Z AN der Fremde die Fremde
o 16. des Fremden der Fremden
1) 1 D dem Fremden der Fremden
=k den Fremden die Fremde
=, Ell s % R
|
e SN die Fremden
i £ 60 der Fremden
el 2 den Fremden
6 kA die Fremden

19 der Unterschied — vahe, erinevus
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Maskulinum

Femininum

- N E ein Fremder eine Fremde
suels L 1 il eines Fremden einer Fremden
By D einem Fremden einer Fremden
= oEA t einen Fremden eine Fremde
:n TR T
cat "N | Fremde

G Fremder

Seh b Fremden

oA, ] Fremde

Beantworten Sie die Fragen im Singular und

der Kranke, die Kranke, ein Kranker, eine Kranke!

im Plural mit

1. Wer muB im Bett liegen?
2. Wessen Hénde sind heiB?
3. Wem helfen wir?
4. Wen besuchen wir?
2
Adjektiv Substantiv
Neutrum Femininum
griin das Griin
stark die Starke

a) Bilden Sie aus den Adjektiven Substantive und verbinden

Sie diese Substantive mit einem Genitiv!

griln — das Griin — das Griin des Waldes
das Griin des Laubes
daB Gl




b) Bilden Sie aus den Adjektiven Substantive und gebrauchen

Sie diese Substantive in Satzen!

stark — die Stérke — Ich wundere mich iiber deine
Starke.

R TR SO (R 4 — Der Januar brachte groBe . . . .

WaEm: == 4 s s 20 — Im Zimmer herrschte gemiitliche

BUrztese 2 i a -— Ich habe mich {iber die . . . . dei-
nes Briefes gedrgert.

ok e L -~ Diese LPG liegt inder. ... ..
von Berlin.

Bilden Sie den zweiten Satz und beginnen Sie ihn mit denn
und mit weil!

Beispie'l:

Mein Freund spricht gut Deutsch, — (er, im
Sommer, in der DDR, sein).

a) Mein Freund spricht gut Deutsch, denn er
war im Sommer in der DDR.

b) Mein Freund spricht gut Deutsch, weil er im
Sommer in der DDR war.

. Mein Freund spricht gut Deutsch, — (er, im Sommer, in

der DDR, sein).

Im Jahre 1933 wurde W. Bredel verhaftet, — (er, gegen,
der Faschismus, kdmpfen).

Viele FDJ-ler kamen nach Bruchstedt, — (sie, am Aufbau
des Dorfes, mithelfen, wollen).

. Sie arbeiteten vom frithen Morgen bis zum spiten Abend,

— (alles, bis zum 15. Juli, fertig, sein, sollen).
Viele Jungen und Madchen erhielten das Aktivisten-
abzeichen, — (sie, sehr, fleiBig, arbeiten, haben)
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Nr. 14

(einander; werden; Imperativ)

1. Bilden Sie Satze!

begriien einander Die Freunde besuchten

einander jeden Sonntag.
begriien LN ATMIIE T o 4, A s T R e L S
verbringen mpitepmander v b s e R
einsteigen nachemtander. = A s i G S e
fahren HireEst i ander . sl 5 T TR s g
sitzen mebenainghidety: a0t L SRS e
liegen WbBrEImamers ey b Lo T Gt D el

2. Ergdnzen Sie durch einander mit der richtigen Priipbsition!

1. Am Sonntag spielen die IX A und die IX B — FuBball.
2. In der Stadt diirfen Radfahrer nicht — fahren. 3. Aino und
Anne sitzen immer —. 4. Wir stiegen — in den Zug. 5. Legt
die Teller — in den Schrank!

3. Ergidnzen Sie!

Ich will Traktorist werden.
Uno will Reporter werden.
RIN0: 2 ot e Fetlait
Meitr Bruder-=0, ol 5
Meine Schwester . . . .. .
Mart ated ATvo o8 AL
Anne und Helga . ... .

4. Antworten Sie!

Wann wird das Wetter kalt?
Wann wird es wieder warm?
Wann werden die Tage langer?
Wann werden die Néchte langer?
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5. Ergdnzen Sie durch werden!

1. Heute — es schneien. 2. Unsere Klasse — an den Win-
tersportmeisterschafiten teilnehmen. 3. Wir — fleiBig trai-
nieren. 4. Wo — du die Ferien verbringen? 5. Was — ihr
anziehen? 6. Ich — gleich das Radio einschalten. 7. Die Mit-
glieder des Kommunistischen Jugendverbandes — morgen das
Museum besuchen.

6. Bilden Sie Imperative und gebrauchen Sie dabei Antonyme im
Komparativ!

Beispiel:
Ihr schreibt zu langsam.
Schreibt schneller!

1. Thr schreibt zu langsam. 2. Du bist faul. 3. Sie sprechen
zu laut. 4. Du bist heute unaufmerksam. 5. Ihr sprecht zu
wenig Deutsch. 6. Sie kommen sehr selfen zur Versammlung.
7. Du arbeitest zu viel. 8. Sie kommen wieder zu spdt zum
Unterricht.

Nr. 15

(Prdsens des Passivs)

Das Passiv
werden + Partizip 11

Priasens des Passivs
Prédsens von werden + Partizip 11

ich werde geweckt wir werden geweckt
du wirst geweckt ihr werdet geweckt
er wird geweckt sie werden geweckt

10 Deutsch IX



1. Vergleichen!! Sie und iibersetzen Sie die Sétze!

Futurum

Ich werde ihn am Mor-
gen wecken.

Du wirst ihn nach Hause
schicken.

Er wird dich rufen.

Wir werden die Gaiste
herzlich begriiBen.

Ihr werdet mich aus-
lachen.

Sie werden uns um 7 Uhr
erwarten.

Satze!

1. Ich werde ins Zimmer ...
ten ... (suchen). 3. Er wird heute ...
den herzlich ...

Wir

(begriiBen).

Priasens des Passivs

Ich werde am Morgen
weckt.

Du wirst nach Hause
schickt.

Er wird gerufen.
werden herzlich
griift.

Ihr werdet ausgelacht.

.-Sie werden um 7 Uhr

wartet.

Erginzen Sie durch das Partizip Il und iibersetzen Sie

ge-

ge-

be-

er-

die

(rufen). 2. Du wirst im Gar-
(erwarten). 4. Wir wer-
. Ihr werdet nach Hause ...

(schicken). 6. Die Giste werden in den Festsaal ... (fiihren).

3. Biiden Sie das Prasens des Passivs!

pflanzen:
ernten:
pfliigen:
saen:
verkaufen:

Nr. 16

Obstbéume ... im Herbst . ..

Der Roggen ... im August . ..

Die Felder ... im September ...
Das Getreide . .. im Friihling . . .
Das Gemiise . .. auf dem Markt . ..

(Prédsens des Passivs; Infinitiv mit und ohne zu)

1. Was wird in der deutschen Stunde gemacht? Antworten Sie
im Passiv!

11 vergleichen — vordlema, kérvutama
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Beispiel: Vokabeln lernen
Vokabeln werden gelernt.

Vokabeln lernen

Ubungen machen

Witze erzéhlen

Gedichte auswendig lernen

Fragen stellen

Fragen beantworten

Texte auf Tonband sprechen
die Grammatik wiederholen

Bilden Sie Sidtze im Prisens des Passivs!

Beispiel: Die Biicher, in die Mappe, stecken
Die Biicher werden in die Mappe gesteckt.

Die Biicher, in die Mappe, stecken
Die Vase, auf den Tisch, stellen

Das Essen, in der Kiiche, kochen

Der Stundenplan, gleich, abschreiben
Du, oft, aufrufen

Ihr, seit einer Stunde, erwarten

Ergédnzen Sie die Sdtze durch einen passenden Infinitiv!

1. Miissen Sie am Morgen friih ...? 2. Ihr sollt um 16 Uhr
auf dem Sportplatz ... 3. Wenn du fertig bist, darfst du ...

4. Dieses Konzert mochte ich gern ... 5. Mein Freund will
nach Leningrad... 6. Wir konnen alle am Aufbau unserer
Heimat ...

. Wo steht der Infinitiv mit zu, wo ohne zu? Warum?

kaufen !
Kannst du mir das Buch Er versprach, mir das Buch
4
beenden
Wir wollen die Arbeit Ihr braucht die Arbeit nicht
heute . . .

10*
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erzahlen
3. Ich mochte dir iiber Er bat mich, ihm {iber meine
meine Reise... Reise . . .

auswendig lernen

4. Thr miiBt das Gedicht Ich brauche das Gedicht nicht
teilnehmen
5. Peter soll' am Wettkampf Er wiinscht am Wettkampf
herstellen
6. Der neue Betrieb wird Dieser Betrieb hat begonnen
elektrische Apparate . . . elektrische Apparate . . .

5. Bilden Sie Sdtze und gebrauchen sie den Infinitiv!
Setzen. Sie die Reihe fort!

Wir begannen, die Satze, iibersetzen
die Vokabeln, wiederholen

Vergessen Sie nicht, um 7 Uhr, aufstehen
die Eintrittskarten, kaufen

Er hat keine Lust, Briefe, schreiben
Einkédufe, machen

Ich habe keine Zeit, in die Stadt, gehen
das Buch, durchlesen

Es ist nicht leicht, ein Gedicht, sprechen
neue Beispiele, finden

Es ist interessant, eine deutsche Zeitung, lesen
andere Léinder, kennenlernen
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Nr. 17

(Imperfekt des Passivs)

Imperiekt desPassivs
Imperfekt von werden + Partizip 11

ich wurde geweckt wir wurden geweckt
du wurdest geweckt ihr wurdet geweckt
“er wurde geweckt sie wurden geweckt

1. Ergdnzen Sie durch das Partizip Il und iibersetzen Sie die

Sitze!

1. Unser Schulhaus wurde im Jahre 1959 . . . (bauen).
2. Die Bibliothek wurde um 9 Uhr . . . (6ffnen).

3. Die Mintel wurden in der Garderobe . . . (ablegen).
4. Der Laden wurde um 18 Uhr . . . (schlieBen).

5. Du wurdest von der Schwester . . . (wiegen).

6. Alle Schiiler wurden . . . (messen).

7. Thr wurdet vom Arzt . . . (untersuchen).

2. Bilden Sie das Imperfekt des Passivs!

schmiicken: Der Saal . . . mit Laub und Blumen . . .

singen: «Das Lied der blauen Fahnen» . .. bei
Freundschaftstreffen . . .

verhaiten: Der Schriftsteller Willi Bredel . .. von
Faschisten . ..

zerstoren: Die Stadt . . . wédhrend des Krieges . . .

aufbauen: Das Dorf. . .in 50 Tagen wieder . .

beginnen: - Die Arbeit . . . vor 2 Wochen . . .

3. Lesen Sie die Sdtze im Imperfekt des Passivs!

1. In Moskau werden viele neue Wohnhauser gebaut.
2. Die Komsomolversammlung wird gut vorbereitet.
3. Die Oper wird mit groBem Erfolg gespielt.

allen

den
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Du wirst fiir deine gute Arbeit gelobt.

Ihr werdet um 12 Uhr erwartet.

In unserer Schule wird viel gesungen.

Ich werde von meinen Freunden auf dem Bahnhof begruﬁt
Der Kranke wird vom Arzt untersucht.

08 8 Jen QN e

4. Was geschah im Jahr 1917? Antworten Sie im Imperfekt des
Passivs!

Beispiel: Die Arbeiter, von Lenin, vereinen
Die Arbeiter wurden von Lenin vereint.

Die Arbeiter, von Lenin, vereinen

Sie, von ihmi, zum Siege fiihren

Der Aufstand, kiihn, planen

Das Signal zum Aufstand, von der «Aurora», geben
Die Sowjetmacht, errichten

Das Dekret iiber den Frieden, annehmen

Die sozialistische Ordnung, aufbauen

Nr. 19
(Infinitiv mit und ohne zu)

1. Bilden Sie Fragen zu den Sétzen und antworten Sie auf die
Fragen!

Beispiel: Das Kind lernt lesen. (wo?)
Wo lernt das Kind lesen?
Es lernt in der Schule lesen.

1. Das Kind lernt lesen. (wo?) 2. Sie gingen schlafen.
(wann?) 3. Er ging Schach spielen. (zu wem?) 4. Sie bleiben
stehen. (wo?) 5. Sie kommt uns besuchen. (wann?) 6. Er hilit
uns tragen. (was?) 7. Wir horen die Vogel singen. (wo?)

2. Bilden Sie aus 2 Sitzen einen Satz und gebrauchen Sie den
Infinitiv! Ubersetzen Sie die Sdtze! Setzen Sie die Reihe fort!
Beispiel: Ich hore ihn, er kommt ins Zimmer.

Ich hére ihnins Zimmer kommen.
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Ich hére ihn,

Ich sah sie,

er kommt ins Zimmer.
er spricht am Telefon.
er ruft im Garten.

sie arbeiten auf dem Feld.
sie turnen auf dem Hof.
sie pflanzen im Garten Blumen.

3. Gebrauchen Sie statt'2 des «daB-Satzes» den Infinitiv!
Setzen Sie die Reihe fort!

Beispiel: Ich horte, daB er in sein Zimmer kam.
Ich horte ihn in sein Zimmer kommen.

Ich horte,

Ich sah,

daB er in sein Zimmer kam.
daB er das Haus verlieB.
daB er die Fenster schloB.

daB der Arzt kam.
daB Sie Schi liefen.
dap das Buch auf dem Tisch lag.

4. Wo steht der Infinitiv mit zu, wo ohne zu?

kennenlernen:
regnen:
machen:
herumlaulen:
vorbeifahren:
anziehen:

hinaufklettern:
sein:
durchlesen:
weiterlernen:

12 staft — asemel

Mein Freund moéchte die DDR . . .

In der Nacht begann es . . .

Habt ihr beschlossen, eine FuBwanderung . . .

Wir haben keine Lust, im Regen . . .

Er horte das Auto . . .

Heute ist es warm, du brauchst deinen Pullo-
ver micht ; . .

Sie versuchten, den Berg . . .

Es ist nicht leicht, ein guter Schiiler . . .

Die Schiiler versprachen, das Buch . . .

Du kannst an der Hochschule . . .



5. Ubersetizen Sie!

1. Aita mul aken avada! 2. Ara lase mind oodata! 3. Jii
seisma! 4. Mine magama! 5. Hakake oppima! 6. Opi uisutama!
7. Tule mind kiilastama! 8. Ara unusta raamatuid kaasa votta!

Nr. 20

(Pronominaladverbien)!3

1. Beantworten Sie die Fragen!

1. Womit fuhren Sie aufs

Land? Mit wem fuhren Sie aufs Land?
2. Wovon!* erzdhlten Sie? Von wem erzihlten Sie?
3. Wovor!s haben Sie

Angst? Vor wem haben Sie Angst?
4. Woran denken Sie oft? An wen denken Sie oft?
5. Worauf!'® warten Sie? Auf wen warten Sie?

6. Woriiber!” sprachen Sie? Uber wen sprachen Sie?

2. Stellen Sie Fragen!

1. Morgen fahre ich mit meinem neuen Rad aufs Land.
2. Ihr sollt an der StraBenecke auf uns warten. 3. Der Deutsch-
lehrer erzdhlte von Willi Bredel. 4. Wir sprachen noch lange
iiber unsere Reise. 5. Sie schreiben oft an ihre deutschen
Freunde. 6. Er wairtete auf den LKW.

3. Ergédnzen Sie!

Fragen Antworten
(wo -+ Priposition) (da + Préposition)
an: Woran denkst du? Ich denke daran, daB ich diesen

Brief heute beantworten muB.

18 Pronomi”nalad’verbien — asesonalised maérsonad
14 wo’von? — millest?

15 wo’vor? — mille eest? mida?

16 wo’rauf? -— mille peale? mida?

17 wo’rither? — mille {ile? millest?



mit: — wollt ihr beginnen?
fiir: — kédmpien wir?
iber: -— freuen sich alle?
auf: — wartest du?

von: — hat er erzahlt?

Bilden Sie Fragen!

Wir wollen — beginnen, daB
wir den Text durchlesen.

Wir kdmpien —, daB nie mehr
Krieg sein wird.

Alle freuen sich —, daB es bald
warmer wird.

Ich warte —, daB die Ver-
sammlung beginnt.
Er hat — erzahlt, daB er eine

Reise machen will.

anfange’n mit: Womit wirst du anfangen?
warten auf: Auf wen hast du gewartet?

anbworten gl anaa st
tetlneliien An: " hrasin sab
sich: fretien dbery S a0
elien belt s coom el e
kamplien: pegen:” s iwi i

Nr.

21

(Wortiolge im Nebensatz)

. Antworten Sie! Beginnen Sie die Antwort mit wenn!

Beispiel: Wann essen Sie zu Mittag? ;
Wenn ich aus der Schule komme, esse ich zu

Mittag.

Wann essen Sie zu Mittag?
Wann gehen Sie spazieren?

Wann treiben Sie Sport?

O3 QT b 100 B0 re

Wann kann man baden?

Wann erledigen Sie Ihre Schulaufgaben?

Wann miissen Sie ihren Pullaver anziehen?
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2

Beantworten Sie die Fragen! Beginnen Sie die Nebensiize
mit weil!

Beispiel: Warum hast du meinen Brief nicht beantwortet?
Ich habe deinen Brief nicht beantwortet, weil
ich keine Zeit zum Schreiben hatte.

Warum hast du meinen Brief nicht beantwortet?

Warum muBtest du mehrere Tage im Bett liegen?

Warum hast du an der Versammlung nicht teilgenommen?
Warum verspétetest du dich?

Warum hast du das Gedicht nicht auswendig gelernt?
Warum schldgst du jedes Wort im Worterbuch nach?

S O W —

Beenden Sie die Nebensitze!

Es freut mich, daB du wieder gesund bist.
daB das Wetter .
daB

Es interessiert mich, ob :
wann .
warum
WO i
wohin .
wer

was

was:- fiir-

Erkldaren Sie die Worter durch einen Satz!

Beispiel: der Fabrikarbeiter
Der Fabrikarbeiter ist ein Arbeiter, der in einer
Fabrik arbeitet.

der Fabrikarbeiter, die Feldbaubrigade,
das Fischerdorf, der Arbeitsraum,
die Gartenblume, der Wintermantel,

* das Schulmédchen, der Fotoapparat,
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Nr. 22
(wozu?; um . ..zu + Infinitiv)
1. Verbinden Sie die Siatze mit um ... zu + Infinitio!

Beispiel: Er trat an den Schalter. Er wollte eine Fahr-
karte kaufen.
Er trat an den Schalter, um eine Fahrkarte zu
kaufen.

1. Er trat an den Schalter. Er wollte eine Fahrkarte kaufen.

2. Mein Bruder fahrt nach Moskau. Er will dort Filmtechnik
studieren.

3. Die Schiiler gingen in die Schulwerkstatt. Sie wollten dort
basteln.

4, Ich ging frith zu Bett. Ich wollte mich richtig ausschlaien.
5. Wir stellten eine Vase mit Friihlingsblumen auf den Lehrer-
tisch. Wir wollten den Friihling auch in der Klasse haben.

2. Bilden Sie noch andere Sdtze mit um ... zu + Infinitio!

Mein Freund kam zu mir, um mir ein Buch zu bringen.

Sie gingen an den FluB, umm (‘ie.r .S;)r'm.e '21‘1 llegen 5
Ich mache eine Reise, 'ur.n‘n.el;e' S.ti;id‘te; z'u.s;eh.e.n.. A
Er geht zum Postamt, t'm .Zl‘,l {eie.fc;nie.re.n: .......
Sie schaltet das Radio ein, um ‘d;IS. l‘(c;n-zc;r‘; z.u' h'ife'n.. S

.,
Meine Mutter geht auf den
Markt, vm Gemiise zu kaufen.

3. Stellen Sie zu den Sdtzen Fragen mit wozu?'8!

1. Viele Giste waren nach Oberhof gekommen, um die Rodel-
wettkdmpie zu sehen.

18 wozu? — milleks?
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Willi Bredel floh in die Sowjetunion, um an der Seite des -

Sowjetvolkes zu kdmpfen.
Nach dem Kriege kehrte er wieder in die DDR zuriick, um
am Aufbau seiner Heimat mitzuhelfen.

. Ludwig Renn fuhr nach Spanien, um am Freiheitskampf

des spanischen Volkes teilzunehmen.

Aus vielen Stddten der DDR waren Jungen und Madchen
nach Bruchstedt gekommen, um das zerstérte Dorf in 50
Tagen aufzubauen.

Stellen Sie zu den Sﬁtzen Fragen mit wozu? und antworten

Sie kurz mit um . ..zu + Infinitiv!

Beispiel: Die Schiiler fahren auis Land. Wozu fahren die

ooV N =

Is

2.
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Schiiler aufs Land? Um bei der Ernte zu helfen.

Die Schiiler fahren aufs Land.

Er nimmt den Federhalter.

Sie setzte sich an den Tisch.

Wir gehen jede Woche am Produktionstag in den Betrieb.
Viele Menschen versammelten sich auf dem Bahnhof.
Meine Schwester ging in die Stadt.

Nr. 24

(Wiederholung des Passivs)

Beantworten Sie die Fragen im Passiv!

Was wird auf dem Bahnhof gemacht?

Fahrkarten 16sen, Zeitungen kaufen

Was wird in der Poliklinik gemacht?

die Kranken untersuchen, die Temperatur messen, Rezepte
schreiben

Welche Sprache wird in der DDR in der Schweiz, in
Amerika gesprochen?

Was wird aus der DDR, aus der UdSSR exportiert?




2. Ubersetzen Sie und gebrauchen Sie das Passiv!

1. Puuvili koristatakse. 2. Pollud kiintakse. ‘3. Nisu kiilva-
takse. 4. Hein riisuti kokku. 5. Mootor liilitati sisse. 6. Mind
oodatakse. 7. Koik vaadati lébi.

3. Bilden Sie Passivsiatze! Ubersetzen Sie die Sédtze!

Beispiel: An diesem Schalter verkauft man Brieimarken.
An diesem Schalter werden Briefmarken verkauft.

a) 1. An diesem Schalter verkauft man Briefmarken. 2. In
unserer Stadt baut man eine Textilfabrik. 3. Man schickt
die Jungen in die Poliklinik. 4. Man miBt ihre Temperatur.
5. Man untersucht sie. 6. In unserer Schule treibt man
fleiBig Sport. 7. Man iibersetzt den Text ohne Worterbuch.
8. Hier spricht man Deutsch.

b) 1. Man griindete die FDJ im Jahre 1946. 2. Gestern
sendete man ein Opernkonzert. 3. Man schaltete das Radio
ein. 4. Man arbeitete in der Reparaturwerkstatt. 5. Man
beendete die Arbeit um 6 Uhr. 6. In diesem Betrieb. stellte
man elektrische Apparate her. 7. Man gab das Signal zur
Abfahrt.

4. Gebrauchen Sie in den Sdtzen das Imperfekt des Passivs!

Beispiel: Man iibergab die Fahne den Kumpeln.
Die Fahne wurde den Kumpeln iibergeben.

1. Man iibergab die Fahne den Kumpeln. 2. Man verteidigte
die Fahne tapfer. 3. Man verbot die Kommunistische Partei
Deutschlands. 4. Man verfolgte die Kommunisten. 5. Man
verhaftete viele Arbeiter. 6. Man verbrannte die Biicher der
progressiven Schriftsteller. 7. Man versteckte die Fahne.
8. Man fand die Fahne nicht. 9. Man empfing die Sowjet-
armee mit der roten Kampffahne.
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ORTHOGRAPHISCHE UBUNGEN

I. VIERTEL n

e oder a?

1. Der H-rbst ist eine h-rrliche Jahreszeit. 2. Die Bl-iter
der B-ume werden g-lb, rot und braun. 3. Die Kolchosbauern
pfliigen die Stoppeli-lder. 4. Die Kartoffel-rnte hat begonnen.
5. Wir tragen die S-cke in den K-ller. 6. Die K-lber sind schon
in den St-llen. 7. Auf dem Hof sieht man nur noch G-nse und
-nten.

eu oder du?

1. Unser Kolchos hat viele n-e H-ser gebaut. 2. Im Garten
wachsen Apfelb-me und Beerenstr-cher. 3. Viele L-te helfen bei
der H-ernte. 4. H-te ist der n-nzehnte September. 5. Auf dem
Markt sieht man Verk-fer und K-fer.

s, ss oder B?

1. Diese gro-en Kiirbi-e wuchsen in unserem Kolcho-garten.
2. I-t du gern sii-e Apfel? 3. Wei-t du, da- eine Gan- sehr viel
fre-en kann? 4. Ich la- gestern ein intere-antes Buch. 5. Wie
hei-t der be-te Schiiler eurer Kla-e? 6. Ihr mii-t be-er aufpa-en!
7. Drei-ig Schiiler und Schiilerinnen beschlo-en einen Au-fiug
zu machen.

g, gg, k, ck, kk oder ch?

1. Der Tra-torist pflii-t und e-t die Felder. 2. Der Mel-er
le-te den Sa- auf den Handwagen. 3. Kannst du mir se-s
Kope-en geben? 4. Sonnta- werde ich den Film entwi-ein.
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5. Wie ist der A-usativ vom Wort «das Krie-sschiffs? 6. In
unserer Stadt gibt es viele Fabri-en. 7. Die besten Raumschiffe
sind Wer-e sowjetischer Ra-etentechni-.

II. VIERTEL

i gioderp, 1 5?

I. Mein Freun- ist Mitglie- der Freien Deutschen Jugen-.
2. Er tra-t ein blaues Hem-. 3. Am Jahresta- der Oktoberrevo-
lution war unser Fes-saal mit Her-stlau- geschmiick-. 4. Wir
machen oft Wal-spaziergdnge. 5. Sei- Sonnta- re-net es. 6. Der
Nebel lie-t {iber Fel- und Wal-. 7. Bal- wir- die Sonne wieder
scheinen. 8. Nun zei-t das Lau- die schonsten Far-tone,

. e, ee oder eh?

1. Pi-rde fressen gern Kl-. 2. Der N-bel liegt schw-r iiber
dem S-. 3. Wenn es r-gnet, sitzen wir vor dem Ferns-apparat.
4. Mein Bruder will Dr-er w-rden. 5. Ich g-e in die Biblioth-k.
6. Uberall liegt Schn-. 7. Wo st-t die T-kanne? 8. Die
Kafi-kanne ist 1-r.

. -ig oder -lich?

1. Wir haben bei der Ernte tiicht- mitgeholfen. 2. Seid
ptinkt-! 3. Eigent- wollte ich diese Auigabe selbstdnd- Iosen.
4. Kannst du das Gedicht auswend-? 5. Du bist immer freund-.
6. Die Kinder spielten lust- bis zum Abend. 7. Der Junge
griiBte hof-. 8. Erzédhle uns ein wen- iiber die Tat-keit eurer
Komsomolzen!

. 0, oo oder oh?

. In unserem Kolch-s gibt es nur braune F-len. 2. Die
Z-logen fingen einen V-gel. 3. Im Schulgarten wachsen gr-B8e
K-lkopfe. 4. Ich esse gern B-nen und M-rriiben. 5. Im Sommer
bin ich oft B-t gefahren. 6. W. Bredel ist im Jahre 1901
geb-ren. 7. Er fl- aus dem faschistischen Konzentrati-nslager.
8. Die Sowjetuni-n wurde seine zweite Heimat.
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IIl. VIERTEL
sch oder s?

1. Welchen -port treibst du? 2. Es hat in der Nacht ge-neit.
3. Wann werden die -imeister-aften -tattfinden? 4. In den
-traBen der -tadt herr-t reges Leben. 5. Aus den Laut-prechern
tont Musik. 6. Die -portler nehmen ihre -ier und - gehen zur
-anze. 7. Der -tarter -ldgt die Fahne nach unten. 8. Der erste
-prung war der beste.

Lz a2 TS oder ds?

1. Ich hoére gern Opernkon-erte. 2. Um zwan-ig Uhr aben-
horen wir die le-ten Nachrichten. 3. Mein Bruder siegte beim
Schisprung von der Schan-e. 4. Ich habe Halsschmer-en. 5. Der
Ar-t verschrieb mir eine Ar-nei. 6. Hier ist das Re-ept. 7. Nun
se-en Sie sich und schreiben Sie einige Sé-e! 8. Je-t wollen
wir Ré-el l6sen. 9. Drehen Sie den Kopf nach rech- herum!

_10. Wieviel Tage hat der De-ember? 11. Wann war die GroBe
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So-ialistische Oktoberrevolution?
a oder dh?

l. In der Deutschstunde arbeilen wir oft mit dem Ton-
bandger-t. 2. Wir . machen t-glich einen Waldspaziergang.
3. In diesem Betrieb werden Stromz-ler hergestellt. 4. Er
erz-1t uns {iber die T-tigkeit der Komsomolzen w-rend des
Krieges. 5. Sp-ter sprachen wir iiber den St-dtebau in der
Sowjetunion. 6. Einige M-dchen unserer Klasse haben noch
keinen M-drescher gesehen. 7. Wer kann dieses R-tsel 16sen?

i, ie, ih oder ieh?

. Im Sommer arbeiteten w-r in der V-zuchtbrigade.
2. Unser Brigad-r war v-rundv-rzig Jahre alt. 3. Ich interess-re
mich fiir Phys-k, Chem- und Mathemat-k. 4. Wenn -r kein
F-ber mehr habt, sollt ihr in die Polikl-nik gehen. 5. Der Arzt
verschr-b m-r versch-dene Arzneien. 6. Die FDJ-ler erh-lten
von der Reg-rung der Deutschen Demokratischen Republ-k




v-rzehn Aktivistenabzeichen. 7. Als Hitler zur Macht kam,
muBten die progress-ven Schriftsteller aus Deutschland fl-en.

. u oder uh?

1. Ich habe H-sten. 2. Der Arzt hat mich unters-cht und
meine Temperat-r gemessen. 3. Im Sommer tr-gen wir helle
Bl-sen und weiBe Sch-e. 4. Um wieviel -r f-rt ihr zur Stadt?
5. Mir gefdllt der Ber-f eines M-sikers. 6. Am -fer des Flusses
sahen wir eine schwarze K-. 7. Die Z-kunft gehort der J-gend.

I1V. VIERTEL
. a, aa oder ah?

1. -bends schalten wir den Fernsehappar-t ein. 2. Ich hore
lieber R-dio. 3. Der -rzt gab uns gute R-tschldge. 4. Stehen
Sie ger-de und -tmen Sie tief! 5. Diese Z-len lassen sich in
P-re gruppieren. 6. Unsere Brig-de schmiickte den Fests-I.
7. Auf dem B-nsteig s-en wir viele Sold-ten. 8. Wir tr-ten
n-cheinander in den L-den. 9. Als ich am internation-len
Ferienl-ger teiln-m, konnte ich auch ein p-r M-l die Berliner
St-tsoper besuchen.

. d, t, dt, tt oder th?

1. In unserer Hauptsta- gibt es viele Mi-elschulen, Biblio-
-eken, -eater und eine Universitd-. 2. Ich muB mit meinem
Ra- zur Reparaturwerksta- fahren. 3. Das sin- gute Ra-schlége.
4. Der Ma-ematiker sprach lange iiber dieses -ema. 5. Wo
wir- das ndchste Zel-lager sta-finden? 6. En-lich san-e er mir
einen Brief. 7. Wéhren- des Sommers gewi-ert es oft.
8. En-schuldigen Sie, bi-e, daB ich die Eintri-skarten noch
nicht gekauit habe. 9. Thr sei- sei- gestern wieder gesun-.

8. 4, ih oder y?

1. In der Gefl-gelfarm gibt es H-ner, Gdnse und Enten.
2. Im Fr-ling bl-en viele Bl-mchen. 3. Wenn es k-1 wird,
fliegen die Vogel nach dem S-den. 4. -bermorgen wird ein
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Ph-siker -ber die Kosmonautik sprechen. 5. Ber-ren Sie mit
den Fingern die F-Be!

. o, [, ff oder ph?

l. Wir kdmpfen fiir -rieden und -6lker-reundschaft. 2. Ich
-ersprach am Pioniertre-en teilzunehmen. 3. Am Kai lagen
-iele Schi-e. 4. Der -ysiker erkldrte uns die -ormeln. 5. Er
0-nete seinen Ko-er und zeigte uns -erschiedene Landschafts-
-otos. 6. Habt ihr die Geogra-ie der DDR -ergessen? 7. Mein
-ater wurde -erhaftet, weil er akti- am Kampf gegen den
-aschismus teilnahm. 8. Mit der Wa-e in der Hand werden
wir unsere -reiheit -erteidigen.

. v oder w?

1. Wir miissen alle -okabeln aus-endig konnen. 2. Heute
muB ich -ieder meinen Pullo-er anziehen. 3. Ich -undere mich,
daB ihr glatt durch die Kur-e kamt. 4. Bei uns in der So-jet-
union gibt es viele Akti-isten. 5. Unsere Jungen und Midchen
-tinschen, an der Uni-ersitdt zu studieren. 6. Die -ase steht
auf dem Kla-ier




ALPHABETISCHES

WORTERVERZEICHNIS

(Deutsch — Estnisch)

SONASTIKUS ESINEVAD LUHENDID

m — Maskulinum
n — Neutrum

f — Femininum
Pl, — Plural

Sing. — Singular

A

Abend m; -s, -e — ohtu
am ~ — ohtul

Abendbrot n; -(e)s — ohtusook

abends — ohtul, ohtuti

aber — aga

‘abfahren (fuhr ’ab, ist ’abgefahren)
— dra soitma

Abfahrt f; -, -en — d&rasoit, viljumine

‘abholen — vastu minema; éra tooma;
vangistama

rablegen — (mantlit) seljast votma

Abschied m; -(e)s — hiivastijatt

rabschreiben (schrieb ’‘ab, hat ‘ab-
geschrieben) — édra kirjutama

sabtrocknen — kuivatama
sich ~ — ennast kuivatama
Abzeichen n; -s, - — mirk

Achtung! — tédhelepanu!

Adjektiv n; -s, -e — omadussona
Affe m: -n, -n — ahv
Afrika n; -s — Aafrika
dhnlich — sarnane
Ahorn m; -(e)s, -e — vaher
Akkusativ m; -s, -e — osastav
ak’tiv — aktiivne

ne*

Akti’vist m; -en, -en — aktivist
aktu eil — aktuaalne

Album n; -s, Alben — album
alle (Pl.) — koik

a’llein — iiksi

allerlei — koiksugu

alles (Sing.) — koik

Alpha’bet n; -(e)s, -e — tdhestik
als — kui

~ Junge — poisina

also — niisiis, jarelikult

alt — vana

~ und jung — vanad ja noored
A’merika n; -s — Ameerika

am nidchsten Morgen — jirgmisel
hommikul

an — juures; juurde

andere (der, die, das) — teine

andern — muutma

dndern, sich — muutuma

anders — teisiti

andert’halb — poolteist

Anfang m; -s — algus

ranfangen (fing ’an, hat ’angefangen)
— algama

rangenehm — meeldiv, monus

163



Angst f; - — hirm
~ haben — kartma
anhalten (hielt ’an, hat ’angehalten)

kinni pidama; peatuma
den Atem ~ — hinge pinni pidama
rankleiden, sich — riietuma
‘ankommen (kam ’an, ist ’angekom-
men) — saabuma
/annehmen (nahm ’an, hat ’angenom-
men) — vastu votma

‘anschauen — otsa vaatama, vaatlema

’anschlieBen, sich (schloB sich ’an,
hat sich ’angeschlossen) — 'liituma,
ithinema

ansehen (sah ’an, hat ’angesehen) —
otsa vaatama, vaatlema

’anstellen, sich — jirjekorda asuma

Antifa’schist m; -en, -en — antifa3ist

Anto’nym n; -s, -e — vastandsona

Antwort f; -, -en — vastus

antworten — vastama

‘anwachsen: (wuchs’ an, ist ’‘ange-
wachsen) — kinni kasvama

Anzeige f; -, -n — kuulutus, teade

’anziehen (zog ’an, hat ’angezogen)
— selga (kitte, jalga) panema

Anziehungskraft f; — kiilgetombejoud

Anzug m; -(e)s, Anziige — iilikond

Apfel m; -s, = — Bun
Appa’rat m; -(e)s, -e — aparaat
Appe’tit m; -(e)s — isu

guten ~ ! — head isu!

A’pril m; -s — aprill S5
Arbeit f; -, -en — 160
arbeiten — tootama

Arbeiter m; -s, - — t6dline

Arbeiterin f; -, -nen — (nais)t66line

Arbeitsgemeinschaft f; -, -en — (har-
rastus)ring

drgern, sich — vihastuma

Arm m; -(e)s, -e — kisivars
arm — vaene

Ar'mee f; -, -n — sdjavigi, armee
Ar’tikel m; -s, .- — artikkel
Arz’nei f; -, -en — arstim

Arzt “m: -es,-~"e — arst

Aster f. -, -n — aster
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astro’nomisch — astronoomiline

Atem m; -s — hingedhk, hingamine
den ~ anhalten — hinge kinni pi-
dama

Ather m; -s — eeter

atmen — hingama

Atmo’sphire f; -, -n — atmosfiér

auch — Kka

auf — peal; peale; avatud, lahti
~ Wiedersehen! — nigemiseni!

Aufbau m; -(e)s — iilesehitus

‘aufbauen — iiles ehitama

Aufgabe f; -, -n — iilesanne

aufgeregt — drritatud; é&rritatult

’autheben (hob ’auf, hat ’aufgehoben)
— tiles tostma

aufmerksam — téhelepanelik

’aufpassen — téihele panema

’aufpumpen — tidis pumpama

'aufrdiumen — Kkorrastama, koristama

’aufrichten, sich — tostma, end piisti
ajama

‘aufrufen (rief ’auf, hat ’aufgerufen)
— vastama kutsuma

‘aufsammeln — {iles korjama

Aufsatz m; -es, Aufsitze — kirjand

Aufstand m; -(e)s — iilestous

’auistehen (stand ’auf, ist ’aufgestan-
den) — iiles tousma

‘aufsuchen — iiles otsima

‘aufwaschen (wusch ’auf, hat ’aufge-
waschen) — nousid pesema

’auiziehen (zog ’auf, hat ’aufgezogen)
— iiles kasvatama

Auge n; -s, -n — silm

Au’gust m; -s — august

aus — (seest; vilja; -st; -It

‘ausatmen — vilja hingama

ausei’nander — lahku

ausei’nanderstellen — harkseisu votma

Ausflug m; -(e)s, Ausflige — matk,

viljasoit
’ausfiillen — tiditma
’auslachen — vilja naerma
'auspacken — lahti pakkima
’ausrechnen — vilja arvutama
‘ausruhen — vilja puhkama



rausschlafen, sich (schlief sich ’aus,
hat sich ’ausgeschlafen) vilja
magama

’aussehen (sah ’aus, hat ’ausgesehen)
— viélja ndgema

AuBenhandel m; -s — viliskaubandus

auBer — peale, vilja arvatud
’aussteigen (stieg ’aus, ist ’ausge-
stiegen) — véljuma (soidukist)
Au’stralien n; -s — Austraalia
auswendig — peast
~ konnen — peast teadma
Auto n; -s, -s — auto
Autobus m; -ses, -se — buss
Axt f; -, -”e — Kkirves
B
Bach m; -(e)s, -”e — oja
baden — suplema, kiimblema
Badezimmer n; -s, - — vannituba
Bahn f; -, -en — tee, rada; raudtee
Bahnhof m; -(e)s, Bahnhéfe — raud-
teejaam
Bahnhofsvorsteher m; -s, - — jaama-
iilem
Bahnsteig m; -(e)s, -e — perroon,
platvorm
bald — varsti
Ball m; -(e)s, -”e — pall
~ spielen — palli mingima

Bande f; -, -n — salk
Bank f; -, -”e — pink
Bar m; -en, -en — karu

basteln — meisterdama, kisitsi tegema

Bastler m; -s, - — meisterdaja, nokit-
seja

Bau m; -(e)s, Bauten — ehitus

Bauch m; -(e)s — koht

bauen — ehitama

Bauer m; -n oder -s, -n — talupoeg
Bauernhof m; -(e)s, Bauernhofe —

talu
Baum m; -(e)s, -”7e — puu
be’antworten — vastama
be’decken — katma
be’deuten — tihendama

be’deutend — tihtis

Be’deutung f; -, -en — tdhendus

be’eilen, sich — kiirustama, ruttama
be’enden — I6petama
Beet n; -(e)s, -e — peenar

Be’fehl m; -(e)s, -e — kisk, kisklus
be’finden, sich (befand sich, hat sich

befunden) — asetsema; viibima
be’freien — vabastama
Be’gabung f; - — andekus
be’gegnen — kohtama
be’geistert — vaimustatud; vaimusia-
tult

be’gieBen (begoB, hat begossen) —
kastma :

Be’ginn m; -(e)s — algus

be’ginnen (begann, hat begonnen) —

algama
be’griiBen — tervitama
Be’griiBung [; - — tervitus
bei — juures
beide — molemad

keines von ~n — ei kumbki

Bein n; -(e)s, -e — jalg

Beispiel n; -(e)s, -e — niide; eeskuju

be’kannt — tuttav; tuntud

be’kommen (bekam, hat bekommen)
— saama

be’legte Brote — (kattega) voileivad

be’liebt — armastatud, populaarne

be’merken — mirkama

be’reit — valmis
immer ~ — alati valmis

Berg m; -(e)s, -e — migi

Ber’liner m; -s, - — berliinlane;
Berliini

Be’ruf m; -(e)s, -e — elukutse

be’rithmt — kuulus

be’rithren — puudutama

be’schlieBen (beschloB, hat beschlos-
sen) — otsustama

be’schreiben (beschrieb, hat beschrie-

ben) — kirjeldama
be’setzt — kinni, okupeeritud
be’sonders — eriti

be’sprechen (besprach, hat besprochen)
— ldbi rddkima
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be’stehen (bestand, hat bestanden) —
koosnema

be’stimmt — kindel; kindlasti
der ~ e Artikel — médrav artikkel

Be’such m; -(e)s, -e — kiilaskiik;
kiilaline
zu ~ — kiilla; kiilas

be’suchen — kiillastama

Be’tonung f; -, -en — rohk

Be’trieb m; -(e)s, -e — vabrik, tehas

Bett n; -(e)s, -en — voodi

beugen — painutama

-die Knie ~ — kiikki laskuma

be’wegen, sich — liikuma

Be’wegung f; -, -en — liigutus; liiku-
mine
sich in ~ setzen — liikuma hak-
kama

be’weisen (bewies, hat bewiesen) —

toestama
Be’wohner m; -s, - — elanik
be’zahlen — tasuma
* be’zeichnen — tihistama

Biblio’thek f; -, -en — raamatukogu

Biene [; -, -n — mesilane

Bier n; -(e)s — olu

Bild n; -es, -er — pilt

bilden — moodustama

binden (band, hat gebunden) —
siduma

Biolo’gie f; - — bioloogia

Birne f; -, -n — pirn

Birke f; -, -n — kask

bis — kuni, -ni
~ zum nédchsten Jahr — jdrgmise
aastani

bitte! — palun!
bitten (bat, hat gebeten) — paluma
Blatt n; -(e)s, -”er — leht

Blau n; -s — sina

blau — sinine

bleiben (blieb, ist geblieben) — jddma
zu Hause ~ — koju jddma

Bleistift m; -(e)s, -e — pliiats

Blitz m; -es, -e — vilk

blond — heledajuukseline, blond
bloB — ainult
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blithen — oitsema
Blume f; -, -n — 1ill

von ~ zu ~ — lillelt lillele
Bluse f; -, -n — pluus
Bohne f; -, -n — uba
bohren — puurima

Bohrer m; -s, - — puur
Bohrturm m; -(e)s, Bohrtiirme —
puurtorn

Boot n; -(e)s, -e — paat

~ fahren — paadiga soitma
bose — kuri

Bra’silien n; -s — Brasiilia
Braten m; -s, - — praad
brauchen — vajama; tarvitsema
braun — pruun

brav — tubli

brechen (brach, hat gebrochen) —
murdma

breit — lai
lang und ~ pikalt ja laialt
bremsen — pidurdama

brennen (brannte, hat gebrannt) —
polema

Brett n; -(e)s, -er — laud

Brief m; -(e)s, -e — Kkiri

Brietkasten m; -s, - — kirjakast
Briefwechsel m; -s — kirjavahetus
in ~ treten — kirjavahetust alus-

tama
Bri’gade f; -, -n — brigaad
Briga’dier m; -s, -e — brigadir
bringen (brachte, hat gebracht) —
viima; tooma
Bro’schiire f; -, -n — brosiiiir
Brot n; -(e)s, -e — leib
be’legte ~e — (kattega) voileivad

Brotchen n; -s, - — saiake

Briicke f; -, -n — sild

Bruder m; -s, -” — vend

Brust f; - — rind

Buch n; -(e)s, -”er — raamat

Buchstabe m; -ns oder -n, -n —
(kirja) taht

bunt — kirju

Bii’ro n; -s, -s — biiroo



Bursche m; -n, -n — poiss, nooruk
Butter [; - — voi
Butterbrot n; -(e)s, -e — vdileib

C

Ca’fé [kaifer] n; -s, -s — kohvik
Che’mie [¢e-’mi:] [; - — keemia
Chemiker [geimikor] m; -s, - —
keemik
chemisch [‘cexmif] — keemiline

D

da — seal; kohal, saabunud; kuna

da’bei — sealjuures

da’beisein (war da’bei, ist da’beige-
wesen) — juures olema

Dach n; -(e)s, -”er — katus

Dachboden m; -s — pooning

da’fiir — selle eest
ich interessiere mich ~ — ma
tunnen selle vastu huvi

da’her — sealt

da’herkommen (kam da’her, ist da-
’hergekommen) lidhenema

’damals — tookord
da’mit — sellega; selleks et
Damm m; -(e)s, -”e — soidutee
dampfen — aurama
Danemark n; -s — Taani
Dank m; -(e)s — tdnu
vielen ~! — palju tanu!
dankbar — tinulik; tdnulikult
danken — tinama
danke schon! — tinan!
dann — siis
da’ran — sellele; sellest
da’rauf — selle peal; selle peale;
pérast seda
’darstellen — kujutama
da’ritber — selle iile; sellest
da’rum — selle pérast
da’unter — selle all, sealhulgas

das (der, die); die (Pl) — kes, mis
daB — et
Dativ m; -s — alaleiitlev

Datum n; -s, Daten — kuupdev

dauern — kestma

da’von — sellest; éra 3

da’vonlaufen (lief da’von, ist da-
vongelaufen) — dra jooksma

da’vonrennen (rannte da’von, ist da-
’vongerannt) — dra jooksma, pleh-
ku panema

da’zu — selle juurde; selleks

DDR [; = Deutsche Demo’kratische
Repu’blik [; — Saksa Demokraatlik
Vabariik

Decke f; -, -n — vaip; lagi

decken — katma

dein — sinu-

Deklina’tion [; -, -en — kédanamine;
kdandkond

dekli’nieren — kiddnama

Dekora’tion [; -, -en — dekoratsioon

De’kret n; -(e)s, -e — dekreet

Delega’tion f; -, -en — delegatsioon

demo’kratisch — demokraatlik

Demonstra’tion f[; -, -en — demonst-
ratsioon

Demonstra’tivpronomen n;
nditav asesona ;
denken (dachte, hat gedacht) — mot-

lema

-§, - —

Denkmal n; -s, -”er — malestussam-
mas
denn — sest; siis

der (die, das); die (Pl) — kes, mis

der’selbe (die’selbe, das’selbe); die-
’selben (Pl) — seesama

deutsch — saksa

Deutsch n; — saksa keel
auf ~ — saksa keeles

Deutsche m und f; -n, -n — sakslane;
sakslanna

Deutsche Demo’kratische Repu’blik f;
— DDR f; — Saksa Demokraatlik
Vabariik — SDV 3

Deutschland n; -s — Saksamaa

De’zember m; -s — detsember

Dichter m; -s, - — luuletaja

dick — paks

die (der, das); die (Pl) — ‘kes, mis
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Dienstag m; -s — {leisipdev

dies — see

diesmal — seekord

Dik’tat n; -(e)s, -e — etteiitlus

Di’rektor m; -s, Direk’toren — direk-
tor

doch — ju; ometi

Donnerstag m; -s — neljapdev

Dorf n; -(e)s, -”er — Kkiila

dort — seal

Dra’matiker m; -s, - — nditekirjanik
drauBien — viljas

Dreher m; -s, - — treial

Drehbank f; -, -”e — treipink

drehen — poorama; treima

Drei [; -, -en — kolm

dreieinhalb — kolm ja pool

dreiBig — kolmkiimmend

drohnen — miirisema

driicken — pigistama, suruma

dumm — rumal; rumalasti

Dummkopf m; -(e)s, Dummkopfe —
lollpea

dunkel — pime

diinn — ohuke

durch — ldbi

’durchlesen (las ’durch, hat ’durch-
gelesen) — 1dbi lugema

'durchsehen (sah ’durch, hat ’durch-
gesehen) — ldbi vaatama

durch’suchen — 1édbi otsima

diirfen (durfte, hat gedurft) —
tohtima

Diisenflugzeug n; -(e)s, -e — reak-
tiivlennuk

E
Ecke f; -, -n — nurk

Egge f; -, :n — .dke
eggen — destama

Ei n; -(e)s, -er — muna
Eichhérnchen n; -s, - — orav
eigentlich — oieti

eilen — ruttama

Eimer m; -s, - — #dmber
’einatmen — sisse hingama

168

eines Morgens — iihel hommikul

einfach — lihtne; lihtsalt

einig — iiksmeelne; iiksmeelselt

einige — moned, moningad

Einkauf m; -s, -”e — sisseost

’einkaufen — sisse ostma

’einrichten — sisustama

’einschalten — sisse liilitama

’einschlafen (schlief ’ein, ist ’‘einge-
schlafen) — uinuma

’einsteigen (stieg ’ein, ist ’einge-
stiegen) — sisenema (soidukisse)

’eintragen (trug ’ein, hat ’eingetra-
gen) sisse kandma

Eintrittskarte f, -, -n — péise

’einverstanden — nous

Einwohner m; -s, - — elanik

’einziehen (zog ’ein, ist ’eingezogen)
sisse kolima; sisse tungima

Eis n; -es — jaa
Eisbahn [; -, -en — liuvili
Eisenbahn f; -, -en — raudtee
Eishockey n; -s — jaahoki
Ele’fant m; -en, -en — elevant
e’lektrisch — elektri-
Elektrizi’tit f; - — elekter
Eltern (Pl) — vanemad
Emi’grant m; -en, -en — pagulane,
emigrant
emi’grieren — emigreerima

emp’fangen (empfing, hat empfangen)
— vastu votma
Ende n; -s — Iopp

am ~ — l1opul
zu ~ — loppenud ;
zu ~ gehen — 16pule joudma

von einem ~ zum anderen — iihest
otsast teise

enden — loppema

endlich — 16puks, viimaks

Endung [; -, -en — Iopp

Ener’gie f; -, -n — energia
e’nergisch — energiline; energiliselt
England n; -s — Inglismaa
Englinder m; -s, - — inglane
Englédnderin f; -, -nen — inglanna
Englisch n; — inglise keel



Ente f; -, -n —part

ent’falten, sich — lahti laotuma

ent’gegen — vastu

ent’gegenstrecken, sich — vastu si-
rutuma

ent’lang — piki, modda

ent’schuldigen — vabandust paluma
~ Sie! — vabandust!

ent’wickeln — ilmutama (fotot)

Erbse f, -, -n — hernes

Erde f;, - — maa, maakera
zur ~ — maha

ErdgeschoB n; Erdgeschosses — esi-
mene korrus

Er’eignis n; -ses, -se — siindmus

er’fahren (erfuhr, hat erfahren) —
teada saama

er’finden (erfand, hat erfunden) —
leiutama

Er’folg m; -(e)s, -e — edu, saavutus

er’forschen — uurima

Er’forschung f; - — uurimine

er’gidnzen — tdiendama

er’halten (erhielt, hat erhalten) —
saama

er’innern — meenutama
er’innern, sich — miletama
Er/innerung f; -, -en — milestus

er’kilten, sich kiilmetuma

er’kennen (erkannte, hat erkannt) —
dra tundma

er’kliren — selgitama

Er’klirung f; -, -en — seletus

* er’klingen (erklang, ist erklungen) —

kolama (hakkama)

er’/leben — 1dbi elama, kogema

Er’lebnis n; -ses, -se — elamus

er’ledigen — valmis tegema, lopeta-
ma

er’'mutigen — julgustama

Ernte f; -, -n — 16ikus, saak

ernten — l6ikama, koristama (vilja)

er’richten — piistitama; kehtestama

er’ringen (errang, hat errungen) —
saavutama

er’schrecken (erschrak, ist er-
schrocken) — ehmuma

erst — enne; alles

er’staunt — imestunud

er’trinken (ertrank, ist ertrunken) —
uppuma

er’'warten — ootama

er’weitern — laiendama

er’'widern — vastama

er’zdhlen — jutustama

Esel m; -s, - — eesel

es gibt — on olemas, leidub

es ist acht Uhr — kell on kaheksa

es ist warm — on soe

es klingelt — heliseb

es lebe! — elagu!

es regnet — sajab vihma

es schneit — sajab lund

essen (aB, hat gegessen) — sdoma

Essen n; -s — sook

ESSR f; = Estnische Sozia’listische
So”wjetrepu’blik f; — Eesti NSV

Este m; -n, -n — eestlane
Estin f; -, -nen — eestlanna
Estnisch n; — eesti keel
etwas — midagi; vdhe
~ Neues — midagi uut
euer, eure — teie (oma)
Eu’ropa n; -s — Euroopa
Expo’nat n; -(e)s, -e — viljapanek,
eksponaat
expor’tieren — vilja vedama, ekspor-
tima
-
Fa’brik f; -, en — vabrik

Fach n; -(e)s, -”er — Oppeaine

Fahne f; -, -n — lipp

Fahrdamm m; -(e)s — soidutee

fahren (fuhr, ist gefahren) — so6itma

Fahrkarte f; -, -n — soidupilet

Fahrrad n; -(e)s, Fahrrider — jalg-
ratas

Fahrt f; -, -en — soit

Fahrzeug n; -(e)s, -e — soiduk

fallen (fiel, ist gefallen) — kukkuma;
langema

Fa’milie f; -, -n — perekond
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Fa”milien’ausflug m; -(e)s, Fa”mi-
lien’ausfliige — perekondlik matk
Fan’fare f; -, -n — fanfaar

fangen (fing, hat gefangen) — piiiid-
ma

Farbe f; -, -n — virv

Farbton m; -(e)s, -tone — virvitoon,
varjund

Farm [; -, -en — farm

Fa’schismus m; - — faSism

Fa’schist m; -en, -en — faSist

fa’schistisch — faSistlik

fast — peaaegu
faul — laisk
Faulheit f; - — laiskus

FDJ [efde.’jot] = Freie Deutsche Ju-
gend f; - — noorsooiihing Saksa
Demokraatlikus Vabariigis

FDJ-ler [efde.’jotlor] m; -s, - — Sak-
sa Demokraatliku Vabariigi noor-
sooithingu liige

Februar m; -s — veebruar

Federhalter m; -s, - — sulepea

fegen — piihkima

fehlen — puuduma
Was fehlt ihm? — Mis tal viga on?

Fehler m; -s, - — viga

feiern — piihitsema

feig(e) — arg

Feile f; -, -n — viil

feilen — viilima

fein — tore; toredasti

Feind m; -es, -e — vaenlane

feindlich — vaenulik; vaenulikult

Feld n, -es, -er — pold

Feldbau m; -s — maaharimine, pol-
lundus

Feldbaubri’gade f; -, -n — pollundus-
brigaad

Femininum n; -s, Feminina — nais-
sugu nimisona

Fenster n; -s, - — aken

Fensterscheibe f; -, -n — aknaruut

Ferien (Pl.) — koolivaheaeg

7’Ferien’gast m; -(e)s, -”e — kooli-
vaheajaks kiillasoitnu

Ferkel n; -s, - — porsas
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fern — kauge; kaugel

Ferne [; -, -n — kaugus

”Fernsehappa’rat m, -(e)s, -e — tele-
viisor

Fernsehen n; -s — televisioon

’Fernsehpro’gramm n; -s, -e — fele-
visioonisaatekava

fertig — valmis

fest — kindel; kindlalt
Fest n; -(e)s, -e — pidu

’festhalten (hielt ’fest, hat ’festge-
halten) — kinni hoidma

’Festival n; -s, -s — festival

Festsaal m; -(e)s, Festsile — pidu-
saal, aula

Feuer n; -s — tuli

’feuerrot — tulipunane

feurig — tuline

Fieber n; -s — palavik

Film m; -(e)s, -e — film

filmen — filmima

finden (fand, hat gefunden) —
leidma

Finger m; -s, - — sorm
Fisch m; -es, -e — kala
Fischer m; -s, - — Kkalur
Flasche f; -, -n — pudel
flattern — lehvima

Fleisch n; -es — liha
fleiBig — hoolas; hoolsasti

Fliege f; -, -n — kérbes

fliegen (flog, ist geflogen) — len-
dama
Flieger m; -s, - — lendur
fliehen (floh, ist geflohen) pogenema
flieBen (floB, ist geflossen) — voo-
lama
flink — nobe; kidhku, nobedasti
Flug m; -(e)s, -”7e — lend
wie im ~e — nagu lennates
Flugzeug n; -(e)s, -e — lennuk
FluB m; Flusses, Fliisse — jogi
Fohlen n; -s, - — varss
folgen — jdrgnema
Formel f; - -n — valem
fortsetzen — jiatkama
Foto n; -s, -s — foto



”Fotoappa’rat m; -(e)s, -e — foto-
aparaat

fotogra’fieren — pildistama
Frage f; -, -n — kiisimus
Frageform f; - — kiisivorm
fragen — kiisima

Fragewort n; -(e)s, Frageworter —
kiisisdona

Frankreich n; -s — Prantsusmaa

Fran’zose m; -n, -n — prantslane

Fran’zésin [, - ,-nen — prantslanna

Fran’zosisch n; — prantsuse keel

Frau f; -, -en — naine

frech — jultunud, iilbe

frei — vaba; vabalt

Freiheit f; - — vabadus

Freiheitskampfer m; -s, - — vabadus-
voitleja

Freitag m; -(e)s — reede

Freizeit f, - — vaba aeg, joudeaeg

fremd — vooOras

fressen (fraB, hat gefressen) — s60-
ma (loomade kohta)

Freude f; -, -n — rodom
vor ~ — roomust
zur ~ — roomuks

freuen, sich — roomustama

Freund m; -es, -e — sober

freundlich — sobralik; sobralikult,
lahkelt

Freundschaft f; -, -en — soOprus
~ schlieBen — sopradeks saama

Freundschaft! — saksa pioneeride
tervitus

Freundschaftstrefien n; -s, - —
sopruskohtumine

Friede m; -ns — Frieden — rahu

Frieden m; -s — rahu

frisch — virske; vérskelt

Frische f; - — virskus; kargus

froh — roomus; roomsalt

frohlich — roomus; roomsalt

friih — vara; varakult

frilher — varem

Friihkartoffel f; -, -n — varajane
kartul

Friihling m; -s — kevad

Friihlingsrausch m; -es — kevadjoo-
vastus

Friihstiick n; -(e)s — eine

frithstiicken — einestama

Fuchs m; -es, -”7e — rebane

fithlen — tundma

filhren — viima; juhtima

Funk m; -(e)s — raadio

fiir — jaoks; eest

fiirchten, sich — kartma

FuB m; -es, -”e — jalg

FuBball m; -(e)s, FuBbille — jalg-
pall
~ spielen — jalgpalli mingima

FuBboden m; -s, FuBbdden — po-
rand

FuBwanderung f; -, -en — jalamatk

fiittern — sootma

Fu’turum n; -s — tulevik (ajavorm)

G

Gabel f; -, -n — kahvel

gihnen — haigutama

Gans f; -, -”e — hani

ganz — iisna; kogu, terve

die ~e Woche — terve nédal
Ga’rage [ga-’raizo] f; -, -n —

garaaz
Garde’robe f; -, -n — riidehoid
Gar’dine [; -, -n — kardin
gar nicht — mitte sugugi
Garten m; -s, -7 — aed
Gértner m; -s, - — aednik
Gast m; -es, -”e — kiilaline
Gasthaus n; -es, Gasthduser —
voorastemaja ‘ :
geben (gab, hat gegeben) — andma
geboren — siindinud
ist ~ — on siindinud
Ge’brauch m; -(e)s — tarvitamine
ge’brauchen — tarvitama
Ge’briider (Pl.) — vennad
Ge’burtstag m; -(e)s, -e — siinnipdev
zum ~ — siinnipdevaks
Ge’danke m; -ns, -n — mote
Ge’dicht n; -(e)s, -e — luuletus
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ge’fallen (gefiel, ' hat gefallen) —

meeldima
Ge’fliigel n; -s — kodulinnud
Ge’fliigelfarm [; -, -en — linnu-
farm
gegen — vastu

gege’niiber — vastas
gehen (ging, ist gegangen) — mine-
ma, kdima

ge’horen — kuuluma

Ge’lindespiel n; -(e)s, -e — maasti-
kuméng

gelb — kollane

Geld n; -es — raha

ge’lingen (gelang, ist gelungen) —
onnestuma

ge’mischt — sega-
die ~e Deklina’tion — segakdind-
kond

Ge’miise n; -s — aedvili

ge/miitlich — mugav; mugavalt

- ge’nau — tdpne; tdpselt

ge’nauso — tépselt nii
Genitiv m; -s — omastav

Ge’nosse m; -n, -n — seltsimees

ge’nug — kiillalt

Geogra’phie f; - — geograalia

ge’rade — just; sirgelt, otse -

Ge’rit n; -(e)s, -e — riist, vahend

gern — meelsasti

Gerste f; - — oder

Ge’sang m; -(e)s — laulmine

ge’schehen (geschah, ist geschehen)
juhtuma

Ge’schenk n; -(e)s, -e — kink

Ge’schichte f; - — ajalugu

Ge’schichte f; -, -n — jutustus, lugu

ge’schichtlich — ajalooline

Geschiitz n; -es, -e — kahur

Ge’sicht n; -(e)s, -er — nagu

Ge’sprich n; -(e)s, -e — vestlus

gestern — eile

ge/sund — terve

Ge’sundheit f; - — tervis

Ge’treide n; -s — teravili

ge/’winnen (gewann, hat gewonnen)

—- voitma
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Ge’witter n; -s — iike

ge’wittern — miiristama
ge’wohnlich — tavaline; tavaliselt
GieBkanne f; -, -n — kastekann
Glas n; -es, -”er — klaas

glatt — libe, sile; takistusteta
glauben — uskuma

gleich — kohe; sama, iihesugune
gleichfalls — samuti

gleichzeitig — samaaegselt
Gliick n; -(e)s — oOnn

gliicklich — onnelik; onnelikult
gliihen — hodoguma :

graben (grub, hat gegraben) — kae-
vama

Gra’mmatik f; - — grammatika

Gras n; -es, -”er — rohi

gratu’lieren — oOnnitlema

grau — hall

Grippe f; - — gripp

grof — suur

GroBmutter f; -, GroBmiitter — vana-
ema

Grof3vater m; -s, GroBviter — vana-
isa

‘Grund m; -(e)s, -”e — pohjus

griinden — asutama
wurde gegriindet — asutati

Grundform f; -, -en — pohivorin

griindlich — pohjalik; pohjalikult
Grundzahl [; -, -en — pohiarv

griinen — haljendama
Gruppe [; -, -n — salk, rithm
gru’ppieren — rithmitama
Gru m; -es, -”e — tervitus
griiBen — tervitama

Gurke f; -, -n — kurk

Giirtel m; -s, - — v060

gut — hea; histi
~en Appe’tit! — head isu!
~en Tag! — tere!

Gymnas’iast m; -en, -en — giimnaa-
siumiopilane

Gym’nasium n; -s, Gym’nasien —
glimnaasium

Gym’nastik f; - — voimlemine



H
Haar n; -(e)s, -e — juus
haben (hatte, hat gehabt) — omama
Hafer m; -s — kaer

Hahn m; -(e)s, -”7e — kukk
Hakenkreuz n; -es, -e — haakrist
halb — pool

Hilfte f; -, -n — pool

Halle f; -, -n — hall

Hals m; -es, -”e — Kkael
Halsschmerzen (Pl) — kurguvalu
halt! — pea!

halten (hielt, hat gehalten) — pida-
ma; hoidma, peatama
Schritt ~ — (odiget) jalga kédima
Hammer m; -s, -/ — haamer, vasar
himmern — vasardama
Hand f; -, -”7e — Kkisi

~ in ~ — kisikides
Handel m; -s — kaubandus
Héndler m; -s, - — kaupmees
Handwagen m; -s, - — Kkiru
hingen — riputama
hingen (hing, hat gehangen)  — rip-
puma :

hart — kova
Hase m; -n, -n — janes

Hauptfilm m; -(e)s, -e — peafilm
Hauptge’danke m; -ns, -n — pea-
mote
Hauptrolle [; -, -n — peaosa
Hauptsatz m; -es, Hauptsdtze — pea-
lause
Hauptstadt [, -, Hauptstidte — p¢a-
linn :
HauptstraBe f; -, -n — peatdnav
Haus n; -es, -”er — maja
zZu ~ e — kodus
nach ~ e — koju
Haushalt m; -(e)s — majapidamine
Hausmeister m; -s, - — majahoidja
Haustier n; -(e)s, -e — koduloom
heben (hob, hat gehoben) — tostma
Heft n; -(e)s, -e — vihik
heil — terve; tervelt
~ und gesund — elus ja terve

heim — koju
Heimat f; - — kodumaa

Heimatland n; -es — kodumaa
’heimkommen (kam ’heim, ist ’heim-
gekommen) — koju tulema

heiB — palav
heiBen (hieB, hat geheiBen) — nime-
tama; tdhendama
wie ~ Sie? — kuidas on teie nimi?
Heldentat f; -, -en — kangelastegu
helfen (half, hat geholfen) — aitama
hell — valge; hele

Hemd n; -(e)s, -en — sark

her — siia

he’raus — vilja

he’rausflieBen  (floB  he’raus, ist
he’rausgeflossen) — vilja jooksma,
vidlja voolama

he’rauskommen  (kam he’raus, ist
he’rausgekommen) — vilja tulema;
vilja péddsema

he’raustropfen — vilja tilkuma

her’bei — juurde, kohale

her’beieilen — kohale ruttama

Herbst m; -(e)s — siigis
im ~ — siigisel

herbstlich — siigisene

Herr m; -n, -en — hirra

herrlich — tore; toredasti

herrschen — valitsema

’herstellen — tootma

he’rum — {imber, ringi

he’rumfliegen (flog he’rum, ist
he’rumgeflogen) — ringi lendama

he’runter — alla

Herz n; -ens, -en — siida

herzlich — siidamlik; siidamlikult

Heu n; -(e)s — hein

Heuernte f; - — heinategu

heute — tina

heutig — tiinane

hier — siin

Hilfe f; - — abi
mit ~ — abil

Himmel m; -s — taevas

Himmelsschein m; -(e)s — taevasira

hin — sinna
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hi’nab — alla

hi’nabschauen — alla vaatama
hi’nauf — iiles
hi’naufsteigen (stieg hi’nauf, ist

hi’naufgestiegen) — {iles minema
hi’naus — vilja
hi’nausziehen (zog hi’naus, ist

hi’nausgezogen) — matkama, rén-
dama (loodusesse)

’hinfallen (fiel ’hin, ist ’hingefallen)
— maha kukkuma

’hingehen (ging ’hin, ist ’hingegan-
gen) — sinna minema

’hinsetzen, sich — istet votma

hinter — taga; taha

Hintergrund m; -es — tagaplaan

Hinterhaus n; -es, -hduser — hoovi-
maja

hin und her — edasi-tagasi

hi’nunter — alla

hi’nunterklettern — maha ronima

Hobel m; -s, - — hoovel

hobeln — hodveldama

hoch — korge

’hochheben (hob ’hoch, hat ’hochge-
hoben) — iiles tostma

Hochschule f; -, -n — iilikool

Hof m; -(e)s, -”e — ou, hoov

hoflich — viisakas; viisakalt

Hoflichkeitsform [; - — viisakusvorm

Héhe f; -, -n — korgus; mégi
Héhle [; -, -n — koobas

holen — tooma
Honig m; -s — mesi
horen — kuulma

Hose f; -, -n — piiksid
Huhn n; -(e)s, -”er — kana
Hiille f,
in ~ und Fiille — kiilluses, rohkesti
Hund m; -es, -e — koer

hundert — sada
Hunger m; -s — nilg

vor ~ sterben — nélga surema
Hungersnot [; - — niljahéida
hungrig — néljane
hupen — tuututama

Husten m; -s — koha
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Pdeg f:-; -n —idee,” miote
Igel m; -s, - — siil
ihr — tema (oma); nende (oma)
Ihr — Teie (oma) (viisakusvorm)
immer — alati
Imperativ m; -s — kiskiv koneviis
Imperfekt n; -s — lihtminevik

in — sees; sisse

Indefi’nitpronomen n; -s, - —
mddrane asesona

Indus’trie [; -, -n — toostus

Indus’triestadt f; -, Indus’triestidle —
toostuslinn

Infinitiv m; -s — tegevusnimi

Inge’nieur [inze-’nioir] m; -s, -6 —
insener

umb-

Instru/ment n; -(e)s, -e — riist
intere’ssant — huvitav
Intere’ssantes
viel ~ — palju huvitavat
intere’ssieren, sich — huvituma
internatio’nal — rahvusvaheline
Internationa’lismus m; — internatsio-
nalism :
Interroga’tivpronomen n; -s, - — Kii-
siv asesona
irgendwo — kusagil
I’talien n; -s — ltaalia
Ita’liener m; -s, - — itaallane
Ita’lienerin , -, -nen — itaallanna
Ita’lienisch n; — itaalia keel
J
ja — jah; ju
Jahr n; -(e)s, -e — aasta
~ fiir ~ — aastast aastasse
von 27 ~en — kahekiimne seitsme
aastane
Jahreszeit f; -, -en — aastaaeg
Jahr’hundert n; -s, -e — sajand
Januar m; -s — jaanuar
ja’wohl — jah, tosi kiill
7Jazzmw’sik  [dzezmu-’zikk] f; —
dzdssmuusika
jeder — iga



jetzt — niiiid
Jugend f; - — noorus, noorsugu
Jugendlager n; -s, - — noortelaager
Jugendverband m; -(e)s, -verbidnde
— noorsooiithing
Juli m; -s — juuli
jung — noor
alt und ~ vanad ja noored

Junge m; -n, -n — poiss

Junge Techniker — noorte tehnikute
(harrastus)ring

Junge Zoologen — noorte zooloogide
(harrastus)ring

Juni m; -s — juuni

K

Kaffee m; -s — kohv

Kaffeekanne f; -, -n — kohvikann

Kifig m; -(e)s, -e — puur

Kai m; -s, -e oder -s — Kkai

Kalb n; -(e)s, -”er — vasikas

Ka’lender m; -s, - — kalender
kalt — kiilm, kiilmalt

Ka’mel n; -s, -e — kaamel

Kamera f; -, -s — kaamera

Kame’rad m; -en, -en — kaaslane,
sober

Kameraleute (Pl.)) — kaameramehed,
kinooperaatorid

kimmen, sich — end kammima

Kampf m; -(e)s, -”e — voitlus

kampfen — voitlema

Kanne f;, -, -n — kann

Kapita’lismus m; - — kapitalism

Kapita’list m; -en, -en — Kkapitalist

Kar’toffel f; -, -n — kartul

Kédse m; -s — juust

Kasten m; -s, - — Kkast

Kasus m; - — kéaine

Kata’log m; -s, -e — kataloog,
nimistu

Katze f; -, -n — kass

kaufen — ostma

Kaufer m; -s, - — ostja

Kaufhaus n; -es, -”er — kaubamaja

kaum — vaevalt

Keller m; -s, - — kelder
kennen (kannte, hat gekannt) —
tundma

'kennenlernen — tundma oppima

Kilo n; -s, - — kilo

Kilo’meter n; -s, - — kilomeeter

Kind n; -es, -er — laps .

Kinderfunk m; -(e)s — lasteraadio,
lastesaated raadios

Kindheit f; - — lapsepolv

Kino n; -s, -s — kino

Kinn n; -(e)s , -e — loug

klar — selge; selgelt

Klasse f; -, -n — Kklass

Klassenarbeit [; -, -en — klassit6o

Klassendienst haben — korrapidaja
olema

Klassenleiter m; -s, - — Kklassijuha-
taja

Klassiker m; -s, - — klassik

Kla’vier n; -s, -e — Kklaver
~ spielen — klaverit mangima

kleben — kleepima

Klee m; -s — ristik

Kleid n; -es, -er — Kkleit

Kleider (Pl) — roivad

klein — viike

klettern (kletterte, ist geklettert) ro-
nima

klingeln — helisema

klingen (klang, hat geklunger) kola-
ma

klopfen — kloppima; koputama

klug — tark

Knie n; -s, - — polv

kochen — keetma; keema

Koffer m; -s, - — kohver

Kohl m; -(e)s — kapsas

Kohle f; -, -n — siisi

Kol’chos m oder n; -, -e — kolhoos

Kollek’tiv n; -s, -e — kollektiiv

Kollek’tivwirtschaft f; -, -en — kol-
hoos

komisch — naljakas

Komma n; -s, -s — koma

kommen (kam, ist gekommen) — tu-
lema
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Kommu’nismus m; - — kommunism

Kommu’nist m; -en; -en — kommu-
nist

Kommu’nistische Par’tei f; -, -en —
kommunistlik partei

Kompara’tion [, — vordlemine

Komparativ m; -s — keskvorre

kompo’nieren — komponeerima

Kompo’nist m; -en, -en — helilooja

Komso’mol m; - — komsomol

Komso”molver’sammlung f; -, -en —
komsomolikoosolek

Komso’molze m; -n, -n — kommu-
nistlik noor

Kon’greB m; -esses, -esse — kong-
ress

Konjuga’tion f; -, -en — pooramine;
poordkond

konju’gieren — pdoorama

Konjunk’tion f; -, -en — sidesona

koordinierende ~

desona

subordinierende ~ — alistav side-

sona :
konnen (konnte, hat gekonnt) — voi-

ma, saama;_oskama

du konntest — sa vaiksid

— rinnastav si-

konser’vieren — konserveerima

konstru’ieren — konstrueerima

Konti’nent m; -(e)s, -e — manner

Konzentra’tionslager n; -s, - — koon-
duslaager

Kon’zert n; -(e)s, -e — kontsert

Ko’peke f; -, -n — kopikas

Kopf m; -(e)s, -”e — pea

Korb m; -(e)s, -””e — korv

Kore’aner m; -s, - — korealane

Korn n; -(e)s — vili

kosmisch — kosmiline

Kosmo’drom m oder n; -s, -e — Kkos-
modroom

Kosmo’naut m; -en, -en — kosmonaut

Kosmo’nautik f; - — kosmonautika

Kosmos m; - — kosmos

kosten — maksma

Kraft f; -, -”e — joud
krampfhaft — kramplikult
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krank — haige
Kreide f; - — kriit
kreisen — tiirlema, ringlema

Kreuzer m; -s, - — ristleja
kriechen (kroch, ist gekrochen) —
- roomama

Krieg m; -(e)s, -e — soda
Kriegsschiff n; -(e)s, -e — sojalaev
Kiiche [; -, -n — kook

Kuchen m; -s, - — kook

Kuh f; -, -”¢ — lehm

kithl — jahe
kithn — julge, uljas; julgelt, uljalt
Kul’tur f; -, -en — kultuur
Kumpel m; -s, - — kaevur
Kiirbis m; -isses, -isse — ‘korvits
Kurve f; -, -n — kurv
kurz — lithike; liithidalt
~ vor 8 — veidi enne 8
|
Labora’torium n; -s, -ien — labora-
toorium
lachen — naerma
Laden m; -s, - oder -7 — kauplus
Lager n; -s, - — laager
Lampe f; -, -n — lamp
Land n; -(e)s, -”er — maa
aufs ~ — maale
auf dem ~e — maal
vom ~e — maalt
von ~ zu ~ — maalt maale
landen — maanduma
Landkarte f; -, -n — maakaart
Landschaft ; -, -en — maaslik
LandstraBe f; -, -n — maantee
Landwirtschaft f; - — pollumajandus
landwirtschaftlich — pollumajandus-
lik
lang — pikk

~ und breit — pikalt ja laialt
lange — kaua

langsam — aeglane; aeglaselt
langweilen, sich — igavust tundma
langweilig — igav

Lappen m; -s, - — lapp



Lirm m; -(e)s — ldarm, kédra
lassen (lieB, hat gelassen) — laskma
La’tein n; -s — ladina keel
Laub n; -(e)s — lehestik, lehed
laufen (lief, ist gelaufen) — jooksma
Laune f; -, -n — tuju
schlechter ~ sein — halvas tujus
olema
lauschen — kuulama, kuulatama
laut — vali; valjusti
lauten — kolama
lduten — helisema
Lautsprecher m; -s, - — valjuhédalda-
ja
leben — elama
Leben n; -s — elu
sein ~ lang — kogu oma e¢lu
(jooksul)
Lebensfreude f; - — eluroom
Lebensjahr n; -(e)s, -e — eluaasta
Lebenslaut m; -(e)s — elulugu, elu-
kaik
Lebensmittel (P/) — toiduained
leer — tiihi
legen — panema, asetama
sich ins Bett ~ voodi heitma
lehren — oGpetama
Lehrer m; -s, - — Oopetaja
Lehrerin f; -, -nen — naisopetaja
leicht — kerge; kergelt
leider — kahjuks

leid tun — kahju olema
es tut mir ~ — mul on kahju
Leipziger (Universitdt) — Leipzigi
(tilikool)
leise — tasa
Leiter m; -s, - — juht, juhataja
lernen — Goppima
Lesebuch n; -(e)s, -”er — lugemik
lesen (las, hat gelesen) — lugema
letzte (der, die, das) — viimane
Leute (Pl) — inimesed
Licht n; -(e)s — valgus
lieben — armastama
lieber — meelsamini
liebevoll — tdis armastust, hellalt
Lied n; -(e)s, -er — laul
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liegen (lag, hat gelegen) — asetse-
ma; lebama, lamama

Linde [, -, -n — péirn
links — vasakul
nach ~ — vasakule
Lippe f; -, -n — huul
Liter n; -s, - — liiter
Litera’tur [; - — kirjandus
LKW m; -(s), -s == Lastkraitwagen
— veoauto
loben — kiitma
Loch n; -(e)s, -”er — auk
locken — meelitama
Loffel m; -s, - — lusikas
los — lahti
los! — ldheb lahti!
l6sen — lahendama

’losfahren (fuhr ’los, ist ’losgefahren)
— soitu alustama
’losgehen (ging ’los, ist ’losgegan-

gen) — lahti minema, algama

Losung f; -, -en — lahendus

Lowe m; -n, -n — lovi

Lowenzahn m; -(e)s — vailill

LPG f; -, - = Landwirtschaftliche
Produk”tionsge’nossenschaft — kol-
hoosi nimetus Saksa Demokraatli-
kus Vabariigis

Luft [; — ohk

Lump m; -en, -en — nirukael

Lust f; - — 16bu; soov, himu
~ haben — tahtma; soovima

lustig — 16bus; 16busalt

M

machen — tegema
sich an die Arbeit ~ — to6le hak-
kama
sich auf den Weg ~ teele asuma

Macht ; - — voim
michtig — voimas, tugev
Midchen n; -s, - — tidruk

Mihdrescher m; -s, - — kombain
Mahlzeit [; -, -en — so0giaeg
Mai m; -s — mai
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Maientag m; -(e)s, -e — maipédev
mal — kord

Maler m; -s, - — maalikunstnik
mancher, manche, manches — moni
manchmal — monikord, vahetevahel
Mann m; -(e)s, -”er — mees
Mannschaft [; -, -en — meeskond
Mantel m; -s, -/ — mantel

Mappe [; -, -n — portfell

Mirchen n; -s, - — muinasjutt
Marke f; -, -n — mark

Markt m; -(e)s, -”e — turg
Markttasche f; -, -n — turukott

Marme’lade f; -, -n — marmelaad

Marsch m; -es, -”e — marss; marssi-
mine

mar’schieren — marssima

Mirz m; -es — mirts

Ma’schine f; -, -n — masin

Ma”’schinenfa’brik f; -, -en — masina-

ehitustehas

Maskulinum n; -s, Maskulina —
meessugu nimisona

Mathema’tik f; - — matemaatika

Mathe’matiker m; -s, - — matemaatik

Ma’trose m; -n, -n — madrus

Mauer f; -, -n — miiiir

Maurer m; -s, - — miilirissepp

Maus f; -, -””e — hiir

Meer n; -(e)s, -e — meri

Mehl n; -(e)s — jahu

mehr — enam, rohkem

mehrere — mitmed, paljud

mein — minu (oma)

meinen — arvama

MeiBel m; -s, - — meisel

Meisterschaft [; -, -en — meistri-
voistlus

Mcisterwerk n; -(e)s, -e — meistri-
teos

melden, sich — endast teatama; katt
{ostma

Melkerin f; -, -nen — liipsja

Melo’die f; -, -n — (laulu)viis, meloo-
dia

Mensch m; -en, -en — inimene
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Menschheit [, — inimsugu, inim-

kond
Menschlichkeit f, - — inimlikkus
merken — markima
Messe f; -, -n — mess
Messehalle [; -, -n — messihall

messen (mafB, hat gemessen) —
mootma

Messer n; -s, - — nuga

Meter n; -s, - — meeter

Me’tro f; -, -s — metroo
Mikro’skop n; -s, -e — mikroskoop
Milch f; - — piim \
Milchfarm f; -, -en — piimafarm
Mil’lion f; -, -en — miljon

Mine f; -, -n — kaevandus
Mi’nute f; -, -n — minut

mit — Kkoos, iithes, kaasa; -ga

Mitglied n; -(e)s, -er — liige

'mithelfen (half “mit, hat ‘mitgeholfen)
— kaasa aitama

'mitkommen (kam ’‘mit, ist. ’mitge-

kommen) — kaasa tulema
Mitschiiler m; -s, - — kaasopilane
Mittag m; -s, -e — louna

zu ~ — lounaks
Mittagessen n; -s — lounasook
Mitte f; - — keskpaik

in der ~ — keskel

Mittelschule f; -, -n — keskkool
mitten — keskel

Mitternacht [; - — keskoo
Mittwoch m; -s — kesknéddal
(ich) mochte — (ma) tahaksin

Mo’dell n; -s, -e — mudel

Mo’dellbauer m; -s, - — mudeliehitaja

Mo’dellflugzeug n; -(e)s, -e — mudel-
lennuk

mo’dern — moodne

moglich — voimalik

Mohrriibe f; -, -n — porgand

Monat m; -s, -e — kuu

Mond m; -(e)s — kuu (taevas)

Montag m; -s — esmaspédev

morgen — homme

Morgen m; -s — hommik



am nichsten ~ — jargmisel hom-
mikul
eines ~s — i{ihel hommikul
Morgengym’nastik f; - — hommiku-
voimlemine
’Motor m; -s, Mo’toren — mootor
Motorroller m; -s, - — motoroller
miide — visinud; vésinult

Miillkasten m; -s, - — priigikast
Mund m; -es, -”er — suu

munter — roomus, reibas

Mu’seum n; -s, Mu’seen — muuseum
Mu’sik f; - — muusika

musi’kalisch — musikaalne
Musi’kant m; -en, -en — muusikant
’Musiker m; -s, - — muusik

Mu”sikinstru’ment n; -(e)s, -e —
muusikariist

Mu”’sikka’pelle f; -, -n — orkester

miissen (muBte, hat gemuBt) — pida-
ma, sunnitud olema

Mut m; -(e)s — julgus

mutig — julge; julgelt

* Mutter f;/-, -” — ema

Muttersprache [; - — emakeel

Miitze f; -, -n — miits

N
nach — pérast; jarel(e); jargi; -sse
~ Hause — koju
~ hinten — taha
~ vorn — ette
Nachbar m; -s oder -n, -n — naaber
Nachbarland n; -(e)s, Nachbarldnder
— naabermaa
nach’dem — kui, pérast seda kui
’nachdenken (dachte ’nach, hat ’nach-
gedacht) — jdrele motlema
nacheinander — {iksteise jérel
”Nacher’zdhlung f; -, -en — {imber-
jutustus
’nachmachen — jirele tegema
’Nachmittag m; -s, -e — pirastlouna
am ~ — pirastlounal

’Nachricht [; -, -en — teade, sonum
’nachschauen — jarele vaatama
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’nachschlagen  (schlug ’nach, hat
’nachgeschlagen) — jérele vaatama,
otsima (raamatust)

'nachsehen (sah ’nach, hat ’nachge-

sehen) — jdrele vaatama
nichste (der, die, das) — jdrgmine
Nacht f; -, -7e — 60
in der ~ — oOosel
’Nachtisch m, -es — magustoit, jirel-
roog
nah — ldhedane; ldhedal
ndhen — omblema
niher — lihemalt; lihemale; lihemal
nidhern, sich — ldhenema
Name m; -ns, -n — nimi
Nase f; -, -n — nina
nafl — mirg
Na’tion [; -, -en — rahvus
Natio”nalthe’ater n; -s, - — rahvus-
teater
Na’tur f; - — loodus
na’tiirlich — loomulik; loomulikult;
muidugi
Nazi m: -s, -s — natsionaalsotsialist,
nats
Nebel m; -s, - — udu
neben — korval; korvale
nebeneinander — teineteisega korvuti
Nebensatz m; -es, -”7e — korvallause
Nebentisch m; -es, -e — korvallaud
- nehmen (nahm, hat genommen)
votma
in Empfang ~ — vastu votma
nein, so etwas! — vaat, kus lugu!

Nelke f; -, -n — nelk

nennen (nannte, hat genannt) —
nimetama

neu — uus

Neujahr n; -(e)s — uusaasta

Neutrum n; -s, Neutra — kesksugu
nimisona

'nicht einmal — isegi mitte

nichts — mitte midagi
~ anderes — mitte midagi muud
~ davon! — ei tule kone alla!
~ Neues — mitte midagi uut

nicht wahr? — eks ole?
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nie — ei iialgi

niemand — ei keegi
noch — veel
Nominativ m; -s — nimetav kiine
Norden m; -s — pohi (ilmakaar)
Not [; -, -”’e — héida
Note f; -, -n — hinne; noot
notig — vajalik
No’vember m; -s — november
Nume’rale n; -(s) —- arvsona
nume’rieren — nummerdama
Nummer f; -, -n — number
nun — niiid

von ~an — niiiidsest peale

nur — ainult

(0}

ob — kas

oben — iileval
nach ~ — iiles

Obst n; -es — puuvili

Obstgarten m; -s, -girten — puu-
viljaaed

Observa’torium n; -s, -ien — obser-
vatoorium

oder — voi

Ofen m; -s, -7/ — ahi

offen — avatud, lahti

offinen — avama

oft — sageli

ohne — ilma

Ohr n; -(e)s, -en — korv

Ok’tober m; -s — oktoober

Ok”toberrevolu’tion f; - — Oktoobri-
revolutsioon
GroBie Sozia’listische ~ [; — Suur
Sotsialistlik Oktoobrirevolutsioon

Onkel m; -s, - — onu

Oper f; -, -n — ooper

/7Opernkon’zert n; -(e)s, -e — ooperi-
kontsert

ordnen’ — korrastama; korraldama

Ordnung f; — kord
in ~ halten — korras hoidma

Ordnungszahl f; -, -en — jdrgarv
Ort m; -(e)s, -e — koht, paik
an ~ und Stelle — kohal
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Orthogra’phie f; - — Ooigekiri, orto-

graafia

Osten m; -s — ida
Ostsee [, - — Lidanemeri
’Ozean m; -s, -e — ookean

P
paar — moned
Paar n; -(e)s, -e — paar
packen — pakkima; haarama
Pa’last m; -es, Pa’liste — palee
Pa’pier n; -(e)s, -e — paber

Park m; -(e)s, -s oder -e — park
Par’kett n; -(e)s — porand , (teatris),

parter
Par’tei ; -, -en — partei
Parti’zip 1 n; — oleviku kesksona
Parti’zip 1l n; — mineviku kesksona
passend — sobiv

Pa’tient [pa-’tsjent] m; -en, -en —
patsient, haige

Pause f; -, -n — vaheaeg; paus
Per’fekt n; -s — taisminevik
Per’son [; -, -en — poore, isik

Perso”nalpro’nomen n; -s, - — isiku-
line asesona
pfeifen (pfiff, hat gepfiffen) — vilis-

tama

Piennig m; -s, -e — penn

Pierd n; -es, -e — hobune

Pferderechen m; -s, - — looreha

Pflanze [; -, -n — taim

pflanzen — istutama

Pilicht f; -, -en — kohustus

pfliicken — noppima

Pflug m; -(e)s, -”e — sahk

pfliigen — kiindma

Phy’sik f; - — fiilisika

’Physiker m; -s, - — fiiiisik

Pio’nier m; -s, -e — pioneer

Pio’niergruppe [, -, -n — pioneeri-
salk

Pio’nierlager n; -s, - — pioneerilaager
Pio’nierleiter m; -s, - — pioneerijuht
Flan m; -(e)s, -”e — plaan

planen — plaanima



Pla’net m; -en, -en — planeet

Platz m; -es, -””¢ — koht
~ machen — ruumi tegema

plotzlich — akki

Plural m; -s — mitmus

Pluralbildung f; - — mitmuse moo-
dustamine

Plusquamperfekt n; -s — enne-
minevik

Pole m; -n, -n — poolakas

Poli’klinik f; -, -en — polikliinik

Polin [; -, -nen — poolatar

Polnisch n; — poola keel

popu’larwissenschaftlich — populaar-
teaduslik

Per’trit [por’tre:] n; -s, -s — portree

Positiv m; -s — algvorre

Posse”ssivpro’nomen n; -s, - —
omastav asesona

Postamt n; -(e)s, Postimter — post-
kontor

Postkarte f; -, -n — postkaart

Pracht f; - — toredus

Pridi’kat n; -s — oeldis

Prid’fix n; -es, -e — eesliide

Priposi’tion f; -, -en — eessona

Prisens n; - — olevik (ajavorm)

Preis m; -es, -e — auhind; hind

Produk’tion f; - — tootmine; too-
dang

Produk’tionstag m; -(e)s, -e — (toot-

mis) praktikapédev

Pro’gramm n; -s, -e — programm
progre’ssiv — progressiivne
Proleta’riat n; -(e)s — proletariaat
prole’tarisch — proletaarne

Pro’nomen n; -s, - — asesona

Pronomi”nalad’verb n; "-(e)s, -ad-
verbien — asesonaline méérsona

priiffen — proovima

Pull’over m; -s, - — pullover

piinktlich — tépne; tdpselt

Q

Qual [kva:l] [; -, -en — piin

R

Rabe m; -n, -n — ronk

Rad n; -es, -”er — ratas
Radfahrer m; -s, - — jalgrattur
Ra’dieschen n; -s, - — redis
Radio n; -s, -s — raadio
radioak’tiv — radioaktiivne

Ratschlag m; -(e)s, Ratschlige —
nouanne

Radsportler m; -s, - — jalgratta-
sportlane
Ra’kete f; -, -n — rakett
Ra’ketentechnik f; - — raketitehnika
rasch — ruttu
Ritsel n; -s, - — moistatus
Raum m; -(e)s, -”e — ruum
Raumschiff n; -(e)s, -e — kosmose-
laev
rechen — rehitsema
Rechen m; -s, - — reha
rechnen — arvutama
Rechnung f; -, -en — arvutus; arve
recht — {isna, péris; Oige
das ist ~ — see on oige
rechts — paremal
nach ~ — paremale
refle’xiv. — enesekohane

das ~e Verb — enesekohane tegu-
sona

rege — vilgas

Regel f; -, -n — reegel

Regen m; -s — vihm

Regenbogen m; -s, - — vikerkaar

Re’gierung [; -, -en — valitsus

regnen — vihma sadama

reich — rikas

reif — kiips

Reifen m; -s, - — rehv, rattakumm

Reihe f; -, -n — rida

Reim m; -(e)s, -e — riim

rein — puhas

Reise [; -, -n — reis

Reisebeschreibung [; -, -en — reisi-
kirjeldus

reisen — reisima

Re’klame f; - — reklaam
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Re’kord m; -(e)s, -e — rekord

Rek’tion f; - — kédidndeline soltumine
Rela”tivpro’nomen n; -s, - — siduv
asesona

rennen (rannte, ist gerannt) —
jooksma, tormama

Repara’turwerkstatt f; -, -stitten
parandustéokoda

Re’porter m; -s, - — reporter

Revolu’tion f; -, -en — revolutsioon

revolutio’ndr — revolutsiooniline

Re’zept n; -(e)s, -e — retsept

richtig — oOige; oigesti

riechen (roch, hat gerochen) — 1oh-
nama; haistma

Riese m; -n, -n — hiiglane

Rodelbahn f; -, -en — kelgumigi

rodeln — kelgutama

Roggen m; -s — rukis

Rolle f; -, -n — osa

Roller m; -s, - — motoroller

rosa — roosa

rot — punane

RSFSR [; - = Russische Sozia’li-

stische Fodera’tive So”wjetrepu’blik
f; — Vene NFSV

Riibe f; -, -n — naeris
die rote ~ — peet
Rubel m; -s, - — rubla

Riicken m; -s, - — selg

Ruf m; -(e)s, -e — hiiiie

rufen (rief, hat gerufen) — hiiiidma

Ruhe f; - — rahu

ruhen — puhkama

ruhig — rahulik; rahulikult

rithren — puudutama

’Rundfunkappa’rat m:
raadioaparaat

Russe m; -n, -n — venelane

Russin f; -, -nen — venelanna

Russisch n; — vene keel

8
Saal m; -(e)s, Sile — saal

Sache f; -, -n — asi
Sack m; -(e)s, -”e — kott
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sfe) s coeites ¥

sden — kiilvama
Saft m; -(e)s, -”e — mahl
Sége [, -, -n — saag
sdgen — saagima
sagen — iitlema
Sahne f; - — koor
Sa’lat m; -(e)s — salat
sammeln — korjama; koguma
satt — soonud
ich bin ~ — mul on koht tiis

lause
— poimlause

Satz m; -es, -"e —
Satzgefiige n; -s, -

Satzglied n; -(e)s, -er — lauseliige
Satzverbindung [; -, -en — rindlause
sauber — puhas; puhtait
Schach n; -(e)s — male
~ spielen — malet mangima
schade! — kahju!
Schaf n; -(e)s, -e — lammas
schaffen — tootama; toimetama
Schaffner m; -s, - — konduktor
Schalter m; -s, - — kassa, piletikassa
Schanze [; -, -n — suusahiippetramp-
liin
scharf — terav; teravasti
Schatten m; -s, - — vari
schauen — vaatama
Schaufenster n; -s, - — vaateaken
Schein m; -(e)s — paiste,* sira
scheinen (schien, hat geschienen) —
paistma
schenken — kinkima

Scherbe f; -, -n — kild
in ~n — kildudeks

Scherz .m;: -es, -e ~— nali

Schi-m; -s, :er = suusk
~ laufen — suusatama

schicken — saatma

Schiene f; -, -n — rodbas

schieBen (schoB, hat geschossen) —
tulistama, laskma

Schilauf m; -(e)s — suusatamine

Schimeisterschaft f; -, -en — meistri-
voistlus suusatamises

Schinken m; -s — sink

Schisportler m; -s, - — suusasportlane

Schisprung m; -(e)s, -”e — suusahiipe



Schlaf m; -(e)s — uni
schlafen (schlief, hat geschlafen) —
magama

schlagen (schlug, hat geschlagen) —
166ma

schlecht — halb; halvasti

schlieBen (schloB, hat geschlossen) —

sulgema
Schlitten m; -s, - — saan, kelk
Schlittschuh m; -(e)s, -e — uisk

~ laufen — uisutama
SchloB n; Schlosses, Schlosser — loss
Schlosser m; -s, - — lukussepp

Schliissel m; -s, - — voti
Schliisselloch n; -(e)s, -”er — lukuauk

Schmalz n; -es — sulatatud rasv

schmecken — maitsma

Schmerz m; -es, -en — valu

schmerzen — valutama

schmiicken — kaunistama

Schnee m; -s — lumi

Schneeflocke f; -, -n — lumehelves

Schneeglockchen n; -s, - — lumi-
kelluke

Schneeschuh m; -(e)s, -e — suusk

schneiden (schnitt, hat geschnitten) —
16ikama

Schneider m; -s, - — ratsep
schneien — lund sadama
schnell — Kkiire; Kkiiresti
Schnupfen m; -s — nohu
schon — juba

schon — ilus; ilusasti
Schonheit f; - — ilu

Schrank m; -(e)s, -”7e — Kkapp

Schraubenzieher m; -s, - — kruvikee-
raja

schreiben (schrieb, hat geschrieben)
— kirjutama

schreien (schrie, hat geschrien) —
karjuma

Schrift [; -, -en — Kiri

Schriftsteller m; -s, - — Kkirjanik

Schritt m; -(e)s, -e — samm
~ halten — jalga kdima

Schuh m; -(e)s, -e — king

schuld sein — siiiidi olema

Schule [; -, -n — kool
Schiilerin [; -, -nen — naisopilane
schulfrei — koolist vaba

wir haben ~ — meil pole tunde
Schulleben n; -s — koolielu
Schulmeisterschaft f; -, -en — kooli

esivoistlus
Schultasche f; -, -n — koolimapp
Schulter f; -, -n — olg

Schiirze f; -, -n — poll

SchuB8 m; Schusses, Schiisse — lask
Schiissel f; -, -n — vaagen, kauss
schiitteln — raputama

schiitzen — kaitsma

schwach — nork

schwarz — must

schweben — holjuma

Schwede m; -n, -n — rootslane
Schweden n; -s — Rootsi
Schwedin f; -, -nen — rootslanna
Schwedisch n; — rootsi keel

schweigen (schwieg, hat geschwie-
gen) — vaikima

Schwein n; -(e)s, -e — siga

Schweinestall m; -(e)s, -”e — sigala

Schweinezucht f; - — seakasvatus

Schweiz f; - — Sveits

Schweizer m; -s, - — Sveitslane

Schweizerin f; -, -nen — S$veitslanna

schwer — raske

Schwester f; -, -n — ode

sechs — kuus

sechzehn — kuusteist

sechzig — kuuskiimmend

See m; -s, -n — jérv

sehen (sah, hat gesehen) — ndgema

sehr — viga

sein (war, ist gewesen) — olema

sein — tema (oma)

seit — (mingisugusest ajast) peale;
saadik

Seite [; -, -n — kiilg; lehekiilg; pool
auf der ~ — poolel

selbst — ise, isegi

selbstindig — iseseisev

selten — harva
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senden (sendete oder sandte, hat ge-

sendet oder gesandt) — saatma
Sendung f; -, -en — saade
Senf m; -(e)s — sinep
Sep’tember m; -s — september
Sessel m; -s, - — tugitool
setzen, sich — istet votma, istuma
sicher — kindlasti; kindel
Sicherung f; -, -en — kaitsekork
Sie — Teie (viisakusvorm)

Siebenjahrplan m; -(e)s, -pline —
seitsme aasta plaan

siebzehn — seitseteist

siebzig — seitsekiimmend

Sieg m; -(e)s, -e — voit

siegen — voitma

Sieger m; -s, - — voitja

siegreich — voidukas; voidukalt

- Si’gnal n; -s, -e — signaal

Silbe f; -, -n — silp

singen (sang, hat gesungen) —
laulma

Singular m; -s — ainsus

sinken (sank, ist gesunken) — vajuma

Sinn m; -(e)s, -e — meel; meelsus

sitzen (saB, hat gesessen) — istuma

Sitzung f; -, -en — istung

s0 — nii

so etwas — midagi sellist

so’fort — jalamaid, kohe

so’gar — isegi

Sohn m; -(e)s, -”e — poeg

solch ein (eine, ein); solche (PlL) —
niisugune

Sol’dat m; -en, -en — sddur

sollen (sollte, hat gesollt) — pidama

Sommer m; -s — suvi

Sommerferien (Pl.) — suvevaheaeg

sonderbar — veider, imelik

sondern — vaid

Sonnabend m; -s — laupiev

Sonne f; - — piike

Sonnenstrahl m; -(e)s, -en — piikese-
kiir

Sonntag m; -(e)s — piihapdev
Sorge f; -, -n — mure
sorglos — muretu; muretult
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SoBe f; -, -n — kaste

so’wjetisch — 'noukogude, noukogu-
lik
So’wjetmacht f; - — noukogude voim
So”wjetu’nion [, - — Noukogude Liit
So”zialdemo’krat m; -en, -en —
sotsiaaldemokraat
Sozia’lismus m; - — sotsialism
sozia’listisch — sotsialistlik
spanisch .— hispaania
spit — hilja
zu ~ — liiga hilja
Spaten . .m;: -5, - —"labidas
Spa’ziergang m; -s, -”e — jalutuskiik
einen ~ machen — jalutama
Speck m; -(e)s — pekk
Spiegel m; -s, - — peegel
Spiel n; -(e)s, -e — maing
spielen — mingima
Ball ~ — palli mdngima
Klavier ~ — Kklaverit mdngima
Schach ~ — malet mingima
Sport m; -(e)s — sport
~ treiben — sporti harrastama,
sportima
Sportler m; -s, - — sportlane

Sportwettkampf m; -es, -”e — spordi-
voistlus

Sprache f; -, -n — keel

sprechen (sprach, hat gesprochen) —
ridkima, konelema

Sprichwort n; -(e)s, ”-er — vanasona

springen (sprang, ist gesprungen) —
hiippama

Spruchband n; -(e)s, Spruchbinder —

loosung
Sprung m; -(e)s, ”7-e — hiipe
Spur f; -, -en — jilg
Sputnik m; -s, -s — sputnik
Staat m; -(e)s, -en — riik
Staatszirkus m; - — riiklik tsirkus
Stadt f; -, -”e — linn
Stadter m; -s, - — linlane
Stall m; -(e)s, -”7e — tall
stark — tugev; tugevasti
Stidrke [; - — tugevus, joud
Start m; -(e)s, -e oder -s — start



Starter m; -s, - — lidhetaja

Sta’tion [, -, -en — jaam

statt — asemel

Stitte f; -, -n — paik

’stattfinden (fand ’statt, hat
gefunden) — aset leidma

Staub m; -(e)s — tolm

stecken — pistma

Steckenpferd n; -(e)s, -e — lemmik-
harrastus

stehen (stand, hat gestanden) —
seisma

steigen (stieg, ist gestiegen) —
tousma

’statt-

Stein m; -(e)s, -e — Kkivi
Steinkohle f; - — Kkivisiisi
Stelle f; -, -n — koht, paik

an zweiter ~ — teisel kohal
an vorletzter ~ — eelviimasel
kohal
an Ort und ~ — kohal
Stellung f; -, -en — koht; asend
stellen — asetama
sterben (starb, ist gestorben) —
surema
vor Hunger ~ — nilga surema
Stern m; -(e)s, -e — (taeva)tiht
Stiefel m; -s, - — saabas
Stiefmiitterchen n; -s,
ema (lill)
still — vaikne; vaikselt
Stille f; - — vaikus
’stillstehen (stand ’still, hat ’stillge-
standen) — paigal seisma
Stimme f; -, -n — haal
stimmen — 0ige olema
Stirn f; -, -en — laup
Stock m; -(e)s, -”e — kepp
Stockwerk n; -(e)s, -e — korrus
stolz — uhke; uhkesti
Stolz m; -es — uhkus
Stoppelfeld n; -(e)s, -er — korrepold
storen — segama
stottern — kogelema
Strahl m; -(e)s, -en — Kkiir
strahlen — kiirgama, sdrama

— vooras-

strahlend — sirav .

Strahlungsgiirtel m; -s, - — kiirgus-
voond

Strand m; -es — rand

StraBe f; -, -n' —-fdnav

StraBenbahn [; -, -en — tramm

Strauch m; -(e)s, -”er — poosas

strecken — sirutama

Streich m; -(e)s, -e — hoop

auf einen ~ — {ihe hoobiga
streichen (strich, hat gestrichen) —
méarima

Streik m; -(e)s, -s — streik
streiken — streikima

Streit m; -es — tiili

~ haben — tiilitsema

Strom m; -(e)s, -”e — vool; suur jogi

es regnet in Stromen — valab
vihma

stromen — voolama

Stromzahler m; -s, - — voolumootja

Strumpf m; -(e)s, -”e — sukk

Stiick n; -(e)s, -e — tiikk

Stu’dent m; -en, -en — iiliopilane

stu’dieren — Oppima (iilikoolis);
uurima

Stuhl m; -(e)s, -”e — tool

stumm — tumm

Stunde f; -, -n — tund

stundenlang — tundide viisi

Stundenplan m; -(e)s, Stundenpline
— tunniplaan

Sturm m; -(e)s, ”-e — torm; tormi-
jooks, riinnak

stirmen — tormama; riindama

Su’bjekt n; -s, -e — alus

Substantiv n; -s, -e — nimisona
das zusammengesetzte ~ — liit-
nimisona :

suchen — otsima

Siiden m; -s — louna (ilmakaar)

Su’ffix n; -es, -e — tuletusliide,
16ppliide

Summe f; -, -n — summa

Superlativ m; -s — iilivorre

Suppe f; -, -n — supp
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siiB — magus
Siispeise [, -, -n — magusroog
Sym’bol n; -s, -e — siimbol

T

Ta’belle f; -, -n — tabel
Tafel f; -, -n — tahvel

Tag m; -(e)s, -e — péev
am ~e — pieval
eines ~es — i{ihel péeval
jeden ~ — iga piev

tiglich — iga péev

Takt m; -(e)s, -e — takt

Tal n; -(e)s, -er — org

Tante f; -, -n — tadi

tanzen — tantsima

tapfer — vapper; vapralt

Tapferkeit f; - — vaprus

Tasche f; -, -n — tasku; kott
Taschentuch n; -(e)s, Taschentiicher

— taskuratt
Tasse f; -, -n — tass
Tatigkeit f; -, -en — tegevus
Taube f; -, -n — tuvi
tausend — tuhat
tausendmal — tuhat korda
Technik f; - — tehnika
Techniker m; -s, - — tehnik
technisch — tehniline
Tee m; -s — tee (jook)
Teeloffel m; -s, - — teelusikas
Teil m; -(e)s, -e — osa
’teilnehmen (nahm ’teil, hat ’teilge-
nommen) — osa votma
Teilnehmer m; -s, - — osavotja .
Tele’fon n; -s, -e — telefon
telefo’nieren — telefoneerima
Tele’fonzelle f; -, -n — (telefoni)
kabiin
telegra’fieren — telegrafeerima
Teller“m: - is; - == "faldrik
Tempera’tur f; - -en — temperatuur
Thermo’meter n; -s, - — termomeeter
Text m; -es, -e — tekst
Tex”tilfa’brik f; -, -en — riidevabrik
The’ater n; -s, - — teater
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Thema n; -s, Themen — teema

tief — siigav; siigavasti

Tier n; -(e)s, -e — loom

Tinte f; - — tint

Tisch m; -es, -e — laud

Tischtuch n; -(e)s, -”er — laudlina

Titel m; -s, - — tiitel, pealkiri

Tochter f; -, -7 — tiitar

Tod m; -(e)s — surm

To’mate f; -, -n — tomat

Ton m; -(e)s, -”e — héal, heli

Tonband n; -(e)s, -”er — helilint
auf ~ sprechen — helilindile raa-
kima

’Tonbandge’rdt n; -(e)s, -e — mag-
netofon

Tor n; -(e)s, -e — virav

Torwart m; -s, -e — viravavaht

tot — surnud

Tote m oder f; -n, -n — surnu

toten — surmama

Totenstille f; - — surmavaikus

tragen (trug, hat getragen) —
kandma

trai’nieren [tre-’nirron] — treenima

Training [’treinin] n; -s — treening

Trainingsanzug m; -s, -”e — ftree-
ningdress

Traktor m; -s, Trak’toren — traktor

Trakto’rist m; -en, -en — traktorist

Trans’port m; -(e)s, -e — transport

Traum m; -(e)s, -”e — unelm; une-
nagu

traumen — unistama; und nédgema

traurig — kurb; kurvalt

Treffen n; -s — kohtumine

treffen . (traf, hat getroffen) — koh-
tama

treiben (trieb, hat getrieben) — har-
rastama; ajama

Wintersport ~ — talisporti har-
rastama
Treibstoff m; -(e)s — kiitus
trennbar — lahutatav
trennen — lahutama; poolitama
Treppe f; -, -n — trepp
treten (trat, ist getreten) — astuma



trem — truu, ustav

Tri’biine f; -, -n — tribiiiin

Trick m; -s, -s oder -e — trikk

trinken (trank, hat getrunken) —
jooma

trocken — kuiv

Tropfen m; -s, - — piisk, tilk

tropfen — tilkuma

Tscheche m; -n, -n — tSehh

Tschechin f; -, -nen — tSehhitar

Tschechisch n; — tSehhi keel

Tschechoslo’wakische Sozia’listische
Repu’blik f; - — TSehhoslovakkia
Sotsialistlik Vabariik

Tuch n; -(e)s, -er — ratik

Tuch n; -(e)s, -e — kalev

tiichtig — tubli

tun (tat, hat getan) — tegema

Tiir f; -, -en — uks

Tiirke m; -n, -n — tiirklane
Tiir’kei f; - — Tiirgimaa
Tiirkin [; -, -nen — tiirklanna

Tiirkisch n; — tiirgi keel

Turm m; -(e)s, -”e — torn

turnen — voimlema

Turnsaal m; -(e)s, Turnsile —
voimla

U

iitben — harjutama

ilber — {ile; kohal; kohale

itber’all — igal pool

iiber’bringen (iiber’brachte, hat {iber-
’bracht) — fiile andma

iiber’haupt — {ildse

Uber’legenheit [; - — iileolek

iilbermorgen — i{ilehomme

iiber’nachten (iiber’nachtete, hat fiiber-
’nachtet) — 66bima

Uber’schwemmung [; -, -en —
uputus; tileujutus

iiber’setzen — tolkima

iiber’zeugt — veendunud

iibrigens — muide

Ubung f; -, -en — harjutus

UdSSR [; - = U’nion der Sozia’li-
stischen So’wjetrepu’bliken — NSVL

Ufer n; -s, - — kallas

Uhr [; -, -en — kell

um — iimber

~ 8 Uhr — kell 8

~ diese Zeit — sel ajal
~ wieviel Uhr? — mis kellaajal?
~ zu — selleks et

um’kreisen (um’kreiste, hat um’kreist)
— (millegi Gimber) tiirlema

'umschauen, sich — ringi vaatama

Umschlag m; -(e)%s, -”e — iimbrik

unausloschbar — kustutamatu

unbestimmt — ebaméarane
der ~e Artikel — umbméirane
artikkel

und — ja

unentschieden — viik

ungarisch — ungari

unge’fahr — umbes

Universi’tit [; -, -en — iilikool

unregelmdBig — ebakorrapédrane

unser — meie (oma)

unten — all
nach ~ — alla

unter — all; alla

unter’halten, sich (unter’hielt sich, hat
sich unter’halten) — vestlema

Unterricht m; -(e)s — opetus; Oppe-
tund

unter’richten — opetama

unter’scheiden (unter’schied, hat
unter’schieden) — vahet tegema

Unterschied m; -(e)s, -e — vabhe,
erinevus

unter’suchen — 14bi vaatama

’Untertasse f; -, -n — alustass

untrennbar — lahutamatu

usw. — und so weiter — jne.

\%

Vase f; -, -n — vaas

Vater m; . -s,.7¢ ~.isa

VEB m; -(s), -s = Volkseigener
Betrieb — rahvaettevotete nimetus
SDV-s
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ver’abschieden, sich — hiivasti jdtma

ver/andern — muutma

Ver’dnderung f; -, -en — muutus

Verb n; -s, -en — tegusona

ver’bieten (verbot, hat verboten) —
keelama

ver’binden (verband, hat verbunden)
— ithendama, siduma

Ver’bindung f; -, -en — liitumine,
ithendamine, seos

ver’bringen (verbrachte, hat ver-

bracht) — veetma
Ver’dienst n; -es, -e — leene
ver’einen — i{ihendama
ver’/folgen — jilgima
Ver’gangenheit f; - — minevik

ver’gehen (verging, ist vergangen) —
mooduma

ver’gessen (vergafB3, hat vergessen) —
unustama

Ver’giBmeinnicht n; -s — meelespea
(1ill)

ver’gleichen (verglich, hat verglichen)
— vordlema; korvutama

Ver’gniigen n; -s — lobu
viel ~ ! — palju Iobu!
ver’haften — arreteerima
ver’kaufen — miiiima
Ver’kdufer m; -s, - — miiiija
Ver’kehr m; -s — liiklus
Ver’kehrsmittel n; -s, - — liiklus-
vahend
Ver’kehrsregel [, -, -n — liikluseeskiri
Ver’kehrszentrum n; -s, -zentren —
liikluskeskus
Ver’lag m; -(e)s, -e — Kkirjastus.

ver’lassen (verlieB, hat verlassen) —
lahkuma; maha jitma

ver’mischen — segama
ver’neinen — eitama
ver’sammeln, sich — kogunema
Ver’sammlung f; -, -en — koosolek
ver’schieden — mitmesugune
ver’schreiben (verschrieb, hat ver-
schrieben)
eine Arznei ~ — ravimitkirjutama
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ver’schwinden (verschwand, ist ver-
schwunden) — kaduma
ver’spidten, sich — hilinema

ver’sprechen (versprach, hat ver-
sprochen) — lubama, tootama
ver’steckt — peidus

ver’stehen (verstand, hat verstanden)
— aru saama; oskama

ver’suchen — katsuma, proovima
ver’teidigen — kaitsma
Viehzucht f; - — Kkarjakasvatus

viel (Sing.) — palju

viele (Pl.) — palju

vielen Dank! — palju téinu!
vieles andere — palju muud
viel’leicht — voib-olla

Viertel n; -s — veerand

Vogel m; -s, - — lind

Vo’kabel [; -, -n — sona

Volk n; -(e)s, -””er — rahvas

Vélkerfreundschaft f; - — rahvaste
soprus

volkseigen — rahvale kuuluv

’Volksrepu’blik Polen [; - — Poola
Rahvavabariik

voll — tiis

von — -lt, -st; poolt
~ morgen ‘an — homsest peale

vor — enne; ees; ette

vo’ran — ees

vo‘ranwehen — ees lehvima

vor’bei — modda

vor’beifahren (fuhr vor’bei, ist vor-
’beigefahren) — mooda soitma

’vorbereiten — ette valmistama

Vordergrund m; -es — esiplaan

Vorderhaus n; -es, -hiuser — tdnava-
poolne maja

’vordringen (drang ’vor, ist ’vorge-
drungen) — edasi tungima

Vorgeschichte f; -, -n — eellugu

vorgestern — iileeile

’vorhaben (hatte ’vor, hat ’vorgehabt)
— ees olema; kavatsema

vor’her — enne
vorig — eelmine, moddunud
Vorsicht f; - — ettevaatus



vorsichtig — ettevaatlik; ettevaatli-
kult

’vorspielen — ette méngima

Vorstellung [; -en — etendus,
seanss

w

wachsen (wuchs, ist gewachsen) —
kasvama
Wafie f; -, -n — relv

Wagen m;, -s, - — vanker, vagun,
auto

wihrend — ajal, kestel, jooksul

Wald m; -es, -”er — mets

Wand f; -, -”e — sein

Wanderlied n; -(e)s, -er — matkalaul

wandern — matkama, ridndama

Wanderung f; -, -en — matk, rdnnak

Wange f; -, -n — posk

wann? — millal?

warm — soe; soojalt

warten — ootama

wa’rum? — miks?

was? — mis? mida?

~ fehlt dir? — mis sul viga on?
Wische f; - — pesu
waschen (wusch, hat gewaschen) —

pesema
waschen, sich (wusch sich, hat sich
gewaschen) — end pesema
was fiir ein? — missugune, milline
Wasser n; -s — vesi
Wassertropfen m; -s, - — veepiisk
wecken — dratama
Wecker m; -s, - — aratuskell

weg — ira, kadunud
Weg m; -(e)s, -e — tee
'wegfegen — ira piihkima
'weggehen (ging ’‘weg, ist ’wegge-
gangen) — dra minema
wehen — lehvima; puhuma
weiblich
~ e Deklination f; — naissugu
nimisonade kddndkond
weich — pehme; pehmelt
weil — sest et

Wein m; -(e)s, -e — vein

weinen — nutma
weif — valge
weit — kauge; avar
Weite f; -, -n — kaugus; avarus
weiter — edasi; edaspidi
Weizen m; -s — nisu
Weizenmeh! 7n; -(e)s — nisujahu
welch — missugune, milline
Welt [, -, -en — maailm

aus aller ~ — kogu maailmast

Weltfestspiele der Jugend (Pl) —
lilemaailmne noorsoofestival

Weltjugendtag m; -(e)s — iilemaa-
ilmne noorsoopéev

Weltkrieg m; -(e)s, -e — maailma-
soda

Weltraum m; -(e)s — maailmaruum,
kosmos

wem? — Kkellele?

wen? — keda?

wenig — vihe
ein ~ — natuke

wenn — Kkui

wer? — kes? '

werden (wurde, ist geworden) —
muutuma; saama

daraus wurde nichts — sellest ei
tulnud midagi vilja

werfen (warf, hat geworfen) — vis-
kama

Werk n; -(e)s, -e — t60; teos; tehas

Werken n; -s — to60opetus

Werkstatt f; -, -”en — tookoda
Werkstattraum m; -(e)s, Werkstatt-

raume — tookoda
Werktitige m; -n, -n — tootaja
Werkunterricht m; -(e)s — tooopetus’
Werkzeug n; -(e)s, -e — tooriist
wessen? — kelle?
Westdeutschland n; -s — Ladne-
Saksamaa
Westen m; -s — ldis
Wetter n; -s — ilm

Wettkampf m; -(e)s, -”7e — voistlus
Wettlauf m; -(e)s, -”7e — voidujooks
wichtig — tihtis
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wie — missugune; kuidas; kui; nagu
~ alt? — kui vana?
~ geht es? — kuidas kasi kéib?
~ spit ist es? — mis kell on?
wieder — jille
wieder’holen — kordama
Wieder’holung [; - — kordamine
'wiederkehren — tagasi poorduma
’wiederkommen (kam ’‘wieder, st
'wiedergekommen) — tagasi tulema
Wiedersehen n; -s — jdllendgemine
auf ~! — nigemiseni!
wiegen (wog, hat gewogen) — kaa-
luma
wie lange? — kui kaua?
Wiese f; -, -n — aas
wieviel? — kui palju?
wievielte (der, die, das)? — mitmes?
will’lkommen! — tere tulemast!
Wind m; -es, -e — tuul
windig — tuuline
Winter m; -s — talv
der ~ ist da — talv on saabunud
winterlich — talvine
Winterpa’last m; -es — Talvepalee
Wintersport m; -s — talisport
~ treiben — talisporti harrastama
Wintersportmeisterschaften (Pl) —
meistrivoistlused talispordis
wirklich — toesti; toepoolest

Wirklichkeit [; - — toelisus; tegelik-
kus
wischen — piihkima

wissen (wufBte, hat gewuBit) —
teadma

Wissenschaft [; -, -en — teadus
Wissenschaftler 7; -s, - — teadlane
Witz m; -es, -e — nali

wo? — kus?

wo’bei? — mille juures?
Woche f; -, -n — nédal
eine ~ lang — niddala jooksul

Wochenschau f; - — n#dalaringvaade
Wochentag m; -(e)s, -e — nidalapdev
wo’fiir? — mille eest?

wo’her? — kust?

wo’hin? — kuhu?
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wohl — Kkiill; hasti; arvatavasti
Wohlstand m; -(e)s — joukus
wohnen — elama

Wohnung f; -, -en — Kkorter
Wohnzimmer n; -s, - — elutuba

Wolf m; -(e)s, e — hunt

Wolke [; -, -n — pilv

wollen (wollte, hat gewollt) — tahtma

wo’'mit? — millega?
wo’ran? — millest? mille kallal?
wo’rauf? — mille peale?

wo’raus? — millest?
Wort n; -(e)s, -”er — sona

Wortbildung f; - — sonade tuletamine
Warterbuch n; -(e)s, -”er — sona-
raamat
im ~ nachschlagen — sonaraa-
matust otsima
Worterver’zeichnis rn; -ses, -se — s0-
nastik
Wortfolge f; - — sonade jérjestus
gerade ~ — otsene sonade jér-
jestus
versetzte ~ — poordne sonade
jérjestus
Wortstellung f; - — sonade jarjestus
wo’riiber? — mille iile? millest?
wo’von? — millest? .
wo’vor? — mille ees? mille eest?
wo’zu — milleks?
Wunder n; -s, - — ime
wundern, sich — imestama
wunderschon — imeilus
Wunsch m; -es, -7e — soov
wiinschen — soovima
Wurst f; -, -”’e — vorst
Wurzel f; -, -n — juur
Z
Zahl f; -, -en — arv
zdhlen — loendama
Zahn m; -(e)s, -””e — hammas
Zange f; -, -n — tangid
Zehe f; -, -n — varvas
Zeichen n; -s, - — mark; mérguanne



Zeichenlehrer m; -s, - — joonistus-
opetaja

Zeichenunterricht m; -s — joonista-
mise oOpetus; joonistamise tund

zeichnen — joonistama

Zeichnung f; -, -en — joonis

zeigen — niitama

Zeit [; -, -en — aeg

Zeitalter n; -s — ajastu

Zeitform [; -, -en — ajavorm

Zeitschrift f; -, -en — ajakiri

Zeitung [; -, -en — ajaleht

Zelt n; -(e)s, -e — telk

Zeltlager n; -s, - — telklaager

Zentrum n; -s, Zentren — keskus

zer’brechen (zer’brach, hat zer-
’brochen) — purustama

zer’schneiden  (zer’schnitt, nhat zer-
’schnitten) — katki loikama

zer’springen (zer’sprang, ist zer-
’sprungen) — purunema

zer’storen — purustama, hévitama

ziehen (zog, hat gezogen) — tom-
bama

ziehen (zog, ist gezogen) — rinda-
ma, marssima

Ziel n; -(e)s, -e — siht, eesmirk;
finis

Zimmer n; -s, - — tuba

Zirkel m; -s, - — (harrastus)ring

Zirkus m; - — tsirkus

Zoo’loge m; -n, -n — zooloog
Junge ~n — noorte zooloogide

(harrastus)ring
zoo’logisch — zooloogiline
zu — juurde; poole; liiga

~ Ende — 16ppenud
~ FuB — jalgsi
~ spat — liiga hilja

Zucht |, - — kasvatus

zucken — sihvima

Zucker m; -s — suhkur
Zuckerdose [; -, -n — suhkrutoos

zu’erst — enne; esiteks

zuw’frieden — rahul

’zufrieren (fror ’zu, ist ’zugefroren)
— kinni kiilmuma

Zug m; -(e)s, -”e — rong; rongkiik

‘zuhbren — kuulama; pealt kuulama

Zukunft [, - — tulevik

Zukunftstraum m; -(e)s, Zukunfts-
traume — tulevikuuneim

zu’letzt — 16puks

Zunge [, -, -n — keel

zu’riick — tagasi

zw’riickbleiben (blieb zu’riick, ist zu-
‘riickgeblieben) — maha jdéima

zw’riickkehren (kehrte zu’riick, ist
zu’riickgekehrt) — tagasi tulema

zu’sammen — Kkoos

zuw’sammendriicken — kokku pigis-
tama

zu’sammehsetzen — liitma, kokku
panema

zw’sammenstellen — koostama

’zusehen (sah ’zu, hat ’zugesehen) —
pealt vaatama

Zustand m; -(e)s, Zustinde — olu-
kord

Zwei f; -, -en — kaks

Zweig m; -(e)s, -e — oks
zweistockig — kahekorruseline
Zwiebel f; -, -n — sibul
zwischen — vahel; vahele
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	Beispiel: Mit der Feile feilt man. feilen, bohren, sägen, schneiden, hämmern, hobeln, graben, begießen, pflügen, rechen, mähen, eggen
	ZUR SELBSTÄNDIGEN ARBEIT
	LEIPZIG. SCHAUFENSTER DER WELT
	Leipziger Hauptbahnhof
	Aufgaben
	Bereiten Sie die Antworten zu folgenden Fragen vor!



	3. Stellen Sie zwei Kurzgespräche zusammen!
	4. Erzählen Sie, was Sie im Schaufenster sehen!
	Untitled

	Nr. 19
	ZWEI WELTEN
	Untitled
	CARL FRIEDRICH GAUB
	Untitled
	Übungen


	1. Ergänzen Sie die Sätze!
	LENIN UND MODRACEK
	Untitled

	DIE FREUNDSCHAFTSFAHNE
	Übungen


	1. Stellen Sie Fragen zum Text, so daß Sie antworten können:
	2. Setzen Sie die Reihe fort!
	3. Finden Sie passende Substantive und bilden Sie Sätze!
	Beenden Sie und übersetzen Sie die Sätze!
	Nr. 23
	ZUR SELBSTÄNDIGEN ARBEIT
	Artikel der Substantive!
	Ordnen Sie folgende Wörter nach dem Alphabet und schlagen Sie ihre Bedeutung im Wörterbuch nach!

	3. Lesen Sie und übersetzen Sie den Text!
	DER WEG IN DEN KOSMOS
	Untitled
	Aufgaben
	Nr. 24

	BERTOLT BRECHT
	Untitled

	ANHANG ERZÄHLUNGEN Lernt Fremdsprachen!
	Kannitverstan
	Der Fliegentisch
	Känguruh22
	WITZE
	Wie kann das bloß sein?
	GEDICHTE
	Wintersport
	Gekommen ist der Maie8
	In meiner Mutter Garten
	LIEDER Ha-ha-ha!
	Juchhe, juchhe5!
	Untitled

	Alle Vögel sind schon da
	Untitled


	Guter Mond, du gehst so stille28
	Volkslied
	Untitled
	Gemsbock,GemsbocksiUbergTau . Hol-de-ri -o – ho-ho, hol-de-
	Untitled

	RÄTSEL
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Finden Sie die Wörter!
	Untitled

	Finden Sie die Wörter!
	A. Im Kreis

	B. Nach der Mitte hin




	1. Friedensvogel
	SPRICHWÖRTER
	SPIELE

	1.
	2.
	6.
	7.
	8
	9.
	10.
	11.
	Untitled
	Untitled
	Präfixe der Verben

	3. Die Deklination des Substantivs
	Die starke Deklination hat im Genitiv Singular die Endung -(e)s. Die schwache Deklination hat im Genitiv und auch im Dativ und Akkusativ Singular die Endung -(e)n. Die weibliche Deklination hat im Singular keine Endungen.

	4. Die Deklination des Personalpronomens
	euch
	Untitled
	Untitled

	6. Die Deklination des Demonstrativpronomens
	Untitled

	8. Die Deklination des Indefinitpronomens3
	kein Tuch
	10. Die Deklination des Adjektivs Die schwache Deklination
	a) im Nominativ Singular und b) im Akkusativ Singular der Feminina und Neutra, wo die Deklinationsendung -e ist. 2. Ein Adjektiv wird schwach dekliniert, wenn vor ihm der, welcher, dieser und jeder stehen.

	Die starke Deklination
	Untitled

	Die gemischte Deklination
	Untitled

	11. Die Komparation
	12. Die
	der Präpositionen
	Untitled
	Untitled

	13. Die Verbindung4 des bestimmten Artikels mit einer Präposition
	15. Grundformen der Verben
	16. Zusammengesetzte Zeitformen des Verbs
	17. Der Infinitiv
	ohne zu mit zu
	18. Das Passiv
	Präsens
	Imperfekt
	19. Einige Verben mit und ohne Präpositionen, deren Gebrauch im Estnischen ein anderer ist
	anschauen
	sich verabschieden von 4- Dat.
	verlassen


	21. Die gerade und die versetzte Wortfolge.
	22. Der zusammengesetzte Satz
	Die Satzverbindung
	Das Satzgefüge
	23. Die Wortfolge im Nebensatz

	24. Die Konjunktion
	weil
	25. Tabellen
	Konjugation der Verben
	ich hatte du hattest habe! er

	sein
	Untitled

	Modalverben
	wollen sollen müssen können dürfen
	Plusquamperfekt
	Untitled

	Reflexive Verben
	Tabelle 8

	Nr. 1



	2. Beginnen Sie die Sätze mit
	Nr. 2
	1. Beginnen Sie die Sätze mit dem Subjekt!
	2. Bilden Sie aus den Fragen Nebensätze! Beginnen Sie mit Weißt du,. . . . ?
	3. Ergänzen Sie durch Substantive und Demonstrativpronomen2’
	Gebrauchen Sie das Possessivpronomen!
	Nr. 3
	Gebrauchen Sie den Plural!
	Beantworten Sie die Fragen im Plural!
	Nr. 4
	Ergänzen Sie durch das Femininum!


	3. Was möchten Sie, können Sie, dürfen Sie, sollen Sie, müssen Sie, wollen Sie tun?
	4. Bilden Sie Adjektive, verbinden Sie das Adjektiv mit einem Substantiv und bilden Sie kurze Sätze!
	-lieh -isch
	Nr. 7

	1. Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Endungen des Artikels!
	Ach, der Klaus!

	2. Ergänzen Sie die Sätze durch die Endungen und bilden Sie ähnliche3 Sätze!
	3. Bilden Sie Sätze! Verbinden Sie die Sätze mit denn, und weill
	Nr. 8
	1. Ergänzen Sie durch das Fragewort und antworten Sie!
	nicht oder kein?
	Nr. 9
	Lesen Sie die Übung in Frageform4 mit anderen Possessivpronomen!
	2. Ergänzen Sie!
	3. Beantworten Sie folgende Fragen!
	Beantworten Sie folgende Fragen!
	Ergänzen Sie durch das Adjektiv ohne Artikel!
	Nr. 10
	Lesen Sie im Imperfekt!

	2. Setzen Sie die Reihe fort!
	3. Ergänzen Sie
	4. Erzählen Sie, was Sie am Sonntag gemacht haben!
	5. Erzählen Sie, was Sie auf den Bildern sehen!
	Untitled
	Untitled

	Nr. 12
	Die Deklination des Komparativs
	1. Ergänzen Sie nach folgendem Beispiel!
	Positiv oder Komparativ?
	3. Ergänzen Sie durch den Komparativ!
	Stadt und Land
	Maskulinum Femininum
	Untitled
	Untitled
	— das Grün — das Grün des Waldes das Grün des Laubes das Grün

	b) Bilden Sie aus den Adjektiven Substantive und gebrauchen Sie diese Substantive in Sätzen!

	3. Bilden Sie den zweiten Satz und beginnen Sie ihn mit denn und mit weill
	Nr. 14
	1. Bilden Sie
	Sätze!

	2. Ergänzen
	Sie durch

	3. Ergänzen Sie!
	4. Antworten Sie!
	Bilden Sie Imperative und gebrauchen Sie dabei Antonyme im Komparativ!
	Nr. 15
	Das Passiv werden + Partizip II
	Vergleichen11 Sie und übersetzen Sie die Sätze!
	Ergänzen Sie durch das Partizip II und übersetzen Sie die Sätze!

	Bilden Sie das Präsens des Passivs!
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	2. Bilden Sie Sätze im Präsens des Passivs!
	3. Ergänzen Sie die Sätze durch einen passenden Infinitiv!
	4. Wo steht der Infinitiv mit zu, wo ohne zu? Warum?
	kaufen

	3. Ich möchte dir über meine Reise .. .
	5. Bilden Sie Sätze und gebrauchen sie den Infinitiv!
	Nr. 17
	Ergänzen Sie durch das Partizip II und übersetzen Sie die Sätze!
	Bilden Sie das Imperfekt des Passivs!
	4. Was geschah im Jahr 1917? Antworten Sie im Imperfekt des Passivs!
	Nr. 19

	1. Bilden Sie Fragen zu den Sätzen und antworten Sie auf die Fragen!
	2. Bilden Sie aus 2 Sätzen einen Satz und gebrauchen Sie den Infinitiv! Übersetzen Sie die Sätze! Setzen Sie die Reihe fort!
	3. Gebrauchen Sie statt12 des «daß-Satzes» den Infinitiv!
	Übersetzen Sie!
	Nr. 20
	Stellen Sie Fragen!
	Ergänzen Sie!
	Bilden Sie Fragen!
	Nr. 21
	Antworten Sie! Beginnen Sie die Antwort mit wennl
	Beenden Sie die Nebensätze!
	Untitled

	Erklären Sie die Wörter
	Nr. 22
	(wozu?; um .. .zu + Infinitiv)
	Bilden Sie noch andere Sätze mit um ... zu + Infinitiv!


	4. Stellen Sie zu den Sätzen Fragen mit wozu? und antworten Sie kurz mit um .. .zu + Infinitiv!
	Nr. 24
	1. Beantworten Sie die Fragen im Passiv!
	Übersetzen Sie und gebrauchen Sie das Passiv!
	Bilden Sie Passivsätze! Übersetzen Sie die Sätze!
	Gebrauchen Sie in den Sätzen das Imperfekt des Passivs!
	ORTHOGRAPHISCHE ÜBUNGEN
	I. VIERTEL
	11. VIERTEL
	b, d, g oder p, t, k?
	e, ee oder eh?
	-ig oder -lieh?
	o, oo oder oh?

	111. viertel
	IV. VIERTEL

	ALPHABETISCHES WÖRTERVERZEICHNIS
	SÖNASTIKUS ESINEVAD LÜHENDID
	Untitled
	INHALTSVERZEICHNIS
	Anhang
	Untitled





	Picture section
	Untitled

	Statement section
	Picture section
	Untitled
	Untitled


	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	3. der Pferderechen 4. das Fohlen 7. das Kalb 5. der Schweinestall 6. das Ferkel 1. der LKW (der Lastkraftwagen) 2. der Sack
	3. die Zwiebel 2. der Kürbis 1. die Tomate
	Untitled
	2 Deutsch IX
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	der Fernsehapparat
	der Rundfunkapparat das Radio
	der Fotoapparat die Kamera
	Untitled
	Gä- sie , Au strahier., 0 – ber-hof hat fro-he Wanß’en glühn.. 3e – der zeigt im Sport das B e – ste, auf Jer Bahn , auf dem Eis beim iSchltftschuntanze,
	3 Deutsch IX
	Auf zur Wmtermeister
	0 – ber-hof hat frohe Gä – sie
	Untitled
	Nr. 14
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Führen Sie die Befehle aus1! Sagen Sie, was Sie tun!
	Beispiel: Mit der Feile feilt man. feilen, bohren, sägen, schneiden, hämmern, hobeln, graben, begießen, pflügen, rechen, mähen, eggen
	Leipziger Hauptbahnhof
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Gemsbock,GemsbocksiUbergTau . Hol-de-ri -o – ho-ho, hol-de-
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	A. Im Kreis
	Die starke Deklination hat im Genitiv Singular die Endung -(e)s. Die schwache Deklination hat im Genitiv und auch im Dativ und Akkusativ Singular die Endung -(e)n. Die weibliche Deklination hat im Singular keine Endungen.
	a) im Nominativ Singular und b) im Akkusativ Singular der Feminina und Neutra, wo die Deklinationsendung -e ist. 2. Ein Adjektiv wird schwach dekliniert, wenn vor ihm der, welcher, dieser und jeder stehen.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	ich hatte du hattest habe! er
	Untitled
	Plusquamperfekt
	Untitled
	Tabelle 8
	Untitled
	Untitled
	Maskulinum Femininum
	Untitled
	Untitled
	— das Grün — das Grün des Waldes das Grün des Laubes das Grün
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Ergänzen Sie durch das Partizip II und übersetzen Sie die Sätze!
	verkaufen: Das Gemüse .. . auf dem Markt Nr. 16


